
Kempten im Allgäu Heimatblatt {ür die ehemaligen Kreise Trautenau und Hohenelbe 14. Jahrgang Mai 1959

Einigkeif - dos Gebot der Stunde
Von Dr. Egan S&1oarz, Fnnkluttlt4.

Wenn a11läßlich des letzten Bcsuches deutscher Politiker in
Moskau die Erkenntnis gewonnen worden ist, daß das Postulat
sowjetischer Politik darh besteht, die Teilung Deutschlands
zu vcre 'igen, dann ist es für die politischen Parteien einfach
uncLläßlich, daraus endlich die entsprechende Folgerung zu zie-
hen und ii,r Nebeneinander in der außenpolitischen Arbeit end"
lich aufzugeben. Es isi vöilig irrig, zu glauben, daß uns das
,,Nebenenrander" weiterbringen y,'ürde. Amerika bietet üns
mit seinen beiden großen Partei€n eil'r Beispiel dafür, daß un=
geachtet wesentlicher ilmerer Ur.terschiede in der amerikani=
schen Anßenpolitik nur' geringe Meinungsverschiedenheiten

Das Erbübel der deutschen trneinigkeit, das die Geschichte
rrnseres Volkes schon durch viele Jahrhunderte hindürch un=
hcilvoll beinllußt lat, so1l in diesen Schicksalsstunden der Na=
tion begraben sein. Nur das werden unsere Brüder jenseits des
Eisernen Vorhar,gs, die in ihrer bitteren Not den deutschen
Parteihacler entschieden ablehnen, dankbarst anerkennen. Es
lrruß für ünsere Volksgruppe als ein wahres Glück bezeichnet
,,""'erden, daß im ,,Sudetendeuts.hen Raf" und in der Bundes=
verr,valtung d-er Sudetendeutschen Lal dsmannschaft über die
Hiirden parteipolitischer Untelschiede hinweg eine Zusammen=
fassung der aktiven Kräffe im SudetendeutschtuD erzielt wer=
clen konnte, die auch dem parteipolitisch profiliert€n Lands=
mann die Möglichkeit bietet, im Rahmen dieser Gremien für die
Voll ,glrrppe er'prießli.h t;tig ./x sein.
Der Kreml hai mit seiner praktisch gewordenen lorderung
nach Verewigurg der Teilung Deutschlands das Potsdamer Ab=
Lommen gebrochen. Diese Taisa.he wir.i nicht ungerächt blei=
ben, denn die Weltgeschichte hat immer wieder den Beweis
clblacht, daß Rechtsverbrechen nicht ungestraft bleiben. Denl
Herm des Kreml geht es ausschließlich darum, den äücken ln
Westen frei zu bekommen, um sich den für ihn wichtigeren
Ploblernen des Nahen und Fernen Ostens mit gräßerer Energie
widmen zu können. Deshalb gilt es Iür Deutschland, sich eben=
so, mehr a.ls bisher, den Problemen der afro=asiatischen Länder
zuzuwendcn. Ernsthaft zü erwäg€n ist dabei, ob nicht auch di€
Heimatvertri€ben€n gut daran tün würd€n, sich Bundesgenossen
in jenen Ländern zu sLrchen und zu slcherr,.
Der l(renrl Iührt einen ausgesprochenen Nervenkrieg, für den
clie westliche lVelt und auch die binnendeutsche Bevillkerung
s€hr anfällig ist. Es wäre dahel ein Akt politischer Kiugheit

Kaufi hfil die warme MaisonlTe d,ie eisigen Stürfl1e des Wüiets
gebäntligt, da hält rler Frühling auch auf den Betgen R bezahls
seinen Einz g.hld schfüickt sie nit d-en erslen Bliiten, wie hier
die stille Einsamkeit rund unt dieTcichbatde beim Kleinen T eich,

sich gegen diese geistige Infektion a1ls dern Osten dadurch wirk=
sam zu immunisieren, indem man sich der Erfahrrng jener
deutschen Kreise bedient, die nicht erst durch Reisen in den
letzten Jahren den Osten kennengelernt haben, sondern denen
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vielmehr die ideologis.he Problematik, aber auch die mit dem
Ostraum arrsonst€n unabänderlidr verbundenen Gegebenheiten
aus langer uberlielerung wl aus eiSenem Erleben genauesl
bekannt sind und die si.h deshalb in keiner Weise täus(herl
lassen,
Die außenpolitische Lage ist derzeit zweifelsohne eine sehr

An olle Spender!

Wir bitten um Entschuldigung, daß wir das umfangreiche Spen=
denverzeichnis nicht auf einmal veröffenilichen können; es lie=
gen noch mindeslens sechs bis sieben Spallen Spenderli.ten vor,
die wir in unseren nächsten Heften bringen werden. Heute möch=
ten wir allen ein recht herzliches Dankeswort sagen. Es fehlen
nhr noch einige hundert D=Mark und das große Werk ist geld=
lidr beglichen. Ich bin überzeugt, daß wir im Laufe der Früh-
iahrsmonate auch noch diesen restlichen Betrag ar.rfbringen

Leider hatte die Vollendung des Reliefs eine unerwartete Ver=
zögerung erlitten, da Lürzlich der Erbauer, Landsmann Ri-
chard Bienert, infolge einer Verletzung bei der Arbeit an einer
schweren Bhltvergifhrng erkrankte und dadurch wochenlaflg
aussetzen mußte.

kritische. Ungeachtet dieser Tatsache werden si.h die Heimat=
vertriebenen nicht ,,unterkriegen" lassen, sonderl es mit den
I{orten des verstorbenen Kanönikus Ganrper aus Bozen halten,
der seinen Landsleuten als Vermächtnis mit auf den weg gab:
,,Ein Volk, das um nichts anderes als um sein Recht kämpft,
das wird den Herrgott zu seinem Bundesgenossen haben "

ßieseng eb ir g s -ßelief vor detn oüendung

Iosef Renner

Der Sdlöpfer des Riesengebirgsreliefs, Ri&ard Bienett (rechte,
mit oerbündenen Hönden), und Aet lnitiator, Verlagsleiter Josef
Renhef, por .|em zueitetl Teil, tler eite Größe ton zzo mal zoo
Zentinetetn hat, im ,,Atcliei" im ehemaligen HoleI ,,Krcne"
hintet ilen Kornhaus in KemptefllAllgäu. Der erste Teil ist be=
rcits fettig u11d befindet sich in Marktoberdotf. Beirle Teile zu=
sammen uetden int kommenden Riegengebirgs.Heinlqtmuseutu
eines der werhnllstea Augstell llgsstüdce sein. lm gleidren
,,Alelier", das leider niel zu klein ist, befrnden sich atch die Tei=
Ie des tiesigen Alpenreliefs; Ridlßrtl Bienett, der daran schon
seit fünlzehn lahren arbeitet, be!fichtet es als sein Lebenswerk.
Er iet heüte bercits Zz lahre, hoflt aber trotzd.effi oolbr Zuoer.
sicht noch roeitere zehn bis zroöIl lahte d.aran schaffen zu
können, um dieses einzigartige, wernolle Weik zu vollenden.

Spenden für dos Riesengebirgs-Relief

zo, z, bis z4- z, r95g

Adolf Franz, Hildesheim, Iahr€nheltstr. 2 a DM
Braun Wenzel, Groß=Zimmern, Westendstr. 4 DM
Dörrie Märtha, Woltershausen ro, Kr, Alfeld./Leine DM
Gall Engelbert, Schömberg, Kr, Balingen
Hiltscher Fdtz, Kauf beuren=Neugablonz,

Gablonzer Ring rr DM 5.-
Hyn Charlotte, Honau,/Württbg., Hauffstr. r98 DM 5.-
Hulek fritz, Forstmeister, Bad Reichenhall DM 5.-
Kneif€l Mina, Lautern, Sd-rulweg 4 DM ac.-
Koüt Emil, Bad Homburg v. d. H., Berliner Str. 9 DM j.-
Krause Berta, München 5, Rumfordstr, 35lI DM 5.-
Kuba Johann, Falrenbach/Odenw. DM 5.-
Kraus Maria, Kleinosth€im, Friedr..Ebert=Str.79z DM j-
Kuhn Franziska, Waldbgöl=Heidberge olRhld. DM 5.-
Mottel Emil, München 19, Dachauer str. zr5 DM 5.-
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Pittermann Marie, Darmstadt, Untere Landslqoner
9tr.72b

Rücker Christine, Nieder=Liebersbach üb, Wein=
heilnBe!gstr.

Sezesser Josef, Reinbeck bei Hamburg,
Gr. Schorpherstr. 8

Schöbel losef, Postob€rinspektor, Darmstadt
Hindenburgstr. 46 a

Quihart Erna, Erversbach (Dillkreis), Hauptstr. 46
Ziene&er Elisabeth, Neustadt/Waldnaab,

Pirbribstr.4z5

2j, z. bis 2. j.1,959

Dressler Karl, AIsdorf, Kr. Aachen, Gl€iwitzer
Straß€ 29

Erben Marie, Rosenheim, Am Gern 2/II
Exner J., Langenbrücken über Bruchsal
Frank Rudolf, Langenau, KlütlentorA 9
Fuhrmann Rud., Mündren z, Pfändersfi. z7

j. t. bis Z. t, agjg
Borufka A., OffenbachA4ain, Gabelsbergerstr.
Bock Franz, Klosterledrfeld, Südlager 126
Buchberger Otto, Darmstadt, Untere Landskroner

Straße 6z
(Fortsetzung folgt)

Franz Edith, Ambach 66 über Dachau z DM
Hanka Hans, Stuttgart=Stammheim, Asbergerstr. 12 DM
Haselbach Marie, Piding, Pidinger Str, r DM
Hartmann Anna, Mannheim=Lindenhof,

Lindenhofstr. 9oi II DM 5.-
Jeschke Hedwig, Bidingen 64 über Kaufbeuren DM j.-
Jodas Josef, Ellwangen/Jagst, Uhlandstr. 17 DM j.-
Kubek Josef, Pfarrer, Weilmünster, Oberlahnkreis DM j.-
Ktihnel Theresia, Beuren/Aach, Kreis Stockach DM i.-
Kirchschlager R., München 45, Am Wiesrain rT DM 2.-
Pürmann Walter, Neubürg,/Do., Anton=Bruckner.

Straße Z
Patsch Alexander, Berlin=Lichterf elde,

DM 5.-
DM ao.-

DM J-
DM
DM j.-

DM 1.-
DM ..148;5

DM 5.-
DM
DM 1.o.-
DM
DM

3.ai

5.-
3.-

DM

An der schäferei DM j.-
Rzehak Ernst, Lang=Göns über Gießen DM 5.-
Richter lrmtard, AsperS, Augustenstr. DM 2.-
Staffa Karl, Lengerich/Westf., Rahestr. ZZ DM a.-
Sommer Josef, Cleissenberg Obpf. DM j.-
Schorm lgnaz, Tübingen4.l., Westbahniofstr, 48 DM 2.50
Zirm Marie, München 1t, Hohenzollenstr. i.48 DM 2.-

DM t246.go

DM 2.7o
DM 2.-
Dlvl 1o.-

DM

t,-
2,20

5.-

DM ?'261.60

Berichtigung: Im Märzheft soll es in der Spenderliste für das
Riesengebirgsrelief statt Otto Kraus, Katzenbach, richtig Otto
U m I a u f, Zahnarzt, Kalzenbach bei Bad Kitzingen, heißen.
Wir bitten bei dieser Gelegenheit, unbedingt darauf zu achten,
daß die geschriebenen ünd gestempelten Einzahler=Anschliften
auf den Zahlkärtel deutlidr lesbar sind.

Die neue Riesengebirgs.londkorte mit Niederschlesien und
deni Braunauer Ländclen ist vor Ostern ersdlienen ünd kann
ietzt allen Bestellem zum Preise von DM 2,60 sofort zugesandt
werden,

Redoktionsschluß lür dos Junihelr ist am 15. Mai, Wir haben
schon wiederholt darauf hingewiesen, daß Ortsnachrichten und
dergleid-ren, die im folgenden Heft veröffentlicht werden sollen,
unbedingt bis spätesteng 1j. de9 ieweiligen vorangehenden
Monats bei uns vorliegen miissen, Trotzdem erhalten wir immer
wi€der Einsendungen mit oft zwei= bis drei Wochen Verspätung.
Bei allem guten Willen sind wir tezwungen, soldre Nachrichten,
die erst nach dem r5. eingehen, für den nächsten Monat zurück=
zust€ll€n- Die Schriftleitung
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Als hpi u'ts dic crstcn Autas fth,en ... Fine Aulnahme aus den
lahrcn uor 1gto. in Trnu!c4 t oor dem Aupnrtensaale to!osn,
fierf. Die dnnnliBp,l Wagen waren noch of[e:n, ni,hL selten iihl=
tc saRar dip lNindschulzsch"ibp, weshalb die Fahrer zun SchLttze
der Augen mit einer Autobrille ausxerüsfet @ti1en. Der mittlere
Vla.qen auf,,unserem Bilde, der dqs Kennzeichet oa16 träRt,
gehörte Willy feie aus Hohenelbe, rlem oerdienstoollen öü=
tnan11 und Leitet der Liebhaberbühne rler Ortsgruppe Hoheu
elbe,des B. d. D. Im Wagen befhden si& die H;fs&auspieleün
Kälhe Hannemann (links), die einige Male in llohenelbe und
Trautenau gasfierfej rechts ton iht Will! lerie, rler am t4, Okf.
t o2a i'n AIlpv pon cßt 40 lahrcn stltb; lechtc n, ben dcm Wogrn
sfcht seia fahtet Jascl Co!:.tein. de, 1.928 mit D,. Hübnrr, des,
sen Fßhrer et nsch Aem Tade Willtt ]eties war, in Westböhmen
födlich perunglii&tc. Auf dcn Bilde sind meist Trautenou?r,
die d"m Trnutcnaupt Thpate,oe"ein, mil dem die Hahel=
elber Liebhaberbühne Bute Beziehl&gen untethielt, angehörten.

9freif6ug burcf Die g{üicbtebw gfobf 
hofsenelbe

Von Ernst Kröhn'Giepdorl

(1. Fortsetzung)

Vot 60 lahren - ßgg:
Wurde das Bezirkskrankenhaus am Fuße des Staffelberges voll=
endet, am Galgenberg die Ziegelei Quido Ehinger und an der
Langenauer Straße die Maschinenfabrik Max GIäser erbaut.
Ebenfalls vollendet wurde das zwei Stockwerke hohe Amts=
gebäude in der Hauptstraße für die Bezirksbehörde sorlie für
das Post=, Telefon= und Telegrafenamt.
Am 3o. Juli ließ der Militärveteranenverein sein in den prächtiq
gedeihenden Anlagen auf dem Schanzenberg, so genannt nach
einer im Kriegsjahre 1778 aüf Aessen Gipfel errichteten Schanze,
tum Gedächtnis an die in den Kriegen der Jahre 1848, r85g,
aa66 s d aaZS im Kampfe für das Vaterland gefallenen SOh'ne
Hohenelbes errichtetesKdegerdenkmal,einen sechsMeter hohen
Obelisk, elnweihen, dessen Vorderseite einen Imrnortellenkranz
mlt einem Palmenzweig ünd mit der Widmung des Vereins zeigt
und die Namen der im blutigen Ringen dahin;eschiedenen Kd;.
ger t!ägt, ein wüldiges, die Gefallenen und den Stifter ehrerdes
Monument.
Von 1899 bls mehrae Jahre na.h den elsten Weltkriege weist
die Liebhaberbühne unter der glücklichen, verständnisvollen und
zielbewußten Führung_ Willy Jlrie's den höchsten Aufschwung
ihres künstlerischen Schaffens auf.

Vor 7o lahren - ß8g:
Im Januar wurde Franz Tschertner aus Koken, bisheriger Pfar,
rer inGrulich,der bereits früher inHohenelbe alsKaplan wirkte,
hier als Dechant installiert. fAm t Itli tgoT verließ Dechani
Franz Tschertner Hohenelbe, um das Erzäekanalbenelizium
Trautenau zu übemehmen.)
Die Stadtgemeinde baute für 85ooo Gulden die Hochqüellen=
leitung.
Im Junl würde der Teil des Miihlgrabens vor der Stadtlirchp
eingewölbt, wodurch der Kirchenp'atz bedeutend vergrößert
wurde.
Am 29. Juni yreihte der Bischof Dr. Tohann Hais die neue
Dekanalkirche ejn. wobei 29 Priester ä;sistierten. D"r Bischof
selbst hielt in de- Kirche die erste Predist. fr nannte die Kirche
eine Perle der Königgräfzer Diözese. sämtliche Vereine usw.
beteiligten sich an dieser Einweihungsfeier und am nächsten
Tag spendete der Bischof das Sakramtnt der Firmung.
Der geistige Urheber des Baues der neuen Stadtkirchi, Dechant
Wenzei Weber, war bereils am 21. SeDtember 1888 verstorben.
Der Koctenaufwand dec Baues. de- narh den flänen des prager
Architekten Stephan Tragl von Baumeicter Zirm, einem Hohen=
elber,ausgeFührt wurde.betrug r17s16 Culden. der durch Le2rate
der Cräfinnen Marie und farältne Morzln, durch ejne Widm'ung

Culden der Hohenelber Spdrlasse, durch Sammlun.
sen unler den Kirchenkindern, dur.li trlö. für Baustoffe und
durch einen Beitrag von 90118 cülden der ,,Erbauerin,, Aloisia
Cräfin Czernin=Mozin, sowie durch Spenden Einzelner für die
Inneneinrichtung gedeckt wurde. - Die Gräfin Aloisia erbaute
au.h ei1 Siechenhrus fü a7 alt" Leüre und käuFre hierzu rom
Klosler Für r37o Culden z74o Quadratllafter Grund,
Am ,5. Oltober wurden die Glocken, die jn einem hölzcrn€n
Clorkenhau.e beim Kloster untergebraör *"'"", i; J"; i;;;
der neuen Stadtlirche, dem heiligen laurentius geweiht, hoch.
gezogen.

Vor 80 Iahren - 1879:
Am r. lanuar rvurde zu Hohenelbe die erste Buchdruckerei von
L. B. Donath errichtet, welche das Wochenblatt ,,Riesengebirgs-
zeitung" herarrsliab.
Am 24. Jüni starb der Augustiner=Prior Wenzel Schneider, der
sich durch langjährigen Religionsunt€richt große Verdienste
erworben hatte.

Vor go lahrefi - 1869:
Wurden in unserer Stadt der MilitäNeteranenverein und die
Freiwillige Feuwehr gegründet.
Mit deln neuen Volksschulgesetz vom 24. Mai b€eänn ein ne!es
Zeitalter des Volksschuhresens. - Am 25. Oktober starb
Schuldirektor Anton Katzer im Alter von 46 Jahreni am Ster=
bebett efielchte ihn das Dekret der Ernennung zum Schul=
lnspektor des Hohenelber und Königinhofer Schulbezirkes.

Vot 1oo'Jdhren - ß99!
Erhielt Dechant Anton Mahrle das Goldene Verdienstkreuz
mit der Krone, Er wurde am 2. ,\pr,l 1785 als Sohn des Schnei=
dermeistels Josef Mahrle in Hohenelbe'Nr. 2zz gebore j afi
?o AuEugt zum Priester geweiht und äm 10. März 1815 zum
Dechant insfalliert. lr war der Erzieher des Grafen Morzin.
Im selben lahre wurde Karl Halir zu Hohenelbe geboren. Er
be4uchte friihzeitig das Praget Musikkonservatorium, wurde
Schüler von Bennewitz, dann-von To;rchim in Berlin. wirkte ale
Konzertmeister in Köniesbere, Männhein. lVeimar, der kpl.
Hofkaoelle in Berlin und alc Professor an der Berliner aLademi.
schen Hochschule für Musik. Als Solist und rnit seinem Quartett
erwarb er sich auf Konzertreisen in ganz Xuropa und Ämerita
zahtreiche Auszeichnunsen tnd wurde überall qeehrt. Sein
Bruder Bernhard errang als Kammercellist in Berlin bedeuten=
den Ruf.
Im Oktoberuurde die Ausbesseruns des Rathauses b€€ndetInd eine Gederksrhrift im Turmknopf einge<(hlossen.
Durth den Ausbrrrch des Krieses zv,is.hcn O"tcrreich ünd lta=
lien \aar dieces Jahr durch Not und Leid gezeichnet und es for=
derte auch in unseter Heimatstadt seine Opfer ünter ienen,
welche dem Rufe zum Kampf für das Vaterland gefolgt waren.
Vor a1o fdhten - ag4g:
Fehlte es an Hartgeld, man sah keine Dukaten mehr irn Umlauf.
Mangels Kleingeld zercchnitt man einfach die Guldenbank=
noten in vier Teile und ßebräüchte sie im Zahlunqsverkchr, Fiir
den es nur noch Bankozettel lPapiereeld) zu ro Kreuzern, zu r,
2, i. 10, Sa,1oo ünd 1 ooo Culden gab.

\/or tzo fahren - t93g:
Zählte die Staclt rund 5 ooo Ei lohner. Eduard Steffen wrrde
rn- dies,em_ Jahr zu Hohenelbe qeboren. be"uchte die prager
Malerakademie und wurde alsdann Prolessor d.r K"mrnunal=
realschule in Böhm.=leipa. wo er rBss starb. Sein Kunstfleiß
s,huf eine ganze Reihe von Cemälden, Cenrebildern. Szenen
äus der Kinderlvelt, Stilleben, Architekturmalereien. 1ändlichen
Sfraßenbildern uqw., wodurch er über die Crenzen seiner Hei=
mal bekannt wurde.
Vor tjo fahten - t1zg:
Am ro. Jrrni bedrohte eine l/y'asserflüt die ganze Neüstadt mit
dem Untergang. Nur der Tatkraft der Be-wohner war es zu
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danken, daß es bloß den großen Garten des lranz Bundschuh
sowie die Häuser des lohann Patzelt und Josef Hackel wegriß.
Zuvor gab es im Gebirge viel Schnee und hatte es alsdann drei
Tage ünanfhörlich geregnet.
Baron Robert Reisse gründete in Harta eine Spinnfabiik fnr
Baumwollgarne. - In Hohenelbe entstand die Zeugdruckerei
wendt.
1829 wurde zu Jungbüch Alois Seifert als Sohn eines Zimmer=
malers geboren, wuchs in Hohenelbe auf und malte, noch jung
an Jahren, sein erstes größeres Bild, den Hl. Laurenti s mit dem
Roste, welches lange Zeit den Hoclraltar der Stadtkirche
schmückte, Dann ging er an die Prager ir4alerakademie, später
nach Wien, kehrte aber bald nach Hohenelbe zurück, wo er 1881
starb. Besonders in der Portätmalerei erwarb er sich einen be=
kannten Namen.

Vor t4o fahten - t8t9:
Wurde zu Hackelsdorf für 6s schulpflichtige Kincler eine Schule
erbaut.
Die neue Zunftfahne der Schneider kostete 192 Gulden und ;9
Kreuzer Silbergeld.
In Hohenelbe bestanden zu dieser Zeit fünf Kupferstechereien
deren bel<annteste die Lanqhammer'sche war. 5ie stellten haüpt=
sächlich die damals sehr beliebten Heiligen= und Gnadenbild=
chen und Abbildungen von Wallfahrtsorten her, €in damals
bliihendes Gewerbe, das weit über die crenzen der Heimat
hinaus bis in entfernte Wallfahrtsorte betrieben wurde. In Ho=
henelbe gab es damals viele Kü!,ferstecher, einfache Männer
aüs dem Volke, die künstlerisch lätig waren und deren Namen
weifreichende Berühmtheit erlangten.

Vor 15o l|hren - 18og:
Wrrrde die Holzlände in Oberhohenelbe sebaüt. Sie faßte I ooo
Kubikklafter Schnittholz, das im Frühiahr bei der Schnee=
schmelze dahin geschwemmt und dann geländet wurde.

,,Gott zur Ehr', rlen Nächsten zrr Wehr!" lautete det Wahlspruch
llsefef FeuerlDehren, oon denen unsere Bilder z@ei Mann"

schaften zeigcn: auf dem obetet Bild die lugendfeuerwehr oon
Freiheit, unte11 - eine Aufnahne ius den lnhre 1917 - die
F,ciwilli ye F euero"\r T al.pi f p n, 1ercn 5 t ätk e beach!.n.wert an r.
Cab ". da.h in -fal.eifen, lem S"s.hla".en"'r, zwe;einhalb Ki!o=
?neler aan lr'4sbu.\ entlünlcn und oon lort r'etunlteten Ot!,=
teil, insgcaaml nur zo Häuser. Di? lonlüirlschaltlirhen CcbäuJe
lagen beit auseifia11der, der Grundbesitz bettug drei bis se&s
Hektßr. Die Besitzet der kleineren Landwirtscha+tefi @nren fiei=
stene fioch als Arbeiter in den Bettieben in lungbuch bes&äffigt.

Theodor Körner rireilte an der Elbequelle, rvoran sein Sonett:
,,Am Elbbrunnen" erinnert, und iibernachtete am 21. September
in der Wiesenbaude.
Der Kommandant der neu errichteten Landwehr, Fiirst I(heven=
müller, hatte im Schloß Quartier bezosen.
Im Dezember kam die Verordnung, daß die Kirchen ünd Klö=
ster al1es Gold ünd Silber rlnd eine Konsignatior, hierzu bis
Ieber an das bischöfl. Vikariatsamt und bis 15. April (1810)
nach Prag abzuliefem lLaben. Von Hohenelbe lvurden viele
Wertsachen abgesandt.
Di€ Stadt endete m jene Zeit bei der ,,Unteren Brücke", der
steinernen Bdicke in der späteren Bahnhofstraße.
AIs einzise I Tasserkraftwerke bestanden die Ober=, ivlittel- und
Niedermühle.

Var üo f ahren - 499:
Am rr. Dezember, kurz vor 4 Uhr nachmittags, fand eine Erd=
erschütterune statt mit heftigem Getöse, das dem Rollen r.eh=
rerer sch 'erbeladener Wagen auf hartgefrorenem Boden äh:r=
lich war.

Vor 17o lahrefl - 1789:
\Vurde der \liif 'zwane abgeschaf rt
Am 2t. Tüni v€ranstalteten die Hohenelber anläßlich der An=
kunft des Grafen Rrrdolf von Morzin und seiner Cemahlin To=

sepha ein ,,Freudenf€st guter Uxterthanen zum Empfans Ihrer
wohltätiaen Herrschaft". zum Abschluß dieses einip.e Ta-e
darernden Festes fiihrte die Llohenelber Scha1lsoielersesell=
schaft eine Oper atf,,,Das Blummfest der Freva" oder .-Der
berühmte Aprikosenbaum". DerDiclter desTextes war Andreas
Bradler, die Musik stammte von dem Schulgehilfen l\renzel
Erben, beide aus Hohenelbe. Ihr rns aus dieser Zeit natrrendich
überliefertes Werk ist zugleich ein Soiegelbild jenes seistisen
bzw. kulturellen Strebens mit ihrer dichtenden und bildenden
Kunst.
Die Sladl zählte rlrnd 22oo finwohner

Vor tao lnhren - t779:
I{urde zu Tetschen der lriede mit Preußen seschlossen. Im
lanuar hob man auF der Herrschafi Hohenelbe 8l Rekruten aus,
worunter viele verheiratet waren,
Am e,.r. September kam Kaiser Tosef IL iiber das cebirce von
Marschendorf tnd der Weißen I'uiese. \A'egen eines Unn'erters
konnte €r die Schneekoppe nicht besteisen. tinjqe ,.Militärbair=
meister" begleiteten ihn. Der Kaise," frühstückte im Schlosqe
und spend€te an die Stadtarmen 20 Dukaten. Urn a Uhr n:rch=
mittass besi.htiqte er die Sta.ltbelestisrinsen und beqab siÄ
rlann soqleich, ohne das Kloster aufzusuclen. nach Sta'kenb".h.
Am <. Dezcmher schwoll die Elbe über Nacht r'iLer alle Maßnr
an, daß nicht bloß die Brücken, sondern auch Häuser gefährdet
wurden,

1'o, 1ao lahren - 1769:
Kam ein Srhweizer nam"ns Mrttelholzer nach }{ohenelbe. stellt"
jn 

"inem Keller fünf Webstühle eisenartis€r Kon"rruktion ä"F
1lnd mächte schleierartiqe Stoff€. die man ..Sanqallener" fna.h
St. Gallen) nannte und in d;e Sch 'eiz aüsftihrte (an jene Zeit
erinnerte uns die spätere .,Schleiergasse").

Vor zoo laltren - t759:
Laeen rvieder preußische Soldaten in der Stadt zu deren großell
Schaden. Der österreichische General laudon vertrieb sie am
12. August nach mehreren Ge(echten.

Einer Notiz entnehmen wir, daß a75g Haydn als Kapellrneister
im Schlosse in Hohenelbe von dem damaligen Besitzer des=
selben Grafen Franz Xaver von Morzin mit 3oo fl Tahreseeh.ll
nnqeclelll wrr. Der spiereric.he RoknLoepiqt zpiefp -',h :rr,h hei
Jen Bpwohnenr un<erpr Cebire5städi ;n der Vorliebe Fiir f..t=
lichLeif und für die Theaterkünst, aber auch vor äll€m därin.
selbst fheatralisch hervorzu treten, wa s imBestehen einer,,städti=
schen Schauspielerschaft mit einem Direkteur" bestätigf wird,

Nach historischen Aufzeichnungen (1. K. F. Hofer, ,,Das Rieserr=
qebirge", Wien, 18oi) wird berichtet, daß zl1 iener Zeit. d. h.
in der ersten Hälfte des ra. |ahrhunderts, inHohpnelbe ,,alle'lev
Fieuren. Tiere, Gebä1rde, Bä1rme undTeile zu T.andscha fts s tück en,
Sniels,chm und andere, den,,Berchtoldsgadener lvaren ähn=
Iiche Gepen<tände" geschnitzt wurden. HaüDtsächlich waren das
Weihnächtskrip!.en, Kunstwerl<e an technischer Ausführunq urd
künsflerischer Aussestaltlrn!(, bei deren 5chöpfnne die Bewoh"
ner, heeinflußt arch wohl von siidiändischer Auffassüne und
vom Rokol<oeeiste. eine reiche dichterische Phantasie und tiefes
mvstisches Einfühlen in das biblische Ereignis verrleten, -ein künstlerischel Schaffenstrieb, der in dieser Kleinkunst da=
mals sHirmisch nach Ausdruck rang.
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Die jöhrli&en Erinnetungsbilder an die Schulzeif haben heute
einen besondelen Wert. Ist dodt die Mehrzahl d.er Süüler im
KricAe, in der Gefongcns(haft oder durch die Ts&echen ufige.
katütnen ad?r !c'',tißt. Da5 nebenstchen'1e Bild aus Schuatzen.
tnl. slellle ttns ft eu ndlkherwci'c AnLon Bro'ch, jetzt n Stcf=
Ielsöd,, Post Pfarrkirchex (Nd.b.), zur Verfügung. Wir sehön
Lehrer W ilhelm Benesch (jetzt in RehaulObfr,l mii den 5chülern
und Schülcrinneü ('oon links nadt rechls) in det obersten Reihe:
Hugo Mayuald, Hang Kraus, Helmut Pitternann, Hanni Bö=
nisch, Mßrtha Schneider, Atmi Etner, losel Hollntann, Franz
Zinnecker, Richartl Renner; d.aoot Hed.I Bönisch, Walter Luksch,
losef Kugler, Annl Müller, eü1 tsche&isclles Mädchen (Name
fiicht mehr bekdnnt), Fredi Luksch, Hilda Holhnann; in iler
fuitten Rcihe: lN alli HoLlmann, Betti Ettrich, Rudi Krctus, Franz
Kßulich, Hei,lrich Erben, Willi Rühridt, Hilda Müller, Alois
Hauser; in der untergten Reihe: loltann Monser, Hild.a Frieß,
Gina Langner, Marie&en Bönisdt, It4ariechen Fink sowie Leii
Wnllesch, Poldi Lnth uid Iry illi Bönisch, (Foto e!@i oon ag34,)

Uud Süntev6borf6 Q9ergonge n$eit
Nach QueIIen bearbeitet bon Franz 5chöbel (Kattlritz), Stuttgart-Degerloch

An1 südwestlichen Abhange des einst weiträumigen Königreich=
waldes links der Elbe entstand noch vor der diutsdren Land-
nahme, etwa um das Ende des ro. JahrhuDderts, eine kleine
Siedlung inmitterr von Bücherwäldern und erhielt den.topischen
Namen Bukowina. Dank der soruigen Lage gedieh sie und
wurde später, als deutsche Siedier das Riesengebirgsvorland
rodeten, weiter ausgebaut. Der GrünCer des deutschen Gemein.
wesens/ namens Cünter, gab ihm den Namen Cüntersdorf. Aus
damaliger Zeit sind keine Nachrichten erhalten. Die älteste
Kunde vermittelt uns die Trautenauer Hoflehentafel, kurz
,,Trauternuer Mannbuch" genalnt, deren letzter und e;nTiger
BanJ aLrs den Jahren t455 bis 1539 erhalten gebljeben jst.'ln
ihr erstheint das neue Dor'f tnit der aLten Siedlung unter dem
gemeinsarnen Nanen ,,Eukowina," Dodr ist die getrennte Ent=
stehung bis in unsere Tage wach geblieben. Bukowjna und
Cüntersdorf wurden e77o bei EinführuDg der Hausnummern
besonders gezählt. Auch Komar scheint mit Bukowina der sla=
wischen Siedlungszeit anzugehören, Güntersdorf gehörte seit
der ältesien Zeit zu Ketzelsdorf als Besitz und als Teil der Kir-
chengemeinde. Der Name selbst tritt erst auf, als nach der Auf=
lösung des Traut€nauer LeherEgebietes der Zwang fällt. die Ur=
kunden ausschließlich in tschechischer Sprache abiulassen.
Die ältesten Besitzer Ketzelsdorf vermitteln uns daher gleich=
zeitig die Namen der Hettell volr Cüntersdorf. 1159 ist es der
Ititter Johanl von Werdek. Er übte das Patronatsrecht üb€r
bcide Dijrfer aus. Neben Johannes werden dann als Teilpatrone
die Brüder Martin, Nikolaus ür1d Peter von Ketzelsdorf elwähnt.
lhr Velwandtschaftsverhältris zu Johannes ist unbekannt. 1j94
ist ein Johannes, genannt 9temphil, Patron de! Ketzelsdolter
Kirche. Er scheint mit dem 1160 tür Königinhol bezeugten Bür=
germeister Hei\rich, genannt Czimphil, verwandt zu sein, Johan=
nes hatte 14oo auch Besitz in Alt= frautenau (Altstadt) und war
beider Kircher-r Patron, Ebenso sein Nachfolger Heinrich Stimf-
linus. Nach diesem deutschen Geschlecht foltt als Besitzer wie=
der ein Werdeker in der Person des Alesch (Alexius) von Wer=
dek, welcher 1416 Ketzelsdorf r:nd Werdek dem Paul Fojt von
Königinhof verkau{t, Während der Hussitenkriege r{ird nach
1+:6 als Besitzer Jarek von Petzka erwähnt.
Erst als wieder geregelte Verhältnisse im Lande einkehrten,
etw.l um 1454, konnte auch die Verlraltung ihre Arbeiten fort=
setzen, die über 5o Jahre, eine Generation lang, wegen der
Hussiterwirren ünd ihrer Folgen, geruht hatten. In dieserZeitder
Auflösung von Ruhe und Ordnulrg war die deutsche Sprache
und mit ihr die ansässigen deutschen Adeligen verdrängt woF
den, wen[ auch die deutsche Bevölkerung ihren heimatlichen
Boden im ganzeD behaupten koürte, weil das tschechische Volk
ebenso große Einbußen erlitten hatLe und daher nicht ilr der
Lage war', das Deutschtum zu ersetzen. Damals ging die vorher
deutsche Stadt Jermer ganz uDd Königinhol zum Großieil für
die Deutschen vcrlorell. Nur der niedere Adei erscheint nachher
fast zur Gänze tschechisch gewesen zu seir-r bis auf wenige Aus=
nahnrell. Unt€r den ts€hechischen Namen sch€int hie und da auch
ein deutscher verborger1 zu s€in. Denn manches wurde durch die
tschechische Schreibweise überde.kt.
Bald nach Kriegsende dürfte Martin von Ketzelsdorf auch als
Besitzer von Güntersdorf aufgetreten sein. 1461 versetzf er drei
Hufel Landes in Bukowina einem Königiniofer Bürger. Auf

Martin folgte eein Sohn Viktorin, der das Dorf Bukowina wie.
der aüslöste. 1489 verpfändete er das ganze Dorf um zoo Schod<,
mit Ausnahme des dortigen Teiches, den Bürgeh der Stadt
Könighhof. Wiederum in Geldnot, verpfändet Viktolin rjo6
abermais Bukowina, diesmal dern Besitzer von Gradlitz, Buriän
von Schwanberg aus südwestböhnen. 1510 tritt Viktorin sein
Recht auf Bukowina den Kindern seines Bruders Johann von
Ketzelsdorf ab, Im gleichen Jahre verkauft er vor dem Trau,
tenauer Lehensgericht das Dorf Ketzelsdor! mit Zubehör dem
Wolfgang voD Hermsdorf, jedodr ohne Bukowina, In dieser Zeit
hat Viktorin nochmals geheiratet und versöre,ibt 151j seiner
zweiten Gemahlin Anna roo Schock böhrn. Groschen auf das
Dorf Bukowina a1s Morgengabe (Mitgift). 1515 entläßt sie dem
Neffen ihres inzwischen verstotbenen Gatten Viktorin die Ver.
schreibung, wonach sie auf dem Dorfe Bukowina ihre Mitgift
sichergestellt hatte. Unser Dorf muß in de! Folgezeit wiede! mit
Ketzelsdorf vereinigt worden sein. 1518 trit! d€n ganzen Besitz
Wolfgang von Hermsdorf seinen Gläubigern ab, Es wird von
Peter Haller (Hal6i) von Jiöinäves erstanden. Bereits 1520 ver.
setzt Peter Veste, Meierhof und Dorf Ketzelsdorf sowie Buko.
y,rina dem Martin von Manschwitz oder Mauschwitz und v€r.
kauft noch im gleichen Jahre sein Erbrecht dem Hynek Spetle
von Janowitz auf Katzenstein. Von diesem kauft das Gut Jakob
Parsdrnitz von Parschnitz um eine Schuld halber. Jakob wieder
vers€tzt um eine Schuld von 0o Sdrock das Dorf Bukowirur. der
Stadt Hof mitsamt dem Grunde, der Komatow (Komar) heißt,
und v€rschreibt darrrr 15t2 seiner Frau Barbara too Sch. als Mit.
gift. Schließlich versetzt Jakob das Dorf Bukowina dem Vflek
Veselickli von Veselic und verkauft 1538 den gesamt€n Besitz
an die Stadt Hof (Königinhof). Soweit gibt uns das Trautenaue!
Mannbuch Auskunft über die Besitzverhältnisge von Günters.
dorf (Bukowina) und Ketzelsdorf.
Alle diese Inhaber hatten viel mit Schulden zu kämpfen. Wir
sehen auch, daß in det Not immer wieder die wohlhabenden
Bürger vo1l Hof als Kreditgeber aüftraten. Königinhof er=
freute sich jedoch nicht lange seines BesitzzawadTses. aj47
wurde auch dieser königlichen Stadt anl:ißlich des sogenannten
Pönfalls dürch Kaiser Ferdinand I. der gar'ze Besitz entzogen
und dem mährischen Adeligen Johann von Pemstein üm einen
geringen Preis überlassen. Von diesem ging der Ketzelsdorfe!
Besitz mit Bukowina an das ostböhmische Geschlecht der Rei.
chenauer von Reichenau (Rychnowsky von Rychnow) über. Ihr
Stammb€sitz tra! seit 1249 Reichenau an der Knieschna im
Adlergebirge. Hynek kaufte r547 das Gut von Johann vonl'ern"
stein um 1jZ5 Schod<. r55e vermachte €r Bukowina seinem
Sohne Wenzel. 1589 erscheint Wenzel als Person des Herren.
standes ünd gtirbt naci Hüttel 1595 aufKetzelsdorf. Den ganzen
Besitz traten seine drei Söhne gemeinsam an, während sich
Zdislaw Wilhelm schon r5gr von sein€m Vater b€sitzmäßig ge-
trennt hatte. 1601 fand die Erbteilung statt. Ketzelsdorf wurde
geteilt und kam als Ober= und Unter-Ketzeledorf a-n die Söhne
Albrecht und Rudolf Albrecht, während Bukowina an Wladis.
laus fiel, welcher 1599 seine ünbefriedigte Schwester Veronika
auszahlte. Nach dem 3ojährigen Kriege gehörte Oberketzelsdorf
den Brüdern Jaroslaus und Albrecht Hynek, Söhne des Albrecht
Rychnowsky. Dazu $'ar nach Wladislaus auch Bukowina ge'
kommen, welches in der Folgez€it von Güntersdorf getlennl

(S&tuß folst)wurde.
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Die Pfarrkirche zar Heiligen Dreifaltigkeit in Schatzlar
Yon Albert untl Hans Ltanke

Eine Geschichte det Heimat, in rler nichf atrch die Geschichte un=
seter Heimatkirchen mit aufgenomnell ist, rDürde ein Eragffienl
ohne inneten Zusamnzenhang sein. Hzbefl rlodt unsete Vorfalt=
ren, sobalrl sie eine Siedlung in ihr.n Anfängen gegründet hat=
felt, dlsbald auch mil dem BaLt eines Galfeshauses begonnen.
Es wat der Mittelpunkt soutohl des festlichen 6Is auch des all-
täglichen Lebens pan rler Ceburt bis zun Tode. Darüber llinaus
haben diese Gatteshäuser heute auch dadurch eine ganz beson-
derc Bedeutung für uns er\a11gt, daß sie aftmais nur noch die
einzigen Zeugen von sich!= und greifbarer Beueiskraft übet die
iahthundertlange tleulsche Besiedl ng rnd Kultioiertrng unserer
Heimaf sir1d. Es ist dahet eine geradezt.t oberflächliche Kenntnis
der Heimatgeschichte, Tlenn uns einige Leser rorgeaorfen ha=
ben, @ir hätten nus ünserem ,Lleimatblaft ein ,,Kircl1enb1att"
gemncht. Die SchtiiLleitutlg

Eine Pfarrei und eine Plarrkirche bestanden in Schatzlar be=
reits im Jahre 1l5oj zu ihnen gehörten die Kirchen in Bernsdorf
und Altrognitz als Filialkirchen. Die Seelsorge wurde von den
Zisterziet\setn aus dern benachbarten Crüssau und von den
Augrsliner=Chorherren aus Jarmer (Jaromti) versehen. Über
die Zeit vom Jahre 14t5 bis zur Schwedenzeit besitzen wir keine
Nachrichten außer der Bemerkung, daß der Freiherr Czetritz
von Karisch eine hölz€rne Kirche erbaute, doch ist eine genauer€
Quelle leider nicht ansegeben. Erst zür Zeit der Gegenreforma=
tion taüCnen wiedel genauere Nachrichten auf, allerdings wisselr
wir nicht, ob bei den Schwedeneinfällen in den Jahren 16t5 und
1645 auch die Kirche gelitten hal. Nach denl beendeten Prozeß

Zum Bild: Das Hauptportal der Drcif7ltigkeitskiche 'oon Schatz.
lat. Mit seineln Barodcstil erinnert es a die Kunstuetke oo11

Kukus ntd oan Sdnrz, insbesondere in dem rei&en plastischcn
Schmurk. Er dätfte,ran dem Bildhnuer Georg Patzak aus Leito=
nis&l geschaffen uarden sein, da auch die Matiensä Ie am
Matlrtplatz sein Werk ist. Das Pattdl besitzt ei en sfatk pra-
filierten, halbrunrl ges&Tossenen Rahnen. Er ist oben in det
Mitte xan einem Schlußstein, unten links unrl recltts oon Yo-
luten (S&necken) auf einem Sockel abgeschlossen. Unterh'llb
rles S,hlu[Ast.inr" hättgcn ]inbs uad ,ech;s oott gcb"ochenen
Cebä1Le!ücl'(n ltucturc,'l,pn r.'unt"r, d;p im Bildt dhch ihR
za&igeFarm (lirfts auclt dmSchatten) deutli& zu erketlne sind,

über die koniszierten Güter, zü denen auch Schatzlar gehörte,
kanr zufolge kaiserlicher Resolution vom r. März 1655 l1d ry'
Juli 1619 die auf 42 ooo rhein. Gulden geschätzte Herrschaft
Schatzlar gleichzeitig mit dem Cute Schurz an deu Jesuiten=
orden als Stiftung für dessen Novizenhaüs bei 5t. ,A.nna in
Wien. Die Jesuiten konnten jedoch in den Wirren des Dreißig=
jährigen Krieges nicht in den faktischen B€sitz von Schatzlar
kommen. Die Eintragung in die Landtafel der Stiftsgüter
,,Schürtz und Schäczler" war für den rz. November 1656 an=
geordnet worden. Unter den Jesüiten wurde die alte, hölzerne,
schon baufällige Kirche des Freiherrn Czetritz von Karisch
durch einen Sieinbau ersetzt. Ihre jetzige Gestalt erhielt die
Kirche durch Umbauten ln del Jahren 17J2, aZBz (nach dem
Brande) und a794lgr. Det große Brand vom Jahrc 1782 äscherte
außer Kirche und Pfarre noch fünfzehn Wohnhäuser und die
Schule ein. Die Spur€n waren in der Kirche noch an den Bänken
zu sehel, da das Deckengewölbe durch bremende Dachbalken
durchschlagen wurde. Im Turm schmolzen dje fünf Glocken,
der Turm selbst wurde nach clenr Brande nichl mehr in sein€r
ursprünglichen Gestalt aufgebaut, weil die Mittel dazu fehl=
len. Den heutigeD Abschlrrß erhielt er wahrscheinlich um r8r8.
Im Jahre 1882 wurde der Turmkopf erneüert ünd vergoldet,
1888 erhielten der Hauptalta( und die drei Seitenaltäre eine
neue Staffierung. Enr neues Dach wurde im Jahre tgtz autge=
setzt, jedoch flacher als das ehemalige Mansardendach.
Der heütige Friedhof aus dem Jahre 1859 würde 1889 er|eitert.
Von den Grabinschriften wäre eine besonders zu erwähnen und
zwar dle liber dern Grabe des Schriftstellers Alfred \{aldau
(Noiar Josef Jarosch), die folgenden Worllaut hat:

Du kleines Blatt rafi Braßen Lebensbdum,
Zur Erde uehst rlu nierler,
Zun eu g"n S,hlnle otme Tnun, -
Es siehf dich niemßnd uicdet.

Wenden wir uns nun der Beschreibung der hestigen Kirche zu.
Da schon vom 14. Jahrhundelt an Pfarrer von Schatzlal er*'ähnt
werden, muß damals bereits ein Gotteshaus bestanden haben,
doch haben wir über sein Aussehen keine Berichle. Wahrschein=
lich 'ar es ein Holzbaui denn im Jahre 1672 wurde von den
J€suiten die alte hölzerne Kirche des Freiherrn von Czetritz
durch einen Steinbau ersetzt. Jedenfalls war dies nicht cler
erste Kirchenbau in Schatzlar.
In der Zeit nach dem Dreißigjährjgen Krieg wurden die Kirchen
im Barockstil erbaut, urld es gibt sogar €inerL eigenen Jesuilen=
stil. Da dieser Orden in den Besitz von Schatzlar kan uld
beide Kirchen bauen ließ, ist es ans€bracht, sich mit den ie=
suitenkirchen etwas näher zu beschäftigen. Die Mütterkirche
des Ordens ist die Kirche,,Il Gesu" in l{om, die im e6. Jairr=
irundert erbaut wurde, mit einschiffigem Langhaus, Querschiff
und Kuppel über de{ Vierüng. An st€lle der Seitenschiffe be=
fnrden sich Seitenkapellen, die sich gegen das Nlittelschiff öff=
nen. In Osterreich rvar die Jesuitenkirche im I. Bezirk von Wien
vorbildlich. Sie unterscheidet sich von der Jesuitenkirche in
Rom dadurch, daß ihr ein Querschiff fehlt und die Kuppel durch
die berühmten Fresken des Jesuiten Porzo elsetzt '!\'ird. In Ost=
böhmen und in den Nachbargebieten entstanden damals: die
Stiftskirche in Braunau (Umbau 168j), die Kirche von Schurz
(vollendet 168j) und die Klosterkirche von Grüssau (1235).
Einschiffig mit Seitenkapellen und ohne Kuppel, e,-innert alie
Schurzer Kirche an die Wiener. a6zz barrten die Jesuiten die
Schatzlarer Kirche in Stein um. Ob dieser Bau ebenfalls die
Merkmale der damaligen Jesritenkirchen aufwies, Iäßt sich heu=
te nicht mehr feststellen, auch nicht, wie weit Teile des Baues
in die spätere Kirche übernommen wurden. Der Neubau vom
Jahre q1z fällt schon in die Zeit des beginnenden Rokoko, das
in Bayern so herrliche Kirchen entstchen ließ. In unseren Ce=
genden dürfte man um diese Zeit noch barocke Elemente ver=
wendet haben. Der Umbaü von 1294l9j gehört einer Zeit an, in
der sich schon klassizistische Elemente bemerlbar machen. Aus
dieser Zeit stammt auch die Trautenauer Erzdekanalkirche. Die
Kirchen des Rokoko und der Folgezeit sind im Außenbau
schmucklos, fasl nüchtern, der Haüptwert wird auf die Innen=
ausstattung gelegt * zum Beispiel in Grüssau -, freskcn und
Stukkaturen dienen zur Ausschmtickung. In Schatzlar Iehlt diese
Innenausstattung,
Na.h dieser baugeschichtlichen Übersicht wenden wir uns clem
Außeren Jer Schalzlarer Kirche zu. Sie zeigt im Crundiiß
die Gestalt eines Kreuzes, ein breites Mittclschiff mit Querschiff
ohne Kuppel, ein vieleckiger Chor schließt ab. Das über die
Kirche hinausragende Querschifl bildet ein Rechteck mit abge=
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schrägten Ecken. In den Winkeln zwischen euerschiff undHa.rptschjfF sind zwei Trepoenrürmrhen FJr I.i"r".. i'r al.r!r'rKer zl^rschen Lhor und euers(hiff betindet sich die Sakrr>tejmrt Herrschältsoratori.rm urd dic Lorettolapelle. Die Westfag_.ade zerlJllt in.drei l-cile, gegliedprt von Wandpleil.rn, di< acrs
Qr,ddern bestchcn. der mittlere Teil springt i.t"", 

"ri. 
-O.,,

oberen Abschlrrß bildet ein Gesims, a", i. nitttl"r",i f"ii 
"t"*"1vorsD-rinet. Dcn überganq zum Turm <tellcn zwei r;iel"lstii.f<"

u:r.i 5teinpvrJmiden an den FcLen her. led"r Teil besitzt obenein rechteckiges, darunter ein ovales Fenster. ..d i" ;i;; Eiü=ca\s-tiir. Die Fersterrahmen sind au< Hauqtcin hereestcllt A-
rcich.ten verr;ert isr das Hruprporrdl. f, irr, *et ri.a äii i"r._
tenejngänge Türstöcke aus Sandstein besitzen, ein besonderes
K',n"twerk. dessen plastis.her Schmu.k an dic Bil,J;;;ke i;l(ul.Us nd S(hI'rz erinnert. Wahrstheinlirh ist es ein Werk dcs
Bildharrers CeorS latzak au< te,tomiq<hl, a", urit ai" Vu=
rie,rsäu'e?m MarLtplatz geschaiien hat. Drs lortal ze;qt e,nen.tarl( prolilierten Türrahmen, halbrund ec.rhlo.sen. mir Schluß..tein in der \4itte. Darunle" bauen sirh rechts und finf.izwet
eebrorhene Cebäl\stücke auf. von denen ," b",,[; S"ii.;lnr(htr.rnken herunterhänFen. Den unterer Ab.,hlcrß bildenrer\ts und Iin\c Schne,Ien (Voluren) au. etn"m So.k"i. ü:e
M;tte zwis,h-n Portal und Ovalfenster ist votr eincr placti5(hen
CnrpDe eingenomnen. Wolken mit fngelsköpten ,nd Srrahi"ii
l.mgeben in der Mitte da. Auge Cottes.
De r ober:ten Abschluß der Wectfassrde bildet der Turm. Er ist
Ftrvas eedrü(Lt. entspri(ht jn seincm Mäße dem Mirfelbau. rrnj
zeigl ebenfalls in den fcken tfrndsäulen au5 euadern, sowip
oben ie ein renste. mir Ru-dbogen. D,. Abs,hf;ßs";i;," d;;=
irl'.er wird d.rr,h d,e Zifferblifter der Turmul-r u-nr..Uro.t,"n.
Der He1m. dip hcrtiee Bekrönung, entspricht nicht earii dem
tsäL'ctil. n.rmFntr'rh der obere Teil. Auch das fia.he Kirchendach
i5l ni,ht <tilgere(ht: es wurde im Jahre r9r: "n St"lle d;;;;=cpriinoli(hen Mansardendachec crrjchtet. In dem soeben er=(chie-enem Bo(he ..schatzld." von Dr. Ins. p"ithrer. S;ii. ;;
ict die<e arte Bedachung Lrm rSoo noch sehr gut zU sehen.
Da wir gerade beim Turm ängelangt sind, m3.hte ich die Clok=
kcn erwähnen. Dcr Brand im Jahre 178: vernichtele die da=
n al qen fünF C'orlen. Von d"r 1785 ansp\h.rften nußten Jrei
im c-stcn \VelflriFe äbgelieteri werden, so daß nur die Marien-.lo,ke blieb. Im lahre rozz wurde eill xeres Celäute von drei
Clocken angeschafft, von denen eine den Gefallenen des ersten\ /eltkrieges qeweiht war. Diese neuen müßten dann im zweiten
Weltkrieg abgeliefert werden.
\Vr< die äußere Cliederlng des übriqen Kirchengebäudes au.hcJrnet.:.t sie nach dem Systcm der Fassade dur(heeführt.
SchifF und Quer.chiff werden durch je ein oberes flachboe.n=
ünd ünteres Ovalfenster beleuchtet. Der Chorbaü zeigt das
irmgekehrte Verhältnis: ej'n hoheg Rundbogenfenster 

_trnten,

darüber ein kleineres. Die Stirnseite ist fensierlos, dageeen jst
noch je ein srößeres Fenster an den Seitenwänden .u 

"i*ähr,u.,.Ar. einer_ Vorha'le. die .ich seqen den Kirchenraum öfrnet
liilren arrf beidpr Seiten Treopen zrrr llmnore und zum Orcel-r\o-. Beim E ntr,tr iiberbli(Len wir coplei(h den gecärrten Kir=
chenraum, der sich in ein brejtes Schiff sliedert,'däs ein Jochäufw€ist, dann in ein guerschiff mit Emporen und den ein=
iochigen Chor nlit vieleckigem Schluß. Die Decke ist fla.h ge=
!{'ö1bt, doch zeiet sie keinerlei Stuck= oder lreskenschmuck. rtie
'hn d'e IesuitenlircL"n son.t auf\4eiqen. D,e doopelt äneeordre-
l€n Fenster im Schiff und die eioßen f€nster im Chor brjnFen
eine Fiille von licht in den Raum. Die Wände sind durch Wand=
nleilpr. Kaoitäle und Gecims .esliedert. Der Raunr erwprkt
rnphr den Findruck ejnp< Zpntralbauec, als den eine< s.nct ühli=
chen Lanpbäü€s. Nur die Emporen im T-angschiff sind däs ein=
zige Merkmal einer Jesüitenkirche. Ob der Baumeister dem
Orden anqehörte oder ein weltlicher Architekt war, ließ sich bjs
ietTt nicht Fectstellen. da drrrch die Aufhebune des Ordens
(t777) d\e betreffenden Akten verschleppt wurden. Der Blick
oines ieden Besuchers fällt g)eich auf den_gewaltieen Hochaltar
d"r den Chorracrm äüsfüllt. Es icf p'ner der schöncten Bärock=
altäre in ganz Ostbdhmen, sejn Meister wahrscheinlich der
schon erwähnte Georq Patzak. ledenfalls qeht dies aus einem
Aüfsatz in der tschechischen Kunstzeitschrift des Verlaqes Otto
in Praq hervor, den mir der bekannte Kunsthistoriker Dr. Braün_
Di.cl"tor de" Tandesmu.eumc ,n Troppau, rur Verfüeune srell=
tp: Dr. Bräl!n \erlrat die gleirhe Ansic\t.
Die Ecken des Chorraumes zwischen den Fenstern sind durch
Halbsäulen geschmückt. die auf Sockeln sitzen, koiinthjsche
Kapitäle arfü'eisen und darüber ein stark profiliertes Cebälk
traAen. Der Hochaltar setzt diese Gliederung forr, inden z\,,,ei
gFwaltiee 5är'len vorsprinqpn und dazwisch'cn die re:che lla=.lil trägcn. fr erinncrl fa5t.n die beriihmte H:rnmelldhrr
Marien. in der bayerischen Klosterkirchp i.l Rohr {Njeder=bavcrl). wo heule die Brdunaupr Benpdiktiner wirken. Zu
bewundern ist, wie der Künrtler es fertig brachte, die ei;;;ln;;

Dje Tutmseite det Kirc]rc nit dpn Hahotpo,tal in ihrcr hculirpü
Ar..11itekfw hach dem g,6gp1 B,ando päm lrt,," ,jir.1;i;ü;
lehLendpr L;etdmittcL kottate dpt Tt,m obe; nirht' mehr 7ngeiner früheren Art unA Gestilf wiederaufgebaut roerden,

Cruppen s.heinbä! frei irn Raume gchweben zu lassen. Dargs.
Etellt wird die Aufnahme Madens in d"" Hi^r";i. ü,b;-a;;
Tabernakel bäut sich eine Crupoe von fne"lskOpf"n u"J Wol=
ken äuf. Die Bekrönune bildet die in den Himmel aufFahrende
coltesmutler, deren füße auf der \Vettkugel ruhen, die von
einer. Schlange mit einem ApFel irn Munde "umschlcrngÄ wiä.tngel begleiten Maria. TI1r scbwebt die Heilige Dreitaltielejt
entgegen, Christus mit dem Kreüz und der'heilise ceisi i,,
Taubenp_estalt, von ejnem großen. üb". den Altar hi;u;a;e;.
den 5trählenkranz umeeben. Klein. fngel in Wollen <chmücl(en
äLrch dre Rü(k= und Seitmwand. Zwet große fiqel jn dreiv:ertel
Lebersgröße waren ursDrünr'lich ruf aä, Sart"r'ine-fi*flt..a
wurden später. als d:e Siulen morsch gewnrden wafpn und das
9eraicht der Statuen nichr meh- traön f,"""i"", ;;.har' ;;;
Jinks im Chor berestiqt. Der Tabe-nakel war friihpr ein Dreh_
tabernakel; Pfarrer Klug schaffre ein panzerrabem;kei ;n. 

- --'
Im, CJrorraum führt links eine Tür in die Sakristei, tibei der
sich das ehema)ige herrscharrtliche O.atoriun befindet. das ee=
gen 

. 
den. 

_Ch 
orra!m zu geöftnet ict. Die Brü.tune ist bär;ck

ees.hweift, die Bekrönung bildet ein sebrochener] nrofi)iertei
liebel. den reich verzierte Vasen schmücken. Gegenüber führt
auf der_rechten Seite ein Eingäns in die Lorettokapelle. Dritibli
schwebt einp färbige Statue des h]. taurentius. der sein Ma-ier=
werkTeug, einen Rost, in der HanC hält. Die durch Wandsäulen
eegliederfe, schräge linke Ecke wird von dcr reich verzierten
Itrarocken KanTel eingenomlnen. die erkerartjg in den Raum
h in? usrae t.. _Die. Kanzelbrüs Lung ze,-r in der Mitte ein Relief,
währscheinlich das Jesuskind darsteltend, und rechts nnd linls
davo_n _die reich bewegten cestalten der vier Kirchenlehrer. Dei
Schalldeckel. der auF der Unterseite s*rffte V.rhär; ;;; S;;k
aulweiqt. wird von der Weltkugcl sekrönt, auf der klejne Enqel
där Sinnbild d_er T ebe e,nporharten, außerdem die Versinnbild.
lrchu'1g dps cJaLrbens. eine Frauenße.tdlt mit Kre{lz. und eine
zw-pil_e. die Hollrüne ve.l.örpenrd. Unter der K,rnzel be,illdet
-sich der sogenannle Tacrlalrar an Stellp des sollst iibrichen Tauf=
beckens. Er ist ejne qewöhnliche Tischlerarbeit ""a ""ä.ali-i"einem einfachen Becken aus Zi|n das Taufwasser. aut ihmständ im_mer eine erhd "o Zentinerer ho\e Stärue a* (f. I..
hdnnes des Täufers. Cpgenüber Cem Taurbecken 5ieht duI der
re(hlen Seile in der fck" ror de- Kommunionbank der Krcuz=altar, der nach dem Hochaltar als der schönste t;;k" Al;;,
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der Kirche zü bezeichnen ist. Er enthält keinen Tabernakel,
sondern an dessen Stelle ein schön geschnitztes Relief, das den
Heiland mit den Aposteln beim hl. Abendmahl darstellt. Das
Altarbild darüber (ehva zwei Meter hoch) stellt die Kreuzigung
dar. Dieses Bild stammt, wie äuq eirem lateinischen Tnventär
hervorgeht, von dem Trautenauer Maler Ruhs. Das Jahr ist mir
entfallen, ich erinnere mich nur, daß es am Ende des a8. Jahr=
hunderts war. An den beiden unteren Ecken des Bildes sitzen
Propheten mit Schrifttafeln.
Im oberen Aufbat sind noch einige schöne Barockengel zu er.
wähnen, die im Zusammenhang mit dem Kreuzigrrnesbild ste.
hen. Im Mäi wird dieser Altar als Mai=Altar hergerichtet-
Im linken Seitenschiff steht der Anna=Altar. Er hat auf dem
Tabernakelcehäuse eine geschnitzte Statue der hl. Anna in sit.
zende. Stellünq, wie sie an der Hand der Bibel das vor ihr
stehende Töchterlein Maria ünferweist. An den beiden Enden
des Altartisches stehen ähnlich wie beim Ho(haltar ie eine kleine
Särrle, die den oberen Aufbau trasen. An den Säulen sclliel3en
sich zw€i Pförtchen an, die oben bogenartig abgeschlossen
sind. Auf cliesen Roqen steht rechts die Statue des hl. Petrus.
Auf dem linken Piortenboeen steht die Statue des hl. Parrlus
rnit dem Schwerte in der Hand.
Im rerfiten Seitenscftiff steht in gleicher Ausführuns des Auf=
und Umbaues der Isnatius=AItar mit der StahJe des hl. Ienatius
von Loyola, des Stifters des Jesuitenordenc. Einen Tabernakel
hat dieser Alrär nicht, dafür in sleicher Anfertieuns wie das
Tabernakelhäuschen des Anna.Altars einen Schrein, in dem sich
€ine Darstellung des Prager Jesukindes befand. Auf den Boeen
der Pfört.hen, die wie beim Anna=Altare auch hier vorhanrlen
sind. stehen Statüen. do(h war nicht zu ermitteln, wen sie dar=
stellen, rr.ahrs<heinlich Heilise atrs dem Jesuitenorden.
Hinter dem lenatiu5.Altar ist der Eingang in die Loretto=Ka=
Delle, ein späterer Anbau, darin sich ebenfalls ein Altar be=
findet. ledoch ohn€ Kun6twert. In einer Nische hinter ihm steht
eine Stafue der,.Schwarzen Müttergottes". Dieser Altar dient
in der Karwoche für die Darstellung des hl. Grabes.

Der Hochaltar der Dreifaltiglceitslcirche, pinet det schönslen
Barc&altäre Ostböhmens, ist Toahßcheinli& .benlalls ein Wetk
Georg Pafzaks. Et ist det Archilpkt r des Clnrraumes harmo.
nisdt.rngepdßt. Die einzelnen Fi guren sind dadurch. da$ sie
gleichsatn lrci irn Ra1u71e schureben, eine dl.tßerordeütliche lech.
nische Leisftne. Sie stellen die Aulnnhmc Mariens, der die Hei=
lic.e Dreifdltickeit 71on ohen enlgegenschuebt, in dpn Himmel
dar. Getrugen aid dio Gottesnlutter, über der Weltkuqel mif
Schlange, oon einer Gruppe z;on Engelsköpfen und Wotken,

Die Beschreibung der Altäre stellte uns in entgegenkonülender
Weise Herr Pfarrer Klug zür Verfügrng.
Zum Schluß wäre noch die Oreel zu enrähnen. über die frühe=
ren Orgeln ist nur bekannt, daß eine im lahre leo: autsestellr
wurde, geliefert von dem Orqelbauer Tohann Karfmann aus
Wien für den Preis von 1:oo fl. Dieses l^Ierk wurde im Tänüar
rooz durch eine Orsel der lirma Gebrüder Rieeer, Jäeerndorf,
ersetzt, die Koslen betrüaen ca. qooo ö. K. Die Familie Franz
Anders, Quintental, spendete hierzu I ooo ö. K. DaE Werk besitzt
:: klinqende Register, die arf 21'ei Manrrale rnd ein Pedal ver,
teilt sind. Die zinnernen Prospektpfeifen wurden im ersten
Weltkrieg abgeliefert, im Jahre :9;o wieder ersetzt und €in
Motor €ingebaut.
Die Beschreibrrne der Kirche ist natürlich teilweise Iiiclenhaft.
da nns ietzt teine Quellen errei(hbar sinil und vieles aus dem
Gedächtnis entschwunden ist.

Als Seelsorger wirkten in Schatzlar:
Nrch dem libri conformationum bis:rrs:
,.Am :. März r:6o wird Tohannes von Hain, Bre5laüer Diözese,

nach dpm Tode des I lilher hier nleban.
Am:<. Iuni 1361 ü'ird Nikolaüs Kvner nach cler Resignation

des Tohannei znm Pfarrer äneestellt.
Am ,r. November 1?7o wird Peter Yon Fidljtz fVdlicz) nach der

Resignation des Johannes Pfarrer in S,:hatzlar.
Arn r. Anril rz67 wi..l äls Fypk'rror bei Thon .. tFarrf r-

Goldenöls, der plebanus Nikolarrs in Brunfluß, so hieß
Schatzlar damals.

Am r. Aoril 13oz wird Tacob de Soboten na.h der Resienation
des Nikolaüs bestätiet.

An o. Mai 1199 - Petrus de Friburg na.h Resipnat:on deq lo,
hannes.

Arn o. Mai 14o? - Petrus friiher Pfarrer in Schenkensdorf nach
Resienation des P€trus de Fribüre.

Am zo. November r4o5 - Michael de lamberg nach dem Tode
d€s Mathiäs.

Am 1. Aügust r4r4 - Johan vom Zderas nach Resisnation des
Michapl.

Am :ro. Mai 1415 - Andreas von Arnau nach dem Tode des
Tohannes.

Am o. Dezember 1415 - Bemherd Rtdger nach dem Tode des
Johannes.

Wie schon erwähnt- fehlen von der Zeit.ler Hussitenkrie-F und
der Reformation Nachrichtpn über die Kirche rrnd ihre Pfafter
bis a677, Der €r'te nach dieser Z€it bekannte Seelsorcer. dec=
<an elrt erhaltenes Porträt sich in der Pfarrei befind"t- war
Ceorq Tsnaz Piet.ch. f. wirkfe von 16-7 bis 7-1t. Zr ienet
Zeit sehörten zu S.hatzlär aücfi die Kir.hen von Bernsdorf onil
Altrosnitz. Der Gottesdi.nst wurde dur.h zrrei ai,feinändar
folnende Sorntaqe r'n Schatzlar ünd sodann abwechselnd in
Bemsdorf und Rognitz abgehalten.

Nach Pfarrer Pietsch folgten I

l)avid Trautmann, ein qebürtiger Braunau.r, 1715 eestorben;
Peter Palll Wanke. cestorben 1749, tlnter ihm wurde Rognitz

von Schälzlär getrennt;
Josef Fiedler, gebiirt;ser Schatzlarer, der den Kreuzaltar und

die Lo'ettokäpelle erhaute. trnd 1760 statbi
Wenzel Peitzker, gebürtieer Traulenruer. gestorben 12s6, unler

ihm wurde Bernsdorf von Schatzlar getrennt;
Johann Paul Sedmik, gestorben r8o4;
Iohann Cron bis 18'r2, war dann Ffarrer in Dubenetz;
Pere8rin WenTel bis 18s9, gestorben 1862;m Ruheständ;
Wilhelm Veit bis 1862;
Anton Schneider, 1864 gestorben;
Anton Kopp, Dechant, Ehrenkonsistorialrat und Vikär, gestor"

ben 1889;
Heinrich Kuczv, gestorben 1916;
Johann Hampel aus Croßaupa, der r9z7 nach Dittersbach bei

Landskron Lam, wo er starb.

Ab t. q. tgzf war ]osef KIug, ein He.mannseifner, Pfarrer, Ihm
sind die elektrische Beleuchiung der Kirche, das elektrische Ge=
läute und die Verbesserung der Orgel zu verdanken. Nach der
Vertreibung lam er an die Ostsee, später nach Ringleben, zur
Zeit wirkt er in Dermbachfthön, über Bad Salzungen.

Zum Schlusse danken wir Herrl Pfafier ]osef Klug, Herrn
Josef SchObel (Kottwitz, ietzt Stuttgart) ünd Herrn Oswald
W e b e,r , Weidenhausen, fiir ihre unJ zur Verfügung gesteli=
ten Aufzeichnungen, sowie Herrn Vorstand Wa n d e; fiir die
schönen Fotos und nicht zuletzt Herm locef Renner für die
Veröffentlidrung dieses heimatgeschiötiichen Beitrages.
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Ein Leben im Dienste genossenschqftlicherArbeit
Dr. Lqmbert Nogel - ein Siebziger / Von Dt. losef Klug

In Cartenberg - Ortsteil der nach dem zweiten Weltkrieg auf
€inem ehemaligen Munitionsgelände neugegründeten undauf.
strebenden, vor allem von Vettri€benen Eewohnten. Genreinde
Cerel:ried - !m Landlrejs l\'ollrat.hdLrsen Oberbalern, roll=
endete am.Jo. 4. 1959 Direktor i. R. Dr. jur. Lambert N a g e I
sein Zo. Lebensjahr. Der Jubilar, der in Stickau im DolitisÄen
Bezirk Neupaka als Sohn des Schulleifers und spätelen Ober=
lehrers Anton Nagel geboren wurde, r,erlebte seine Kindheit in
Tschermna bei Arnau, im Landkreis Hohenelbe. r{o sein Väter
Jur,h r;ele Jahr.,ehnte an der Jortiepn \olLccthule ais Ober.
lehrer verdieustvorl wirkre,8le;.hzeit-i8 als Zdhlmeister d;e ört-
liche Raiffeisenkasse betreute und al; Organist an der pfarr=
kirche tätig war.
Dr. Nagel ist durch seine Berufstätigkeit im ländlichen Genos=
senschaftswesen in Prag und Karlsbad im ganzen ieulschen
Sprachgebiet BölTmens, besonders in den Kreiien der läncllichen
Cenossenschaftsorganisation und in allen übergeoidneten Ver=
bands=, Fach= und Berufsorganisationen der Landwirtschaft
bekannt worden. Nach dem Besuch der Volksschule in
f:chermna, der Ab-olvierurrg dcs StaarsooergymnasiJm, .n
A .rau.. no er am 7. Juli rooT dr" ReiFepr jtLrngäi, be,ter)l tr.
folg ablegte, studierte er an der Juridisahen Fakultät.ier Deut=
s,hen Uni!ercil;t i.r Prag und pronovierle am r. teber ror: zum
Do(tor der Recht,= uno Srdat>w:ssensrhaftel. CleichlertrB m:t
seinem StLldium hatte er seine berufliche Arbeit beim Ceirrrat=
Verband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
Bohmen= rCmoH ir träg besonnFn, lro ej i,n Jahre aji ,,Lm
D:ieltor.5tellrertieipr, ro27 zum D:rcLtor unJ rg;, zurn Ooer.
d: eL{or=S Lell! ertrerer ernän1l wurde.
Nach dem Anschluß des Sudetenlandes an das Deutsche Reich
erfolgte im Bereich des iändlichcn Genossenschaftswesens eine
organisatorisch_e Anpassung und die Eingliederung in die große
deut:Ll-e Railre.:en=OrSdn sition. Oe t enrr.t=V.rb"ni qer
dpulc,hen ldndwirt,chattli.hen Ceno,sen-, rafren Böhm€n, hätte
sejnen Sitz von Prag nach Karlsbad verlegt. Es wurde eine Fir"
menänderung unter der Bezeichnung,,Raiffeisen=Z€ntralkasse
eGmbH", nlit dem Sirz jn Karlsbad, votlzogen und von der
Tätigk€it des vormaiigen Central=Verbandes äls Anwaltschafts=
und Rcvisionsverband, als zentrale Geldausgieichsstelle und
Warenvernittlung der deutschen lälrdlichen Genossenschaften
EJh.r'ens die Ze.rtrallassentir.gl.ert rür die ländlichpn Ceuo.
qprr.,h.:rlen der Regieru.rg-be,,irke Kar'.bad und A,s..g oer
Karlsbader Raiffeisen=Zenlralkasse mit €iner Reihe von Fitiaten.
L,rrrpr arderern e ner in Trautendu fJr die La.l.rkreise I,lolrLn=
clbe, Trautenau und Braunau, üb.rtragen. Dr. NaAel wurde zum
hnuplrrntli'nen \orstand-n].tgl:ed uno Oi,"tro, .lcr ee arnten
Rd:flei.er=Zerrrrd'kasse Kä'icbad beitellr. t1 dieser L-gen*hart
w.rLie er bis Krieg-eroe r94r, da, auch die L:qurd;lion der
Railler-err.ZentralLa.se als €ines deut,.hen t nter,rehmer, im
Sudetenland zur Folge hatte.
Seit der 1946 erfolgt€n Vertreibüng lebte Dr. Nagel in] Hei=
nctvFrLriFLeneirldger,.Cärtenberg-. im Larrd^rei< [ olrra r.La u

"r'r. de,,en Ieirung er ron l-nde ro+7 bi- .gjo irrnF hätte. \om
Februar r95: bis Ende r95s war er in der Gemeindeverwaltung
der_neugegründeten cemeinde Cer€tsried hauptberullich tätig.
Auch nr den folgenden \4onaten des Jahres i959 versagte er
seine bewährie Mitarbeit nicht, als es galt, für späraussiedler
aus den polnisch besetzten Cebieten und aus Jugöslawien und
So\riFr,,o Fnrliichllinge Reniend rträge.us2urüllen. un il- err d:e
soziaie Ejngliederung zu erleichtern.
Dr. Lambert Nagel kann auf ein ungewithnlich arbeitsreiches
Leben zuriickblicken, das ihm bis zu seiner V€rtreibutlg auch
reic-h verdiente Erfolge in seiner Berufsarbeit und ehrenvolle
Anerkennung seiner L€istungen in zuständigen Kreisen brachte.
NIit hohen Ceistesgaben un.t vortrefflichen Charaktereigen=
..ha'le r 'orr Ndlu au, rei.h dLr\gesr.r Fr. har er -eine lJl- g-
\Filc|. u-d seine Cesrnnurs. gepää t mit cinF'n ur,gehöhnli.h. r

Fleiß, einer vorbildlichen Sorssamkeit, tiefgreilenden Gründlich=
keit und peinlichen Cenauigkeit, uneingeschränkt fiir seine Be=
rufsarbeit, für die Raiffeisenidee ünd das Raiffeisenu,erk, für
den völkischen Gedanken und €hristliche Lebcnsart und in den
letzten Jahren besonders auch liir die Vertriebenenarbeit ge=
nützt und weit mehr als für seine Interessen in den Dienst d€r
Nächstenhilfe gestelli.
Als hervorragender Kenner des Genossenschaftsrechts, der Ce=
nossenschaftsgeschichte und des genossenschaftlichen Organisa=
tionswesens in allen Sparten hat cr durch zahllose Vorträge rrnd
fachschriftliche Arbeiten für die Verbreiiung und Vertiefung cles
C"no--pn.rhrlr'rvesens im D,en-te der Irndhirt-(hd't und der
rlittclst;indischen Wirtschaft \a'erivolle Arbeit geleistet. Diese

Arbert_i,l trotz HFimätverLre:bung und Vernichtung des deul-
scherr landli.hen Ceno.sen".haft>wesens in o€n ehemäls deut=
schen Gebieten der heutigen aSR nicht vergessen. Dr. Nagel
hat de'r von den Ts.hech"n gewalt,am ou,g.tö".1'r.n,rd.t"n=
deutscherr Ceno"senschaftswesen und dam,t sich selbst eir) u.r-
vergängliches Denkmal gesetzt in dem im Jahre e95z ge=
schriebenen genossenschaftlichen Werk,,Raiffeisen im 5r.detä"=
land", das als Band r der Schriftenreihe für das sudetendeutsche
Bauern= und Landvolk von der Sudetendeutscherl Landsnrann=
schaft, Hauptabteilung Bauern= und Ländvolk, herausgegeben
vr'urde,
trAenn leirr Sudelcndeut,cher, der iema's im deuts,hen länd=
Iirhen Ceno.'en<hattswesen im 5udetenland läl:g Sewes( n war,
mehr sein wird, so wird das Buch,,Raiffeisen im Sudetelland,,
von Dr. Lambert Nagel der Nachw€lt Kunde von einer zwar
r er gangenen. aber nirht r ergcs5enen Aroeir aLrl l^ irt"(hat lli,hem
Cebiet fur \olk und Heimat Beb.n. Von wel.hem Ceisr Dr. Na=
gel. der Verlasser des Buche', ir seiner Arbe:t be-eelr war md=
gen die nachstehenden Schlußworie des genannien Buches sagen:
,,Möge auch die Generation, die zum Wiederaufbau berufen
sein uird, so t'eher/te. um.;cht;8e, sa(hLundrge, opterhillide
und qelbclio'e I\l Larbe:ter am Cenossen.chaftsvrerl lnden. wi"
wir sie zu HrJnderten und Tau,enden hdrr-ll. D;e Genossen=
schaft steht und fällt mii ihren L€nkerni genossenschaftlicher
Sinn kann angeboren sein, er kann aber auch- anerzogen rverden.
Darauf wird es in erster Linie anl<omnen; nicht umsonst hat
\ater Rajlfei,er die sit!,:chen. seisr.sen Ziet( Jer wirr,LharL-
lichell vorangestellt.
Möge unser Riickblick auf Vergansenes, das im Sirudel der Er.
eignisse verschwunden ist, aber in elen Herzen Tausender rleiter-
\.virkt und noch einnal zu blühendem r.eben erwachen l<ann.
. ncn BFilräg bilden Frir die Erzirhur:g zrrm hahren RrrHcj"er)=
geist der Nächsteniiebe, der Hilfsbereirschaft urd des zweck=
mäßigen wirtschaf tlichen Handelns I"
In Anerkennung seiner verdi€nstvollen Tätieke;t in 1ändlichen
Cenos.ensLhrftq\e-en r,rurde Dr. \agel 16 lun'" .9j7. -nläßliLh
dFs .o lahrF.tdse. -einFs Drenstänr, itts oei'l1 Ceriira' \ c.barrd
der deutschen landwirtschaftlichen cenossenschafren Böhmens
in Plag, vorn Deutschen Raiffeisenverband die Gotdene l{aiffei=
sennadel verliehen.
Cerro..enschalt.nesen lrurdF D,. \aeel :m Jdhre r957, arrtäßtirh
iir\er \äLhstenlicbe, wi. es friedri.h Wilhelm Ra:r',eisen der
Stilter oFs ländl (hen C€nocsen5chaJt"raesens. rorgelebt hai und
in se:neh CcnoEse.l.rl-dJ tsgrirrdungen oer \achwelt iibe.lieferle.
Nur au' den Ceisr des Ceno..cnsrhatL,we,F,r, isi e" zu €r_
gründen, daß Dr. Lamb€rt i.Jagel korz geschwächter Gesund"
heit und hohen Alters nach seiner Ausweisung aus seiner alten
Sudetenheimat a11en hilfesuchenden Heimatvertriebenen ein
Helfer wurde. Mit großer Sarhkenntnis und weitestgehender
Hilfsbereitschaft hat er auf dem besonders schwierigeir Gebiet
alles Meldewesens, die Sparsuthaben Vertriebener 

""d die so"=
stigen Vermögensverluste berreffend, ferner in Soforthilfe=,
Lastenausgleichs= und h Rentenängelegenh€iren bereitwittigst
iedF Au: .untl CeC"ben. per,önli,h Unge'jhtrF I orq.u are aJ.=
gelülll und Brieie bea rrhorrel und rau,cnde 5eiten tnp:er be=

Mit dieser Tätiskeit h den iahren senres Lebensabends, in
denen er sich im cegensatz zu vielen anderen keine Ruhe gönn=
te,.rl'eil man seiner Hilfe bedurfte, schli€ßt sich der Rlng seiner
Arbeit, die irlr Jahre 1907 in Prag begonnen worden r.iar, das
d,:m"1. -orh I.ande.l-äupt-tao! de, K,nigreich., B.jhmer in de.
OsrerreiLl-'-ch-Ungari-nen Moirar.hie, aine 5.dJt nrit srarkem
drLrr-chem Charalter gcwesen rnr. \eben rdstlo-er Pfl,hterlül-
lung und dem trf.rllt,e;n von einFr Aulsdo und Jprn unein-
geschränkten Dienst an dem genossenschaftlichen Werk war er,
der trotz seiner ehemaligen hohen Siellung immer ein enrfacher,
liebenswürdiger und hilfsbereiter Mensch geblieben ist, stets
bereit, größtes Verständnis für die sozial€n Belange seiner Mit=
arbeiter zu beh'eisen, zu raten und entscheidendt Hilfe zu ge=
währen.

Achtung - Ehemolige Iultwoffenhellerl
Die Eltern der gefallenen sowie dle überlebenden Luftwaffen.
helfer werden gebeten, zwecks Erstellung €iner,,Chronil< der.
Hohenelber Luftwaffenhelfer" an Karl Äntosch. Ber.hre<=
grden, Bayer.tr. r:. zLr s,hreiben. Um Angaben itber Dienqt,,e.r
und spät€ren Einsatz bei der Wehrmacht, Äuszeichnungen sowie
Beischluß \'on Fotos, möglichst in LwH=Diensfanzug ol ä., rvir.d
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7)enn bei üns daheim im Riesengebirge anr 1. Mai die Birken
auf den Hängen das erste zarle Crün ihrer Blätter zeigten,
war€n wir froh, denn meist war es nicht so weit. Vor manchen
Häusern standen geschmü(kte Maibäume, sie wurden freilich
von Jah. zu Jahr seltener.
ll/enn damals am r. Mai die Arbeiter unseter fabriken auf die
Straße gingen, riskierten sie den Arbeitsplatz. Heute droht
ihnen in manchen Ländern der Arbeitsverlust, wenn sie nicht
gewrllt sind zu marsLhieren. Dänals lämpften die Arbeiter um
€ine menschenwürdige Arbeitszeit, um bessere Löhne (denn sie
hatten Hungerlöhne), üm ein Krankengeld ünd eine Art Alters=
versorgung. Das sind heute selbstverständli€he Dinge, damals
schier unerreichbare ldeale. So haben sich die Z€itei geändert.
Fernab vom politischen Getriebe diese5 Tages war der-Gang in
die erste Maiandacht nach Forst, Die Wiesen grünten, &e Saat
wu€hs, an den lichtenästen zeigten sich neutgrüne Triebe *
über den Feldern turnten Lerchen trillernd in din blauen Him=
mel, in den Wäldern flöteten Amseln und Drosseln, Kohlmeis€n
Ioclten, ein Kuckuck riel bald ton da, bald ron dort scinen
Namen, Häslein humpelten in den frischen Klee, während scheue
Rehe das schützende Dickicht aufsuchten,
Kein Auto oder Motorrad fuhr über die Feldwege, kein FIus=
reug donnerte durch die Luft, eine teierl;che Stille lag über dein
Vorlande des Riesengebirges. Voi der Forster Kircha luden die
Glocken zur Andacht, wir Seifner kamen gern und freudig.
Ptatret Zietis, obwohl schwer leidend, predigte mit viel Liebe
über die seligste Jungfrau und Marienkönigin und dann sangen
wir voll Inbrünst und Begeisterung: ,,Es blüht der Blumen
eine . , ."
Ich weiß, viele Menschen, aüch ceistliche, lehDen dieses Lied

ab, lvir Seifner haben es immer gern gesüngenl
irh mag es .1och heute, trotz aller Kritik.
Inzwischen war der Abend vom Lalde ins Ge-
birge gekommen, die Schatten der Dunkelheit
kletterten über den Spiegel hoch. Der Vogel=
gesang versiummte, nun sangen wir Menschen=
kinder am Heimweg Marienlieder, Heimatlie=
der, Volkslieder, mehrstimmig, nicht ganz nach
den Gesetzen der Harmonie, aber nach dem
Gefüh].
Dir e.sten Sterne gliLzerLen.rrl, das Cras wur-
de feucht, die Abendluft ließ uns frösteln, aber
wir waren irgendwie restlos glücklich im Her=
zen. Ich glaube nicht, daß es menschliche Feiern

gibt, die das Menschenherz so mit wunschlosem Glück erfüllen
können wie die sdrlichten Feiern der Kirche.
Wie viele der Marienv€rehrer haben schon tängst ihren letzten
Erdenweg hinter sich, so aüch der Drescherhannes, der regei=
mäßig mit Frau und Kindern mit nach Forst pilgerte; er sang
und erzählte; i€h höre s€ine Stimme noch heute und habe den
Klang der Erzählungen nodr im Ohr.
Warme Nächie kamen, Regen ließen das Gras wachsen, das C€=
treide schoßen, die Bäumen ergrünen und blühen. Noch war die
Natur unbedhrt von 5chädlingen.
Die 5tädte haben ihre 'Iheater, ihre Kinopaläste, ihr.e Konzerte,
alle diese Dinge 6ind sehr schön und nicht zu verachten, aber
die Eriebnisse in der stillen, einsamen Natür '!rie sie Wiesen
und Ielder. Berge und Wälder den empfänglichen h,4er.(hpr)
sLhenken, stehen nrcht nur aut einem andeien Blätt, sondern
sind echter, tiefer und inniger, vielleicht auch nachhaltiger. Man
muß nur einmal ve.suchen in einer stillen, stemenklaren Mai=
enndrhl die Natur zu belauschen. ganu allern, e:ltsam, ,till,
aülgeschlossen.
Wenn im März die Natur aus ihrem todesähnlichen Winterschlaf
zu neuem Leben erwacht, feiern wir Ostern, das Fest der Äuf=
erstehung unseres Herrn. l{enn alles lebt, blüht, sich regt, singt.
jubiliert, Hochzeit f€i€rt, begeht die Kirche das Pfingstlest, däs
Fest des Geist€s, der das Leben in si€h trägt, der das Leben und
die Ordr,u]lg ist, der uns alles zum Leben schenkt und einen
Teil des Ceschenkten streuen wir in Dankbarkeit dem Sohne
im Brote verborgen, werul Er durch unsere Straßen zieht. Die
schönst€n Blumen freilich bekommt die Nlütter des Sohnes für
ihren Altar, ist sie doch die Königin dieses herrlichsten Mo.
nates, Alois Kltg

6 r* ,oo".r, ,oNNrcES PF'NGSTFEST

wünscht äilen Beziehern, Mitärbeitern,

Inserenten ünd Lesern

RIESENCEBIRGSHEIMAT

Verwaltung und Schriftleitung

70 Jahre,,Tag derArbeit"
Vor rund 7o Jahren, am r4, Juli r8s9, genau roo Jahre nach der
Ersl.ürmung der Bastiile, stellte der Franzose Tavigne jn Paris
vor J95 sozialisti"chen Abgeordneten den Anlräg, d;e WcrLi;ti=
gen der_14elt allj:iirlich am r. Mai zu großen Kundgebungen
auf_zurufen. Der Antrag fiel in eine Zeit, als die gewaltige Ent-
wicklung der Industrie über die Lebensgrundlagen- der Arbeiter=
schdft hinwegctürmle. Der 1. Mai v\ar daher vom Anlang an
weniger von einer feierlichen, als vielmehr von einer KaÄpf=
stimmung erfüllt, und um sEine KraIL psychisch zu stärkän,
legte ihm Lavigne die ldee der intematio;ilen Solidarität, der
Brüderlichkeit und der trhallung des Friedens zugrunde.
Seither sind die5em.[ejertdg viele ceqichter aufgeprigt worden,
denn der Weg, den die Arbeiterscha[t in den 7J J;hr;n 7urü(k=
gele_gt hat, war schwer und hart, oftmals floß sogar Blut. Es
erscheint uns heute fast als unvorstellbar, daß in fenen ersten

Jdhr./ehnten noch um die Linführung des Achtstund€nhrges ge=
kämpit werden mußte. In Chikago demonstrierten diJ Inäu=
5triearbeiler gegen die Hinrichtung von vier A rbe iterführern,
dje am r. Mai einen großen Slreik organisiert halren. Am r.
Mai 194 glaubten die marschierenden Ärbeiterkolonnen, d.arch
ihre Kundgebungen ,,Unter den Linden", auf der ,,Via Vinetto",
auf dem,,Place de la Concorde", auf der,,Pall Mall" und vor
dem ,,Petersburger Winterpalais" den Frieden erhalten zu kön=
nen, aber schon drei Monate später standen Eich viele d€r De=
monstranten an den Ironten als Feinde gegenüber.
Dadurch wurde der Glaube an die völkeivÄrbindende Kraft des
r. Mai zerbrochen, urrd er zerbrach nochmals, als es z5 Jahre
9päter zur zweilen Katästrophe des zo, Jahrhunderls kam.
Inzwischen ist er längst ein sLaatlich anerkannter und geschütz=
t€r F_eiertag geworden, wenn auch sein Sinn aufgespatten ist in
die Gegensätze der Ideologien unseter Zeit. Denn-während er
bei den freien Völkern noch eine Leuchtkraft besitzt. die aus
der Tiefe der Mensrhenwürde und Liebe kommt, ist är in den
bolschewistisch regierten und beherrsthten Staaten Anlaß zu
politi5chen und militltischen K ra ftdemonstrationen. Daran so.l=
te.in diesem Jahre angesichts de5 gespaltenen Deulschlands und
des Brennpunltes Berlin sowje in ErinnerunS an Ungarn und
aüs der jüngsten Geschidlte an Tibet ganz besonderi gedacht
werden! Es hat allerdings den Alschein, als werde das illes zu
oft v€rgessen. Cewiß, unsere Zeit brachte den Lebensformen
vieier familien eine Allgslattung, die noch vor 7o Jahrelt unvor=
slellbar war. An die Stelle des lahrrades ist vielFach bereits
das Auto getreten, an die Stelle des Kellers der Kühlschrank,
das Waschbrett ist nicht selten von der modernen Wasch=
maschine ergetzt und das Ferngehgerät beinahe scholr zu einer
Selbstverständlichkeit geworden, Ob uns aber die Zeit auch die
Bedeutung der Menschenwürde und der politis€hen wie kultu=
rellen lreiheit des Einzelnen und ihre ernite Bedrohung bewrjßt
werden ließ, das ist bereits meh. als fraglich gewordenl 10. S.)
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Der deutsche Student von Prag und seine Universität
Vott Dr, Wilheln Dienelt

Die goldene Stadt Prag, eine der schönsten 5tädte Europas, war,
obgleich mitten im tschechischen Gebiet, heriich am Strande
der Moldau gelegen, eine Gründüng des fränkischen Kaufmannes
samo. Auf Schritt und Tritt wehte uns in dieser Stadt, die eine
starke deutsche N{inderh€it hatte, deutscher Geist entgegen, und
viele Kirchen und weltliche Baut€n, darunter der Veitsdom und
die Karlsbrücke, sind von deutschen Menschen qeschaffen wor=
den. Die steinerne Rolandsätle auf der alten Karlsbrücke aber
ist heute noch ein Beweis dafür, daß zu Prag einmal delltsches
Stadtrecht geheüscht hat. Wie schön heißt es doch jn der zwei=
ten Strophe eines alten Prager Studentenliedes, die da lautet:

,,Hörst du in den Winkeln und Gassen
ietzt kaufi einen ileulschen Laut,
.lu fiußt sie rcden lassen,
die diese Stadt erbaut!
An 'len Steinen kannsf du es lesen,
die Kir&en terkünden es di:
Alt=Ptag ist deutsch gelDescn,
cles Deutsdten Reiches Ziet."

Zu Prag regierten einst deufsche Herrscher, und Böhmens Kö=
nige spielten Iange Zeit als Mundschenke des Kaisers ein eroße
Rolle am deutschen Kaiserhof. Prag u'ar aber au(h der Sitz.ler
:iltesten deutschen Universität überhaupt. Nach dern Willen
jhres Gründers Karl IV. sollte sie die Jugend des ganzen dama=
ligen Reiches erfassen und geistis für eine Reichseinheit vorbe=
reiten. Der Chaul'enisml1s eines Huß tnd der Neid der Pariser
tjniversität veranlaßten den Sch$,ächling aüf clem Könissthron,
\tenzel IV., das Kuttenberger Dekret herauszugeben, das den
Auszug r ooo deutscher Studenten ünd 60 Magister im lahre
1ro9 nach leipzig zur Folge hatte, wo sie die z eite cleutsche
Unjversität gründ€ten.
Dac 'eitere Schicksal der Prager deütschen Universität war sehr
wechselvoll. Die sich nacl-r den Freiheitskriegen an allen deut=
schen Universitäten gebildeten Strdentenverbindungen und
=\'ereinigungen fanden auch in Praq Widerhall. Die Ent*ick=
Iung wurde allerdings durch die Polizeidittatur Metternichs
oftmals unterbrochen. Das Revolütionsjahr a848 v€ranlaßte den
Trautenauer Dichter Uffo Horn, zur Gründung eil1er akademi=
schen Legion aufzurufen, der damals noch deutsche und tsche=
chische Studenten angehörten. Doch die nationalen Auseinander=
setzüngen zu'ischen Deutschen und Tschechen qriffer auch auf
die Studenten der Universität über und veranlaßten die öster=
reichische Regierung im Jahre 1882, die alte Katlsuniversität
in eine deutsche und tschechische Universität zu teilen. Nach
dem Zusammenbruch im Tahre egr8 griffen die Tschechen ihren
alten Plan wieder auf und erklärten die tschechische Universität
als Rechtsnachfolgerin der alten, im Jähr€ 1143 geqründeten
,.Kar1süniversitä1", während die deutscle Universität erst im
tahre 1882 geschaffen worden sei. S€nat und Studenten unserer
alten alma mater Prapi€nsis unter der bekannten eisernen Maq=
nifizens, des in Schrtaben eeborenen katholiscllen Kirchen=
rechtlers Dr. Augüst Naegle, beugte sich nicht diesem willkür=
lichen, hisforisch nicht fundierten Diktat und es kam zu denr
bekannfen lnsigni€nstreit. In den Jahren 1918 bis 1q;8 aber
haben die deutsche UniverEität und ihre Studenten treu zur
sudetendeutschen VoJksgruppe gestanden.
Mit dem Sudetenland war Pras durch tausende Fäden verbun=
den, man kann ruhig sagen, daß Prag atch für die Sudetendeut=
schen ein Lulturelles, vrirtschaftliches und politi5ches Zentrum
war. Alljährlich zog unsere sudetendeutsche iugend zu Tausen=
den an die deutsche Universität und die deütsche Technische
Hochschule in das goldene Prag, rrm dann nach erfolgter Be=
endigung des Studiums vr'iederum im Sudetenland für Volk
und Heimat zu wirk€n, Die deutsche Universität und der deut=
sche Student von Prag sollen daher nicht Yergessen rverden. tr{ie
der deutsche Student in Prag gelebt und gewirkt hat ünd wie er
sich in den verschiedenen Verbindungen und Schutzverbänden
betätigt hat, soll einem späteren Aufsatz vorbehalten bleiben;
hier soll nur da.ron die Rede sejn, u'ie die d€utsche Dichtüng
in Romanen und Novellen dem deutschen Studenten 1,,on Prag
€in Denl<mal gesetzt hat.
Der Prager Stud€ntenroman zeigt uns in den mejsten Fällen
zrrei Nrtotive auf: Entweder schildert er
..hen einem deütschen Farbenstudent€n

die tiebe zwi=

schen Mädchen und die sich aus diesem Gegensatz ergebenden
Konflikte, oder er behandelt die schweren nationalcn I(ämpfe,
die sich zwischen Deutschen und Tschechen auf Prager Boden
abgespielt haben.

Bereits im Jahre 1902 schrieb der im Jahre 18zz geborene Karl
Heinz Strobel den typischen Prager Studentenroman ,,Die
Vaclavbude". Er schildert uns eine deutsche Studentenverbin=
dune, die in einem verwahrlosten Gasthaus in der Judenstadt
ihr Domizil aufgeschlagen hat. Wir erleben die Unruhen des Jah=
res a897, wi.r lernen den tschechischen Mob kennen, wie er
deutsche Ceschäfte plündert unC deutsche l\4enschen überfällt.
l{ir gewinn€n aber auch einen Einblick in das leben in der
Prager ludenstadt,
In seinem weiteren Roman ,,Der Schipkaoaß", der soäter unter
dem Titel ,,Die Flamänder von Prag" ner1 erschienen ist,
schildert uns Strobl das Leben der Studenten in einem außer=
halb Prags stehenclem Gasthause. I{ir erfahren ehvas über das
Schlagen der Mensuren, wir lernen Osman Pascha, Suleika rnd
andere Persönlichkeiten kennen ünd gewinnen einen Einbljct
in die wirtschaftlichen Verhältnisse der deutschen Studenten zü
Pras.
In der Geschichte ,,Das Wi*shaus züm Könis Premysl" erzählt
uns Strobl von der großen Liebe einer Tschechjn zu einern
deutschen Farbensttdent€n. Sie muß diese Liebe schwer büßen,
ein ls,he,hixher Fanatiker ermordet c:e.
In dem bel<annten Roman Strobls ,,Die Fackel des Hus" lesen
wir viel von der Gründung der Ptager Universität, ihrern spä=
teren Schicksal, von-r Auszug dcr deutschen Studenten nach
I-eipzig und von ihrem Leben in den sttdentischen Bursen.
Erwähnenswert ist auch der betannt€ Roman von Anton
Schott, eines Alten Herrn der ältesten Praeer kath.=deütschen
Shldentenverbindung ,,Ferdinandea" in, CV. Dieser l{oman trägt
den Tirel ,,Die Assarden", Schott befaßt sich in ihm mit den
Prinzipien der nicht schlagenden Verbindungen. Die ,,Asgar=
dia" selbst, urspriinqlich eine schlagende Verbindung, wird durch
ein Duell veranlaßr, Drrell und Mensür aufzugeben. Schott's
Bundesbrüder, die Ferdinanden, tauchen in diesem Roman nur
gelegentlich als,,schneidige Burschen" auf, indem sie bei den

iJluttefiag

Der schöfiste Tag in Maien,
Dtß ist .1er Mutf ertdg,
Do. jubilierr die Lerche
Und tönt det Amsel Schlag.

Da z,oitschert un.1 lobsinget
Der V ogel froher Chor.
Da blähet 11d di leucl1tet
Det Blutnen bunter FIor.

rnd

Ifans Bahrs

Die TJluttnipra$e

Ach ia, zoic sJ,1ön wats äamals doch daheim,
da ictt n:thte nnd"ts ltab Seka'1nL
toie Mutters Sprache aus rlen biauen Bergen

und M ffers Märchel1 aus dem blauen lNunderland,

Wie schön uirsl Toenn in stiller Abendslunde
det Räbezahl zog äurch das dunkle Tal
nit seinen Z,nergen, all den Wunderkinrlern:
ach, ia,'s ist lang schon her... es war einmal.

Und wenn i& einsanx ietzt nd monchmdl scha e

in die Ferne,
.ld ist mits grad, als ob dort atrs dem Nebel känr
die Muttet Ttiedcr mit der alten wirnen Sptache:
ich sprech sie unuillktulich rnif on bifl drheetn.

Othnar Fiebiget
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Kämpfen am,,Craben" voll und gänz ihren Mann stellen, €!e=
treu der letzt€n Strophe ihres Bundesliedes:

,,Deüsches \tolk ün Böhnterlande,
Dir geueiht sei ufiser S(huert
Tre ich bis z m G$bcsrande,
Denn du bist Aer Tte e uett.
Einst DoIl Wehnut uird man sa4ctl,
T'enn dereinst das Auge bri&t:
Dieses Herz hat rlir geschlagen
Und es brcch die Treue nicht."

Hans Heinz E w e r s schrieb einen 1^eiteren bekannterr Roman
der auch verfilmt wurde: ,,Der Student von Prag". Diesem Ro=
man liegt ein€ alte Prager Sage zugrunde, wonach ein Studerlt
sein Spiegelbild dem Teufel verkaufte. Etlers schildert darirr
gleichzeitig auch das Leben und Treiben der Prager Landsmann.
schaft, greift allerdings, historisch gesehen, der Zeit etr,r'as vor=
aus, da sich das Verbirldungswesen in Prag ersi später richtiJ:
entwickelt hat.
In der schönen Novelle ,,Die Prager Studenten" schildert uns
Robert Hohlbaum das Leben einer Prager deutschen Brrr=
schenschaft im Iq. Jahrhundert, \aie sie mutig und geschlossen
ihre Bude verteidigt und mit dem deütschen Arbeiter Hancl iu
Hand geht. Auch in seinem weiteren Roman: ,,Der ewige Lenz.
kampf", schildert Hohlbaum Prager deutsches Studentenl€ben.
Rudolf H a a s schildert uns in seinem Roman ,,Matthias Triebl"
die Ceschichte eines verbummelten Studenten und n]anch andere
solche Schicksale, die sich ebenfalls auf Prager Bod€n zugetragcn
haben.
In mehreren anderen Romanen schildern Strobel und Hohl.
baum auch das Leben der Studenten an anderen deutschell
Universitäten.
Ein jiingerer deutscher Dichter, Leo Hans lvlallv, der vom
Stiftsgvmnasium Duppau kommt, erzählt in seinem Rolnan ,,Die
zttölf Nächte von Prag" das Leben der Scholaten zur Zeit Kaiser
Rudolfs IL Wir etfahren fianches von den Alchimisten, die einst=

mals alrch in Prag gewirkt haben, und von sroßen Wissen=
schaftlern, die die Universität Prag h€rvorgebracht hat.
Das Prager Studentenleben nach denr erst€n Weltkrieg schildert
uns Errvin H e in e in dem bekinnten Roman ,,Vlasta und ihr
Studetlt". Wir <:rleben darin ein anderes Shrc{entenleben, als cs
sich zur Zeit Oste.reich.Ungarns abgespielt hat. Ein dellischcr
Student verliebt sich in eine Sokoltürn€rin, die trotz ihrer gro'
ßen Liebe zu ihm, ihrem Turnverein nicht untreu wird, u'ährend
der Student dicser Liebe seiD Burschenband opferf. Als er abcr'
seine Vlasta bei d€n Straßenkämpfen im Jahre 1920 im KampFe
gesen seine derrtschen Landsleute stehen sieht, trennen sich bei=
der Weee für imnrer und Traumann, der Student, frndet dcn
\Veq lr sFin.n Bundesbriidern zurii(1.
Der bel<annte sr:detendeutsche Grenzlandschliftsteller Dr. \{il=
helm Pley er, der a'.rs der Nähe des Sprachengrenzstädt(hens
Rabenstein in Westböhmen stammt ünd vom 9tiftongsober=
gvmrlasjum kommt, behandelt ebenfalls deutsches Stud€nten.
s.hicksal im Böhmerlande in seinem bekannten Ro an ,,Der
Puchner" u:rd im dritten Teil dcs Romanes ,,Till Scheerauer".
Auch Franz Höller (,,Die Studenten", ,,Prager Geschichten")
sowie Enil Merker (,,Unterwegs") geben einen Einblick in
das dertsche Shrdentenieben Prags.
Nerre Rornane werden in Ietzter Zeit fast nicht mehr geschrie=
l-en, nur Erich Caldiner erzählt uns in seinem Buch ,,Die
Dämonen von Prag" vom Prager deutschen Korperationsleben
vor dem Jahre 1941 und gedenkt in diesem Werk anch des
delrtschsprachigen Judentums, das sich seinerzeit große Verdien=
ste um das deutsche kulturelle Leben in Prag erworben hat.
Zu errvähnen ist noch der bekannte Dichter dei Braunauer Länd.
chens, Hugo 5 c h o I z, der das Prager Studentenleben in sei=
n.m Roman ..Noch steht ein Mann" am Rande streift.
Diese Ar!fzeichnungen, die keineswegs Anspruch auf Vollstän=
digkeit erheben, r'erfolgen den Zweck, den eh€maligen Studen=
ten von Prag der Vergessenheit zu entreißen und seine einst-
malige Bedeutung sowie sein Wirken für unser geliebte5 Sude=
tenland in de. Erinnerung trieder wachzurufen.

schen die guten glotzenden Alrten. Die endlose Z nge langte
hervor, dies Feucht zu lecken, und beschied sich mit den rosi'
gen Griinden der Nasenlöcher. Noch einmal tätschelten wir der
alten Treuen die Backen und klopften ihr Wamme und Wdnst,
tund danir mußte es sein, denn der Händler lächelte schon...
Und wir sahen ihr unter der Haustür nach, bis sie in der Krüm-
mung des Bachweges verschwand, und ihr Bild schward iicht
nur in den Büschen und in der Krümmung, sondern auch in
Tränen, ünd sogar der Vater hatte die Augen naß. Ich aber
klomm die Anhöhe hinauf, von deten Felsen ich der Sdrimmel
noch eine ganze Weile nachschauen konnte. Sie schlarpte gut=
mütig am Stdck des Händlers nach, schr\,enkte das Euter und
warf den Schwanz nach den Bremsen. Sie ging den Weg, den sie
hünderte Male tegangen war, beim Austreiben irnd Eintreiben,
wenn wir die Kühe hüteten, in den früheren Jahren.
Und i.h schaute ihr bis zuletzt nach, ich hatte die Augen ge=
trocknet und ließ die Tränen mannhaft in die I(ehle rinnen-

<z{ilenAgel sind. sclon da/
Zu den Vögeln, die im Friihling zu uns zurückkehren und die
auch in den Gebirgswäldern Nicderschlesiens häufig anzutref'
fen waren, gehören drei, deren Eigenheiten €ine besondere Er.
wähnung verdienen. Es sind Neuntöter, Wiedehopf und Fink.
So nützlich der Neuntöt€r, ein kleiner Vogel mit rötlichem
Rücken und einem langen Schwanz, als Heuschreckenvertilger
ist und so originell seine Idee erscheint, Vogelstimmen wie
Goldamster, Rohrsänger und Schwalbe nachzuahmen, so nennt
ihn der Volksmund doch den rotrückigen Würger, weil er Insek.
ten, dle er fängt und nicht mehr verspeisen will, an Dornen
aufspi€ßt und, rlie es weiterhin allgemein von ihm heißt, neun
nackte Jungvögel(hen getötet haben muß, ehe er seine Mord=
lust gestillt hat, Unter den Vögeln ist er als zänkisch und mord.
süchtit temiedeni man trifft ihn in ganz Europa und Südsibi=
rien an.
Ein merkwürdiger Geselle ist der Wiedehopf. Er hat gar keinen
Sinn fiir Reinlichkeit. Den Unrat seiner Jungen läßt er ruhig inr
Nest liegen, und seine Bürzeldrü5e erzeugt ein übelriechendes
Sekret. Dabei ist er so hübsch anzusehen mit seinen bunten Far=

ben und dem aufrichtbaren Federschopf, ünd nützlich macht er
si.h auch beim Vertilgen von Maden rnd Insekten.
I{ährend der Wiedehopf Taubengröße hat, ist d€r Fink weit
kleiner und zierlicher von Gestalt. Er ist auch weit volkstüm.
ljcher und bekannter. Munter und klug fliegt er von Ast zu Ast.
Die Fliigel sind zweimäl tebändert, die Siirn s(hwarz, Kopf und
Nacken graublau, Unterkörper weinrot und weiG. Wie ein bun'
tes Federbällchen huscht er vorüber, immer teschaftig ünd inter.
essiert, Als Meister des Nestbaus ist der Buchfink bekannt. Die
Finkenhähne harren m€ist in ihrer Sommerheimat aüs, während
Frau Fink mit den Jungen nach Süden zieht. 5o kommt es, daß
man dem linken den B€inamen ,,Coelebs" : der Ehelose zu'
gelegt hat- Er muß ja eine ganze Weile warten, bis sich - etwa
Ende April, Anfang Mai - ein Finkenweibchen zei8t. Den
Finkenschlag hören wir schon viel früher, an warmen Tagen
schon im März.
So haben unsere Frühlingsvögel ihre Eitenheiten, und wenn
man sie kenht, kann man dje geliederten Sänger viel besser und
gerechter beurt€ilel. Dr. Enznn

Absdried von einer Kuh
Von Wilhelm PIeuet

In diesen Tagen, in denen ich die Heimat und die Kindheit
wiederhatte, um immer wieder von ihnen Abscfiied zu nehmen,
in diesen Tagen flel kein Abschied s€hwerer als der von der
alten Schimmel, von der Küh, die zu dieser Kindheit gehört
hatte wie das Hegerhäusel und seine Leute selber. Die alte
Schimmel gab nicht mehr Mil& genuS für diese Zeit, in der
eine solche Gabe doppelt gemessen wurde, und sie taugte
auch nicht mehr dazu, Kälbchen zu haben, wie sie deren jahr=
aus, jahrein ein neues g€tragen nnd gesäugt hatte. AIso mußte
9ie verkauft werden, damit Celd für eine tauglichere Kuh ins
Haus kam, - keiner von üns wagte zu sagen, daß wir eine
,,bessele" Kuh haben wollten. Zwar holte ein Viehhändler
sie ab, aber wir alle wußten, an wen er sie weiterverkaufen
würde. E9 mußtc sein, also nahmen wir Abschied, ulrd die
Mutter tat, als ob es auch in diesem Falle noch etwas zu segnen
gäbe, etwa wie bei einer Kalbin, die einem Bauern verkauft
wird, und sprengte unserer alten Schimmel Weihwasser zwi=
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Son lieben unD unliebfomen 6ö{ien im Sonnemonof

,,Wintersfürme
W;ch"r rlem lNonnemond
ln nild.em Lidtte
Leuchtet det Lenz -"

5o empfinden wir die Schönheit des Maienzaubers, wenn der
Frühling uns nach einem iaunischen April iiebliche Nlaitage be=
schert. _Oft ist srhon der r. Mai, der il1 vielen Ländern ali,,Tag
der Arbeit" gefeiert wird und an dem der Maibaum umtanz"t
wird, warm und sonnig; und scheint die Sonne üngestört eir
paar Tage, so hat sie eine solche Strahlkraft, daß es nr lVald
und Flur zusehends grün und b1ütenbunt wird. Aber der Bauer
hat es lieber, rrr'enn der Mai kühl und feucht ist:

,,Reg1tet's im Mdi aul die Saaten,
So regnet's DLlkafen!" und

,,Mai kühl und na[3
Fü|lt dent Bauern S&eun' und Fal3."

Ulliebsame Cäste sind dagegen Nachtfrösfe, wie sie neist die
sose'rnn-ten li.heiligen br irrgen. Es s:nd \ ier gefür.htele t.lge.
Cer r r. Mai i.t de. Iag dec Mamerlr,s, der rz. der de, Pankrr=
tius, der dritie und letzte Eisheilige trägt den Namen Servatiüs.
In Polen feiert man noch die ,,kalt€ Sophie" am 2j. Mai, ehe
rnan die ersten Bohnen steckt.
Aus den Frühbeeten kommi der erste frische Kopfsalat wie zar.te
grüne Blattrosen, butterweich, €r ist eilr begehrtes Früh]jnss=
"pmi:.e. ALrch ganz rr iihen K.hlrab; lanrr man schon ernten; er
ist so besonders zart, weil er noch gar keine Zeir ilehabr hat,
holzig zu werden. Di€ Möhrenbeete werden üppig grün, hie und
da läßt sich schon eine reife Möhre ausziehen; ite ist süß und
saftig u11d roh geriffelt ein heilsamer Genuß. Der Samen der
Möhre (carvitta) ist in Schweizer Pfahlbauten schon fiir die
Steinzeit nachgewiesen lr'orden. Auch die Erbse war in ihler
Wildllorrn in vorgeschichtlicher Zeft bekannr. Unsere Carten=
crbse ist aus der Ackererbse entwickelt worden. Italien, Holland
und England waren vor al1em an ihrer Züchiung beteiligt. Ujr]
1600 \4'erden in Holland die ersten Zuckererbsen erwähit. Dei
beriihmteste Elbsenzüchter der Welt war wohl Ende des ro.
lalr rurdert- Thornac La\tojr. Für da, lrbcp.r- urd Bohnenlegen
gibt es in Franten einen merkwiirdisen Säerspruch:

,,Mein'n Erbsen und meir'n Bohn'
Soll kein Mens& und Vogel uas don!"

Auf feuchten \{iesen fängt Ende N{ai der Knoblauch an zu b1ü=
hen, eine wegen ihres beißenden Geruchs wenig beliebte Er=
schenlung. Heilkundlich gesehen schreibt man dam Knobtaüch
ungeheure Ilirksamkeit zuj im Orient gilt er. als die ,,Ananas
drr crvrsen lrrgend': I ürken rnd B' Isaren schreiben dem K.rob=
lauch lebensverlängemde und beim Ertragen von Strapazen
Lräftig€nde Wirl<ung zu. Radieschen und Rettiche kommen nun
in Mengen auf den Markt. Frühe Erbsen ünd junge Möhr€n von
kiistli.her Zarth€it kommen schon auf den Tisch. Die Frische
dieser ersten Frühlingsgemüse ist durch ni€hts zu überbieten-
Ein besonderer Maigenuß sind die ersten frühen Erdbeeren nlji
ihrem köstlichen Aroma und ihrer duftenden Frische. Vitanrin=
und mineralstoffhaltig, sind sje eine schon in Altertum b€.
kannte,5eit 16(ro in großem Maßstabe kultivierte, begehrte Ta=
felfrucht, deren,{nbau trotz pfleglicher Arbeitsnotwendigkeit
lohnenden Ertrag bringt.
lm Obstgart€n stehen jetzt die Blüfenbäume in Weiß und Rosa,
Mandel=, späte Kirschen=, Aprikosen=, Pflaumen=, Apfel= und
Birnbäume, und in ihren Zweigen summen Tausende von Bie-
nen und Hummeln.5o überreich ist der Flor der Obstbäume
däß dic trläiwunder dee Blumengartens cs scrrrer haben, du=
gegen anzukorn en. Und doch hat auch hier der Mai des Schö=
nen an StauCen, Ziersträuchern und Blumen viel für uns bereit:
Narzissenblütige Anemonen, Reiherschnabel und Wolfsmilch,
rosa Teppichschleierkraut, Bergflachs und Golcifingerkraut, Gra=
na trispe, Pech=, Polster= und Crasnelken, Rosenginsier, Elf€n=
beinginster und Zwergsch\a,ertlilien, Deutzien, Sihneeball r:nd
Coldregen, Zierapfel und Flieder, Japanische Kirsche und Frei=
la:rdazaleen in bunten Farben, Tulpen in unzähligen Spielarten,
Hornveilchen und Trollius, Knaclelaberprnneln und Ranunkeln,
die ünverrvüsiich€n Ranondien und an feuchten Halde[ den
Aronstab, zu dencn sich das erste \rergißmeinnicht gesellt. Im
Walde bliihen Wollgras, Preißel= und Blaubeere, und Wald=
meister und Walderdbeere stecken ihre kleinen weißen Blüte\
an. Blühender Spitz$'egerich ünd bunte Taubnesseln säumen die
\{ege, und langgestielter Bärenlauch trägt seine weiße Blumen=
pracht zur Schau. Gelb blüht das Scharbockskrarrt ünd r,r'eiß der
Welßdorn an ällen Hecken, Schachtelhaim, Sternmiere und Sau=

erklee, Löwenzahn ünd Wiesenschaumkraut entfalten sich. üDd
über den blühenden l\;esen si(igen dje Ierchen ,,selig in die
LuFt". Fjchte, Kjefer und I är(he blüh, n. Kastalien srecfen ihre
Blütenlerzen auf, Lrnd ganz versteLLt zwjschen den langen Blät-
tern entdecken rvir im carten und im lichten Buchenwald die
zierlichen Stengel des Maiglöckchens mit seinen schneeweißen,
stark dlrftenden Blütenglöckchen. Schör.rheit und Duft dürfen
uns freilich nicht darüber hinwegtäuschen, daß das Maiglöck=
chen eine Giftpflanze isf. In Schlesien heißt das Maiglö&chen
vielfach,,Springauf". Und dieser Name ist bezeichne;d dafür,
daß der Mai der Natur das große, w€ite Frühlingstor aufsprin=
gen läBt. Dr. Eiziatz

Aus Burghöfel, Gemeinde .\nseiih

Oe Dloi ... De Dloi...
,,Plotschkaline, hör olc god,
Was rlo possiern für Sochen!
Ma wef nee ob ma fiofschen söllt
Otler liewer lochen.

Unsre Nlintt, die olde Mää,
Mticht gor zu garn enn Lt:hrer,
Do stieht se gesfarn drenn eim lIaus
Oi1 schmatzt - i.an Rauchfnngkehrer!"

Wenerlois

Sronteiünomdfog
,,Muf le, zt!n Fronleichnanlstog
Darf ich ols lcngferld giehtr?
Du u:eschf me holt dos weil3e Kleed
O11 machsL menfi Kaop a beß\a schie11.

2:c iut.c!1 P.unp.e:i:e,t 
.r'ltoct l(h el nlet Kutula net -Die decken Sfrömp, die brau& i& nee,

Es is doch schttn uatmer Mßi.
Em a Owetl flechst ma dann
Vu Steenzelkalan a Krfinzla,
Dos hätq ich me schiet em i Arm,
Wie raten Noppers Franzla.
De Voter wird, nlit Birkenrc;sich
De Hauswond aa noch s&möiken,
Zueschen unssrm W ent etholz
Llot's gat su Sorschtisdte Löcke ."

W en.rloig
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Geschenk lür dle Jugend

Vor mir liegt das Bildwerk ,,Heimatland Riesengebirge", das
im Riesengebirgsverlage M. Renner in Kempten eben erschie=
nen ist. Die Herausgabe desselben werden alle Menschen aus
dem Riesengebirge, die ihre Heimat lieben und fern derselben
wohnen, lebhaft begrüßen.
Gegen 4oo der schönsten Aufnahmen von den einzelnen Orten
d€r Heimat, von interessanten Bauwerken, von den Gast- und
Erholungsstätten - Bauden genannt - un:i vieler reizender
Punkte des Gebirges, die, als wir noch daheirn waren, unsere
beliebten Ausflugsziele in de! Freizeit waren, fiillen das Buch.
Auch auf den angrenzenden schlesischen Teil des Cebirges und
auf das Vorland wurde nicht vergessen.
Das Buch soll Eingang in jede Riesengebirgsfamilie, die fern
der Heimat zu leben gezwungen ist, finden. Der Anschaffungs=
preis ist so rTiedrig gehalten, daß die Erwerbung des Bildrverkes
kein besonderes Opfer erfordert,
Das Bildwerk ist vor allem als Ceschenkstück für unsere her=
anwachsende )ugend gedacht. Diese hat die verlorene Heimat
nur dunkel in Erinnerurg oder k€nnt sie überhaupt nicht. Die
Jugend soll durch das Biidwerk die Heimat kennen lernen. Sie
soll ja einmal dahin zurückkehren, in die Heimat, die unsere
Ahnen gerodet, aufgebaut und zu einem reizenden Stück Land
gestaltet hatten, wo sie glücklich und zufrieden lebten und
schafften und 1945 zu Unrecht vcrtrieben wurden. H. Gcdet

ln5gesoml 385 Bilder

Vor mir liegt die zweite Auflage ron ,,Heimatland Riesente"
birge".5e;ne sorgfältige Auswahl der Aufnahmen - im ganzen
3E5 - hat ein Gesamtbild erstehen lassen, das unger Gebirge
charakteristisch vertlitt und die heiße Liebe der Riesengebirgler
zu ihrer unvergessenen Heimat verstehen läßt. Der ernzig
schöne Bilderreichtum auf bestem Papier leproduziert, geordnet
nadr Bezirken urld Landsdraftstebieten, angefangen ieweils vom
Hochgebirge bis zur Sprachgrenze, wird beim besinllich.be-
schaulichen Vertief€n zu einem starken Erlebnis, das nach.
haltigst jeden beeindrucken muß/ ganz tleich ob er aus den
,,blauen Bergen und grünen Tälem" stamlnt, oder aus eixem
anderen Lande. Schon der herrlichfarbige Schutzümschlag vom
Schneekoppenmassiv adelt geradezu den ganzen Bildband, der
nun zum Familienbuch aller Riesengebirtler in der ganzen
Welt werden soll. Im Vergleich zu and€ren ?ihnlichen Bild"
werken ist es um die Hälfte billiger, so daß es auch für werjge/
Bemittelte erschwinglich ist. - ,,Heimatland Riesengebirge" soll
aber nicht nur zu einem einmaligen Erinnerurgsbuch schlecht=
hin werden, sondem auch vor allem zu einen gesuchten Ex( m=
plar der großen westdeutschen Bibliotheken und Archive, danrit
spätere Cenerationen vom urdeutschen Charakter unserer Hei-
mat Kenntnis nehmen können.

Archivbetreuer des,,Heimatkreises Trautenau"
Alois Tippelt

,,So elwos ist unerhört!"

l& nußte füt das Biklwerk ,,Heinatland Riesengebirge" ge=
bunden DM ry.- bezahlen. In lleimatblatt rDar es zu DM 11.5o
ohfle Potfo angegeben. - Bitlner

Unsere Antwortr Wir haben auf Ihrer Karteikarle keine Buch-
sendung eing€tragen und auch keinen Bestellschein erhalten.
Folglich dürften Sie das Buch nicht direkt bei uns, sondern
über eine Buchhandlung bestellt oder bezogen haben. Bei dem
Betrag von DM t.5o handelt es sich um den Vorbestellpreis,
auf den wir unsere Leser wiederholt aufmerksam machten. Im
Buchhandel wird unser Buchwerk in Leinen gebunden DM r4.5o
(kartoniert DM 12.50) kosten, dazu kommen noch die Porto=
spesen. Ihre Beschwerde betrifft uns sornit nicht. Wir selbst
liefern das Buch zu Zeit noch an Private. Wer es also zu den
günstigen Bedingüngen beziehen will, der schicke uns den B€=
stellschein oder schreibe uns eine Postkarte.

Nun slimmt Es sicher

Zur^ lasetbiel über die Geburts= ünd Sterbedaten der Habs,
burger im Aprilheft 1959, Seite 98, teile ich Ihnen Init, daß ich
als alter österreichischer Monarchist im Besitze der entsprechen'
den Literatur rnd daher in der Lage bin, Ihnen genaue Daten
mitzuteilen. Zunädrst muß ich bemerken, daß auch in den vol
Ihnen nun einige aus dern Buche ,,Der alte Kaiser" von Cäsar
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Geburts- und Sterbedaten dchtig waren. Nachstehend teile ich
Ihnen nun einige aus dem Bu€he ,,Der alte Kaiser" von Cäsar
Conte Corti mit, das in Wier erschienen isi.

Kaiser Franz Josef I.: * 18. a. ß:'o, + 2a.11. 1916, :1,oi Uhr.
Kaiserin Elisabeth: * 24. a2. a837, + 10. 9. 1896 (Cenfer See).
Kronprinz Rudolf: + lo. 1. 1889 (Mayerling).
Thronfolger Franz Ferdinand: * ag. a2.186j, I 28.6. r914 (Sara=
jewo).
Hochzeit Kaiser Franz Josef l.: 24. 4. 1ai+; Regierungsantritt:
2. az.1a4A; Tag der Beisetzungr jo. 11.1916.
Kaiser Karl L: * 17. 8. 1887 (Schloß Persenbeug), -i 1. 4. t922
(Funchal auf \4adeira). Hochzeitstägr 21.7a. 1911.
Kronprinz Olto: * zo. tt. tgtz.

Georg Cira,
gepr. Privatlehrcr für Kurzschrif t,

Wöhringen/lller

LACH EN DE H EIMAT
Hohenelber Origincle

An jedem Jahrmarkt stand in der Hauptstraße vor der Union=
bank Karl Erben (Schofferwatschka Korla) mit einem von Sel=
cher Rödling ausgeborgtem Kessel und verkaufte Krenwürstel.
Das Gesdräft ging hauptsächlidr an den Wintermärkten immer
glänzend, denn ein Paar Würstchen kostete doch nur eine Krone,
(Wo sind diese sdrönen Zeiten?)
Einmal kaufte ich mir auch wieder ein Paar und nachdem auch
zufällig Mijhwald Iritz, der allgenein als Froschkönig bekannt
war, dazukam, konnte ich folgendes Gespräch belauschen.
Erilz fuagtet,,Hör ock amol, Kolla, dos Geschäft gi€ht obe ne
schlacht, nowa n€e?" ,,O jo", säht Koia, ,,hejt giehts gonz gutt."
Darauf sagte Fritz: ,,Sich o& haa on mir gieht's hejt miserabl.
Konnsta mir nee zahn Krona barch'n?" Korla sagte: ,,K€nna?
Kenna kennt ich schunn, obe derf'n tu ich nee!" ,,Jo wisu denn
nee?" frocht Ftitz, ,,Io wesla", seht Korla, ,,da Grond gehört
doch de Unionbonk. On doß idr do stiehn derf, ho ich mit dann
müss'n en Vetrog moch'n. Ich derf ka Gald verbarch'n, on die
derff'n kana Krienwerschtlen verkeff'n." (K. Donth)

Der vierte Eisheilige

l{as ist denn, wird sich so mancher Leser fragen, in unsercn
Landsmann Paul gefahren, daß er plötzlich einer vierten Eis=
heiligen hinzudichtet? Kennt doch jeder Bauel und schoü jeder
Kleingärtn€r nur drei Eisheilige, den Pankraz, den Servaz und
den Bonifaz, die alliährlich am 12.t ai. und i4. Mai, nicht selten
zum Schrecken der Land= und Gafienbesitzer, nochmals einerr
richtiten Winterwi$el und so manchem zu früh ins Freiland
gesäte Pflänzchen den Garaus bringen.
Aber gemach, den vierten Eisheiligen, von dem hier die Rede
sein soll, hat es wirklich gegeben. Bekanntlich unterschied man
b€i uns daheim mehrere gleichnamige Famjlien dadurch, daß
man ihnen zusätzlich Spitz= oder Hausnamen gab. Jener vierte
Eisheilige, von dem hier also die Rede ist, hatte den Hausnamell
,,lvorno=Naz" erhalten, was auf den Berr:f seines Vaters
zurückzuführen war, der früher cinmal eine Wagnerei betrieb.
Ich will hier seinen richtigen Namen nicht nennen, aber wer aus
Kaile ist, kannte ihn bestimmt.
Ich selbst lernte ihn während meiner Lehrjahre in Deutsch=
Prausnitz kennen und kann mich beileibe nicht erinnern, daß
der Worno=Naz wie ein ,,Eisheiliger" ausgesehen hatte -
übrigens habe ich noch nie einen solchen geshen. Doch die
Schuljugend mußte es ja wissen, wenn sie ihm um die Zeit geg€n
N{itte Mai nachrief: ,,I{ie heißt der vierte Eisheilige? Pankraz,
Servaz, Bonifaz - on zol€tzt kommt Worno=Naz!"
So war der Womo=Naz wider seinen Willen zurn Eisheiligen
geworden, sehr zn seinem Arger, so daß schließli.h die er=
wachsenen Dorfleute nicht mehr wagten, sich mit ihm über die
Eisheiligen zu unterhalten.
Er zählt heute nicht mehr zu den Lebenden. Iloffen wir, daß
ihm die drei wirklichen Eisheiligen nichl böse sind und ihn jrn
Jenseits in ihren Bund aufgenommen haben! (Iosef Paul)

Zwei- bis dreihunde* schriftliche Anfrogen

stellt mon im Loule eines Monols qn den Riesengebirg5verlog.
Wir beontworlen olle Anlrogen sehr gerne, mürien obel
freundlichst bitten, künftighin Rückdntwort.Postko/len zu ver-
wenden oder eine Brielmorke Iür die Rückontwort beizulegen.
Wir hqben im letzten Johr mehr ols 700.- DM lür Anfrogen-
Porto ousgegeben.
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UNSERER

Riesengebirgler trefien sich in Wien !
Ein großer Teil unserer Landsleute, die an dem Sudetendeut=
Tag_in Wien teilnehmen, sind gebürtige Osterreicher und leb=
ten bis Herbst ro18 in der Osterreiöisch=ungarischen Monar=
chie, dem großen Völkerstaat.
Die alte Kaiserstadt an der Donau gehöd nicht nur zu den
schönsten historischen Großstädten Jir Welt, sie ist auch die
Stadt mit den meisten Sehenswürdigkeiten an historischen ce_
bäuden. Kirchen, Palästen und ungeheuren Schätzen in den
Museen. Es kommen vielleicht viele Riesengebirgler aus den
älteren und tiingeren Generationen zurn erstinmal nach Wien.
All denen möchten lrir heute einige Hinweise geben, was sie
sich in Wi€n unbedingt anschauen sollen. Wir wissen nicht. ob
es ernen Wiener gibt, der die Millionen=Croßstadt an der Donau
ganz kennl. Heüte ist es bei dem modernen Verkehrswesen
etrvas lei(hter, eine Besi&tieungsfahrt zrr den besonderen Se=
hensßiirdiAleiten zu unlernehmen. Wollte aber jemand alle be=
suchen, dann brauchfe er nicht Wochen, sondern Monate dazu.
Wo_ einst die große Rinqmauer die Stadt umgab, an der der
Türkensturm zerbrach, führt heute die breitesie Straße - zur
Zeit ihres Bar.:es die breiteste Straße der Welt! - um die Innen=
stadt, dem sogenannten L Bpzirk. Wit besinnen unsere Rund=
rci-e am Dofna(anni, bei der Urqnin, über den StubcnrineIinls sehen rr,ir schon das große Cehäude des ehemalie€n
Ktiegsminisreriums, das zum Teil auch Museum ist. Ansölie=
ßend kommt det ,tuAtuark mit seinen .Vielen Denkmälern von
beriihmten Künstlern Osterreichs. An den Pnrkring schließt sich
der 5&ubcrtting an. Links blicken wir dann hinüber zum
Sch.tanrzenharg,lenkrnnl und rechts sehen wir ständig durch die
vielen Gassen und Straßen in den I- Bezirk hinein. wo wir viele
Sehen.würdiekeiten entdecken.
Anr F'rde des Käl.rfre"ring?a steht das große Cebäude der Staats=
opey. llb"r den Opc,nrin'q kommen wir zum Bulxring und be=
Iinden uns auf einem der schönsten Plätze von lVien. vielleicht
<ogar von der ganzen Welt, Rerhts Fällt uns schon der sroße
B.rt\satt?n mil dem Moznrtdenkmnl au(. dann Lommf der
wu,hliee Bau det nctrcn B /s mit dem Helrlenplatz und tler
nltcn knisctl;chen Holbrlq. Gegenüber, links, sehen wir da.
große ku'tFttji.!o.isLle und das nntuthistorische Museum. zryi=
scher beidcn das herrliche \4nüa=Theresia=Delknal.
An den Heldenplatz schließt der ercBe Volkssa .n än, qeqenr
iiber befinden si(h das österreichis(he Parlnmint. der Rith-nus-
pn.k mit dem s.hön<ten qoLis.her' Rathn't. in seiner Mitte und
wiederum gegenüber, rechts, das Burqtheater.
T-inks kommt dann der große Bau der lViener tlniaersität, in
nächster Nähe die Votiokir(he, von dort führt der Schotfenring
an der Wiene| Börse vorüber bls zr\m Franz=l o se fs=Kai . Wir
sind nun wieCe am Donaulanal und beenden unsere Rundreise
bei der Urania.
Im I. Bezirk empfehlen wir unseren Landsleuten den Besuch des
Stephansdomcs, der rq+r rnutwilligerweise in Brand sest€ckt
wrrrde und voll.tiindic aucbrannte. Hier Iohnt sich die Besi.h-
tigunq der Kntnkomben llnd bei schönem Wetter ejn Aufstieq
arlf den Tarm. Die beiden l€tzten Kardinäla von l{ien waren
übrisens Sudetendeutsche: Erzbischof Dr. Innitzer stammte aus
1,{y'eiDert=Neugeschrei im Erzgebirge, sein Vorgäneer, Dr. Plitfl,
aus Landskron. Wir können sie zu den großen söhnen unsetet
sudetendeuts.hen Volksqruppe zählen.
In rä.hster Nähe des Stephinsdomes belindet siÄ der,,Sro.k
im Eisen", von dort eeht man keine zehn Minüten ztm ,,Neuet
Mntkt", wo die einfache Kapuzinerkir&e mit der bedihmten
Kßisergntft der Habsburger steht. Ceht rnan durch die Tegett=
hofstraße eirr paar Schritte weiter, so Lommt ma aß Au;usti=
nersfraße, ln der Augustinerkirdre wirken seit Jahren unsere
sudetendeutschen Aügustiner. Wir belinden uns hier bereits im
Cebiete der ehemalieen kaiserlichen Burq und qehen dann wei=
ter bis zum lqichßeleplatz, vielleicht auch durch die Brrs. Eine
Besichtigung der ehemaligen kaiscrliclten Gemächer, der Schatz=
knmmer trnd der vielen anderen M seeft ill zu empfehlen.
In nächster Nähe der Burg isl der Bal.lhausplatz mit dem Bun.
deskanzlernnf. Außerdem qibt es im I. Bezirk noch viele alte
seherrswerte Kit&en ünd KIöstcr.
Niemand sollte versäümen. das S&loß 5chönbrunn mit s€inen
herrlichen Parkanlagen zü besuchen. Es war einst Wohnsitz des
Kaisers ünd licllt lvejt vorn Westbahnhof entfernt.

Daß man den Volksptatcr am besten am Abend besucht und
auch eine Fahrt auf dem Riesenrai! macfit, tehört mit zu den
schönsten Erlebnissen von IAIi€n-
Von dort ist es nicht allzuweit - etwa fünf Minüten mit der
tlekfrischen - bis zur Reichsbtii.ke, die iiber den Donaustrom
führt- Man fahre aber no(h ein Stückrhen weiter, bis in da;
Cebiet der alten Donau, dem beliebten e*n"gro;t ;o..-Flii=
d€rttausenden von i{ienern an schönen Tagen, 

-
S€henswert sind noch die Karlskirchc und2er Zcntralfriedhof.
Wem es halbr,r'egs möglich ist, der fahre auch bi, ""ri il;;i;;:
neu.bur{ und von dort äuf den i eopcldsberg, wo man bei Taeund Nacht bei klarem wetter w;hl a"" lito".r"" arilii.fl
über ganz Wien hat.
lJber den Kahlenberg kommt man dann in die bekanntenStadtteile.C/in:irg una rurCarr6 -it d", belicbte, W;J;h-;;:
sen und der allen Wiener Cemütlirhkeit.
Es,würde zu weit führen, alle Sehenswürdigkeiten noch aufzlr.

Wer sich in -Wicn einmäl verlaufen oder mir der Elektris.hen
verlahren soltte, dem wird jedermänn, falls man nicht zuf:lliq
Ausländer än\pricht, die sewiinc.hre Arrlr^ia ,;i;;; ;;-;i:
aber überzeugt. daß lhr tuch jn der schönen Wi"enerstadt bald
zr:.rechtlindet, und wiinsche, daß lhr in I,Vi"" ,i;l ;.h;;;'i;;;
erlebt.
Zur, Teijnahme an der großen Kundgcbung am pfinqstsonntäe
slnd äle unsere Landsleute verpflichtFt. Verqeßt nicht: dliganze W_elt bli(Lt nach Wien! Bleibr U"i a", X"ra*"|r"" ii.zum S<hluß; wir rvollen den ösrerreichern .l^ ;; [; e;i:p;;jgeben.
So grüßen lvir _Euch. Iiebe Riesengebireler, die Ihr in öster=
r€,ch ejne L;astheimat gefunden, und fu.h, die lhr aus demAusla.nd na.h Wien lo;mr. Besonders grüßen *i. rll; Ri.:
s€ngebirgler_ aus der_ Bundesrepublik De;tschland, dt;-*;;;,
den r^€ifen Wrg, noch die großen Ausgaben scheuen. um nacherner längen Zeit der Trennung ihre Landcleute in österreichzu b_esuchen._ Wi_r wollen vor der ganzen Welt bekunden, daß
wrrrKreseng€birgler, wohin wir auch vertrieben wurden, in Treue
tund jm heiligen Anrecht zu unserer sudetendeutschen Heimal
stehen.

In diesem Sinne begrüßen Euch in Wien
Fär die ,,Riesengebitgsheimat,,: Euer Iosef Renner
Für die Heimatkreise Hohenelbe ünd Trautenau:
KarI Winter Eruin UerrÄann

Wir empfehlen,unseren Riesengebirgs)andslcuten aus öster=
reich, aus Deuts(hland und dem übrigin Ausland:

r. Teilnahme an der festlichen Eröffnung der Volksgmppenta=
sung am-Samstag, den 16. Mai, rrm ir Uhr vorÄrtiags im
Wiener Konzerthaus, Lothringerstr. 20,

z. Heirnolobend der RiesenEebirgler am r6. s. (samstaq) umr9 Ltlr in der Stadthalle B mit der Musikkaoelle Zaruba
rrnd möglicherweise den Wiener Sängerknaben.'

I. Plingstsonntag, c,.',o L{rr Kath. Gottesdienst am Heldenplatz
vor der Neuen Hofburg.
9.zo Uhr Evarg. Cotte;dienst !n der Dorotheerkirche.
9.7o Uhr Altkath. Goftesdienst in der Salvatorkirche.:r Lrhr Großkundgebung am Heldenplatz vor der Neuen Hof=
burg.

4. Nach der Kundgebunq begehen sich unsere Landsleute zum
sroßen Treffen der Riesengcbirgler in die Städthallen am
Vogelweidplätz in der Nähe des Westbahnhofs.
'lNie.komm.en unsere Riesengebirqler am bcsfcn zun Ttcff=
ounkt Stadfhallcn, V aseloe idolar :?
Vorn Burgring (Kunethlstoriscires Museum) durch die Maria=
HllferStr. !is Westbahnhof, iiber den Neubausürrel bis
N{ärzpark. Vom Westbahnhof zu Fuß ro-r5 Minöten, oder
mit der Elektrischen bis Urban=Loritz=platz, od". au.h mit de.
Stadtbahn über den Maria=Hilfer=cürrel. Näheres bttii bei
den Bahnschaffnern erfragen.
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Die Heimltkreisbetrctler Ion Hohenelbe und Trautenau haben
veränlaßt. Caß dle Tische mit den Namen der alten H.imatge'
meinden eelenrTei(l-nel -inC, -o dnß 'i.h rrnEere HeiTlrlreunde
mir ,hren-Landslculen von ddheim lri'hte' f ndcn Lönr:cn l ir
bitten die' be.onder. zu be.'.hlen flie iib-ice Teil 'reht Lrn'ererL

land,lculcn frei t,'r d:e B.-i,htjg'rrrg der rrelen 5e1-en wLrrd;g-
keiten in \{ien aLrf dic auf der Seite 115 hinge\rie.en wird.

Ehemdlige Reichstödter - Forstleule

treffen sich anläßlich des SudetendeLIts(.hen Tages r959 zu Pfing=

sten in Wien, arn Sonntag, den 17 Mai, abends im Flubertus=
kel1er, gegenüber Kaufhaüs Gerngroß in der Maria=Hilfer=Str'

Foi stnleistet Hulelc

Togung sudelendeulscher Espevonlislen in Wien

Die sudetendeutschen Esperantisten treffen sich am PfjnSst=
sonntag um 11 Uhr im Internationalen Esperanto=Museum jr
lNien. is be(indet sich in der Hofbtrg, vor der die Hauptkund=
cebtrne bLaLLIinden wrrd, rrrrd isi der cta.rt'brblioLheL ange-
i.t to,i"". ol'.t to' Hofrdt Steiner h.tt si.h bcrert crL ärt da-
Museum arlä.ßlich des Treffens der Sudetendeutschen geäffnet
zr.r halten und es zu einer Tagung der Esperantisten aus dem
Sudetenlande zür Velfü8ung zu stellen. Das Müseum besitzt
in Wiens Oberbürgermeister lonas, der sclber aktiver Esperan=
tist ist, einen eifri;en Förderer. Zur Zeil des Sudetendeuts'hen
laoe, rvirJ irr \\:er au.h d' r lrrternrliondle i -eroahrrer L'pc=
,u'äl.L-ntone'"13 arnc-end ,e n w.rs 5i(h li;r Lrrr-er Ansehe-
sehr vorteilhaft auswirken wird
Zur Teilnahme an dem Treffen sudetendeütscher Esperantisten
laden ein: Dt. Enil Feist Brutrc Gahlet

Progromm der Sudetendeulschen Woche
und des Sudetendeutschen Toges 1959 in Wien

Dienstog, den 28. Aptil 1959

ry.jo Uhr: Vortrag Hofrat Hubert Partisch ,,Sudetendeuts'he
le:.Lune fiir Oslerrei h Uri\e -it;i, \ViF1 I Klei,,Fr Fe't=
<aal- VJrar'trlter : 5udetenoeut*(he Li'1o'rrarrn'chart O're reich

Montog, den 4. Moi 1959

19.10 llhr: Vorträg Friedrich lNeigend=Abendroth,,Cienens
Maria Hofbauer, der Heilige von Wien und seine Zeit" - Uni=
ve(sifät, !Vien I, Kleiner Fest5aal Verenstalier : Klernensge=
meinde.

Dienstog, den 5, Msi 1959

t9.jo LIhr: Vortrag Univ. Prof. Dr. Bruno Grimschilz ,,sudc-
tendeutsches Kunstschaff€n" - Universität, Wien I, Kleiner Fest"
saa1. Ve(anstalier I Osterreichische Landsmannschaf t

Mittwoch, den 6. Moi 1959

agJo llhr: Vortrag Nationalrat Dr. Max Neugebaüer ,,Cedan'
kin Dr, KarlRenners zur Völkerordnung" - Unive!sität, WienI,
Kleiner Festsaal. Veranstalte!: Seligergemeinde

Freitqg, den 8. Moi 1959

1s.to 1)hr: Vortraq Univ. Prof. Dr' Heinrich BenediLt ,lver=
din und Bedeuturng der sudetendeuts.hen Wjrt-hatt" - lndrr=
striehaüs, Wien I11, Schwarzenbergplatz 4. Veranstalter: For-
schungsinstitüt für den Donauraum.

Sonnlog, den 10. Moi 1959

rr l]ftrr Kranzniederlegung bei den Grabmälern und Denl<=

mälern großer Sudetendeütscher in Wien durch die Sudeten=
deutsche-Landsmannschaft, die HeimatgruPpen, die Klemens=
gemeinde uncl die Seligergemeinde

ry3o lJhr: Entflammung der Opferschale am Leopoldsberg
duich den Vizebürgermeister vol, Wien, Lois \{einberger.

Dienstdg, den 12. Moi 1959

t9.jo Llhr: Vortrag Univ. Prof. Dr' Heinz Zatschek ,,Blüt€zeit
dii Sudelenländer" - Universität, lNien l, Kleiner Festsaal. Ver=
anstalter: Arbeitsgemeinschaft Ost.
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Mittwoch. den 13. Moi 1959

zq Uhr: Hauptversammlung der Osterreichiichen Landsmann=
.ir'"rt r"r."-. be"tscher Schi'h'erein) - Vortras lteinhard I'o=

zorny: ;Schutzarbeit von Gestern - Vermächinis für Morg€n" -
IJerrenhof=Saal, l{ien I, Herlengasse ro.

Donnerslqg, den 14. Moi 1959

le.jo Llhr: Vortrag Univ Prof D:. Herbert C-vsarz: ,,Die grc=

Alri fhe-"" der sudetendeutschen Literaiur". - Universitlit'
lVjen I, Kleiner Festraal. Veranstalterr AllSem€incr Dettts'heL
Kulturverband.

Freitog, den 15. Mqi 1959

;; l]hr: Akademische Gedenkstunde der Universität lvietl -
Universität, lvien I, Croßer Festsaal. Feqtredc: Univ. I'rof Dr'
Hugo Ha-l5ch ..-rie Bc.,'ehungen der 5urletend' rrt' hen zu d' r

östarr€ichischen Ho.hschL, l€r1".

17.rc LIhr: Kranzniederlegune am Ehrenmal ;m Burgtor durdr
d',:Ii Spr".h"r der SudetenJeutschcn Landsmannschaft und clcn

Bundesobmann der Sudetendeutschen Landsmannschaf t h Oster''
reich.
r9 LIhr: festabend der SeliSergemejnde. Festrede: Bundestags=
atgeordneter wenzel laksch - Hotel Wimberger, Wien VII,
Neubaugürtel l4-]8.
rc.to Llfu: Festabend der Klemensger.einde. Festreden: Na=

tioiralrat Erwin Machunze und Bundestagsabgeordneter Hans
Schiitz, G€sellenvere;nshaus, Wien, GLrmpendorfer Straße

zo.jo LIfu: Festkonmers der KaV Saxo=Bavaria=Prag in Wien
Fesirede: Landeshauptnann Dr. I{einrich Gleissner' - Hofburg,
Wien 1, Neue Festsäle.

Somslqg, den 16. Moi 1959

ab rc llhr: Treffen der Land5leute in den Messehallen auf
dem Rotündengelände, Praierj im Messepalast, Muse-ums=

straße l und in der Wiener Stadthalle, Wien XV, Vogeh'/eid=
platz.
tt Uhr: Festliche Eröffnung lne \/olksgrupPentägung, Wiener
Konzerthaus, Großer Saal, Wien III, Loth.ingersiraße 20

t5.jo IJhr: Europafeierstunde mit Verleihuns des Europäischen
Kailspreises der 5udetendeutschen Landsrnannschaft - Wiener
Konzlrthaus, Croßer Saal, Wien IlI, Lothringerstraße 2o.

ß.jo uhr: Feierstunde mit Verieihung der Kultur= und Föl=

dererpreise der Sudetendeutschen Landsmannschaft FeEtrede:
Bund;sminister Dr. Heinrich Drimmel - Haus der Gesellschaft
der Musikfreunde, iriien L Dumbastraße i.
.:o Llhr; Volkstumsabend der S d€tend€ tschen lugend. -
Haus der Gesellschaft der Musikf reunde,W jen I, Dumbastraße;
20 L-I'r: Stiftungsfest der ,,Sudetia". - Griines Tor, Wien VlIl,
Ler thenFelderrlr.

Sonnlog, den 17. Mdi 1959

o.?o Ut'i Karho'is,he Poni:fiLrlmesse, Telebriert von 5eineI
EÄinenz, dem hochw. Herrn lrzbischof von Wien Kard'nal Dr.

Pred'gt Priör Bernhard Tonko, OtSA Wien l, Heldcnolatz
par det N euen Hofbür|
gla llht: Era gelischer Gottesdienst AB, in der Dorotheer"
kirche, Wien I, Dorotheergasse.
o.io Lillj Altkatholjscher Gottesdienst, Telebriert von Bischof
SGIan Torok in der St. Salvatorkir(he, Wien I, salvaiorgrss"
rr lJhr: Kundgebung am Heldenplatz vor der Neuen Ho{bürg.
Es sprechen: l)-er Buideskanzler der Republik Osterreich, Dr.
h. c. Ing. Julius Raab.
Der Spiecher der Sudetendeulschen Landsmannschaft, Dr. h. c.

Dr. Rudolf Lodgman von Auen.
ab 4 Uhr: Treffen der landsleut-' in den Nlessehallen auf
dem RotLrndengelände, Prater; im Mcssepalast, Museums=
straße r und ii der Wiener Stadthille, Wien XV, Vogel"oeirl=
platz.
20.jo Llllr: Abschlußkundgebtng der Sudetendeutschen Jugend
vor dem Wi€ner Rathaus, Wien I, Ratharrsplatz.

Monlqg, den 18. Mdi 1959

9 LIlr: Tagung der Sudetendettschen Erzieher, Festreder Univ.
Prof. Dr. Taras von Borodajkewycz: ,,Die Becleutüng Osterreichs
für die Integration Europas". Gewerkschaftshaus, Wien lV,
Treitelstraße t.
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Wichtige Weisung !

An olle Teilnehmer des Sudelendeutschen Toges

In der jüngsten Zeit haben verschiedene Osf=Staaten _ vor
allem die Tschechoslowakei, polen und ciie UdSSR _ i,r tf.,."i
Presse, aber auch durch diplomatisch,. Interventionen irr cisierr.
Bundeskanzler=Amt gegen die Abhaltung de, Sudet""ae"ii.h"l,
TaSes ,,u ffing.t"n .n Wien proie.liprt. t. ha1dl" si,h ;;;i;
Ver,rJ)slaJtung vorr Reranchicter und Reältionäjcn, dd,,u be_
stimmt, das Verhältnis zu den Ost=Staaten zü stören. FIaß zu
säen tnd so eine friedliche Entwicklung der Beziehungen zn:i=
schen Wegt und Ost zu stören oder gar'zu ver.hinclernl

Demgegenüber wird mit ollem Nochdruck lestgeslellt:
1. Die heimatvertriebene sudetendeutsche Volksgruppe haf als
erste bpreits in lahre roso aut ihipr fägung in 

'\,Vi..oaden
rreiwillis und sponta Haß und Rarhe abge"Ltrvroren. Src s:bril'r Rp,ht äUl h.e ält. Heinrdt n emal. prei. weil -ohhr" lei.
renr M.nschen zl'mutbar'>l; sie hat abei äuf Cetlalt alr Mrll, I

zLrr IVredergevrinnunB der Hermar \erzichrer und bIc.L,t ihrenl
Worie treu.

:. Osterreich, als souveräner und neutraler Staat, hai clie Ab=
haltung Ce. 5udelerrdeLtq.hcr t:ees 2sl 1.,;n*,,",, :" Wi;. t;.
.vrJ1 gl. t- darf der t n-ichr und den Kenntni*en der Virqtiede.
der ösierr. Regierung und den Vertretern.le. ö.t"r.. B;li;,;;;
co riFl Urte rqlra, I iibe' \4en-.hen und CceeoFnheir zueemuier
rvprderr. Caß.ie "elber r:chriB zLr errt.cheid-rr xi-<en weicler, oLr
die 4bhalt.,rg de- Sudelerdeur-hen Täge( ir Wien ,iir Oster=rech uIlangenehme rußenpoliti,he Lol.se.iuenTen,/eiiigen
Lönnte.
In diesern Falle 1^äre die \/eränstaltung untersagt worden, undwir h;llejr urs dem beugFn müsser..

1. Die d5terr. Resierune und d:e ösrcrr. zuslä,,diBen BLhörcjen
haben die AbhaltL ng de. Sudeteqd. rrs(hen Tage- be\vil,,st. Da=rrir h'hen sie dokune'r.ierl däß -iF .ri.\t nu; di.,o.e;*äh"-
le Aullassure d"r faltoren ,rus den Ost=St.r.rlen ni(ht te 'er),
sondprr arr.h Leire Ce.ahr iir O,terrFiLh in d:e-cr Veran,t.rl=
tung arbli.ker Dip.e Lnrs l'"id,, e muß nua dutct, die Tcit.
't, ht"c, nnt Svd"trndeuts,hcn T.tg ab.r nurh Fer",htt",tiEt w,t=

a. DpFn.lan;t h.bp4 d:e oste,,. Rcgi",u,1S u,ü Bpltiftlpn p,npn
.ttRe/o)dcrt'tithcl B"L.t"i. tott V",tio,."n ,n t.,. Vc-hntten u,,=
sqp, Voll:,g','rpc Itd einps i"d a Teiltvlrt.,r- 4.4 Sudct(]t=
dp';:s hpa Tns gp.o!j. D1s Jntt Leioen Auge,hlich atßtt a,hL
sclissen tuerden!
Von den Veranstaltern des S detendeutschen Tases wurde die
Versicherung abgegeben, daß er nirlrrs als eü1 Wiedersehens-
fesf sein soll unter den s€trennl leberlden Ve|r.vandten und
Freunden - diesmal aber in etster Linie ein Wicdetsehenstest
Ftit Ö.t""tc;-k. nit lA'ien da- rrnc all.r bis rorS d:e e€me n-
samF Heimät rrar. f. nLrrde die Ver-i.l-erurg abgegebin, drß
alle Teilnchmer - .cLo- ars danI,pspl,.\, nci o"ti,i Sot,A,,.l",t
ocopaüber - die.es Beisammenseln ln Erast rld tNür,le ntul i,t
1a||er Disziolil begehen werden.

F. Der Slrdetendeutsche Taq zu Plingsten in 1\'ien muß sohin
von iedem einzFlnen Tejlnehmer als iin elnn iges, gtoRes kül-
lurhßrotisches E/eißris verstanden werdet, das i,tgci":ibt iu die
Gc.(hi(\t? unse/{ Volksgrupoe eifiqehen nüß.
leder Tcilnehmer ttitpt d;für die oolle Vetdtlt@artuüq!
Vp"meidef in dipsen TaRen ied.e übe,flüssise balilit.he Debatra
Lassef Euch durch niemärden zu unbedach'iei Aullerungen te,.
fühten - am $,eniggten durch etwa von unsere; Ceg'nern in
finsere Reilen einge.chmuggelte ägents provocateur<l
U4.tr ger,tqLes Auttt"lpa mLtj /................;o ""sool,rsalle Achung clle,
in Asterreich erringin!

Das vorbereitende Komitee des
,,Sudetendeutschen Tages 19j9 in I{ien',.

Wien hot einen,,Troutenouplotz"

Fast unbekanni dürfte sein, daß eE in der Stadr tlien auch einen
,,Träutenauplätz" sibt. Er sehört zrrm XIX. Wiener Gemeinde=
bezirk Döbling- dir im Nordwesten der städt li€gr und arr
räumlicher Ausdehnung einer der erößten Bezirke Wiens isi. In
ihm sind die früheren cen1einden Sievering, Grinzing, Dbbling,
Nußdorf und Heilisenstadt l,ereinist. An seiner nordlichen
Crenze gegen Weidling und Klosterneuburg befinden sich Llie
ber{aldeten Höhen des Hermannskogels, des I(ahlenberges und

Dct Stielplatz auf d.cn ,,Tt1t!ten!1upl.ttz', h Wien.

des l.eoqnldberges, \'orgelasert Cer Cobenzl uncl cter Nußberg.
A den 5üdrJrrgen L ie.er Bcrce gibr .,, z:hlrciche t^c:n1: ren.
\ait R.r.L-;.ht dLrt d c<e Nr'.ture -L.Jie Dc!ö1-.eruns,d:.hre d,\
XIX. Bezirkes gegerriiber den anderen u,esentlich gelinger.
Der in.l Ce eindestadtplan eingetragene Trautcnauplatz er.hielt
)ci r(n \"n'en rr.r lal-re rora .r. l_rir nelr.g rr d.p 5rL arht d c
iT lrlrre r8oo be f|auterarr vorr d. O.t"errci.h.rn ergen dre
Preußen eer\'onnen wurde. Dieser Platz ist vom Stadtz;trüm.
de1' 5tpL,när..fldt/ ungc.ähr fi; F KilomFre cnrre rt rd hrt
in einem Viohnbaugebiet mir Vorsärten die |-orllr eines Recht=
eckes. r'on l:o mäl 1oo Metern. Er verläuft in seiner Länge
parallel zur Sie.,,eringer Straße, ist von dieser etvra roo Metir
entrernt un.{ erstreckt sich hinier deren Häusern und Gärten
Vorläufig ist von einem Platz noch nicht..,iel zu sehen. Lediglich
arn W€strarld besteht eine straßenartigc Verbindune von-der
5ic\erirger ctraPe cunh d e Colr:ea--. 7ur Solirg;r C.i""e.
Au.h hinr, lenr Olv lora-Kirro, 5iF\ a, i ,cpr Straße ;5. i-r vor
wenigen Jahren ein Weg quer Liber den Traütenaüplaiz herge=
stellt worden, r,,'o sich auch eirl Kinderspielplarz befinder.
Da auch die fiir derl Trauterlauplatz ratw;ndigen Abtretunger-r
von Gartengrundstücken nur zu eine geringen Teiie !ollzoeen
nurdcr. nird e( no.h Jäh,p dauer.r. b;vor l, ,r'- rarLarrtaee
gedachre PJatz ,n !e ncr \ol.en Cröße l-e.ge,lellr "e:rr w rd. "

Dipl. htg. losef GaII,lNien

SLO - Heimotgruppe Rieseng6b;rge in S/ien
In der im März strftq€fundenen IJauntver.iam lung konnte der
ObmaIr l nr. Riihr'. na(h denl sF" ein-.h.,nl .h-ee"u rc.n-n
Ric., niebirq-=Heinrll:ed al- be-orderen C,rst .l.r O.,nraln dcr
Riesen= und Isergebirsler in L;nz, lm. Lieneit, begriißen. Der
Tätiskeitsbericht der Gruppe Wien v€rz€jchnete vier.zehn Aus=
schußsitzüngen und z.!\'ölf Monate!ersammlungen, dar.unter eine
\^/eihnachts= ünd ein€ Müttertaesfeler, €ine Faschinssveranstal=
fung und einen hümorvollen Vortragsabend mit Friiz Graas.
Ferner fanden statt: eine Cemeinschaftsfahrt ins Burgenland.
drei Lichtbildervorträse tnd eine Heurigenpartie nach Stam=
mersdorf. Nachdem d'e Hauptversämrnlung der l<ürzliLh ver=
storbenen rrau Roqa Cbldner rnd aLlen im letzten Vere:nsjahre
ver.lo-benen Mitpl'edern elrrend pedacht hatte, erstdttete Ln.
Hoflmarn den errrer'lichen Kassenbericht und gäb einen Stand
von r47 lt4itgliedern bekanni. über,Antrag des Kassenprüfers
Lm. Prof. Dr, Seidel wurde dem Kassier einstimmig dei Dank
aüsgesprochen und di€ Entlastüng erteil!.
Lm. Dr. Fiedler. sprach als Vorsitzender des l4/ahlausschusses
der allen Verein"leitung dcI Danl. für die geleisrete Arbeir.
Die NerrnaLlpn bra.hl.n .eine Ve-änderurgen. Al, neu:r Bei=
sitzer $'urde Dir. Ing. Helnrich Friehs g€ß'ählr. Der wiederge=
wählte Obmann forderte die Landsleute zu reger Mitarbeit nd
zum fleißigen BesLrch der Versanrmlungen auf, die an iedem
zhpiter. 5dnr)ldp inr Monäl .t rt ro "r.
Außerdem ernannte die Hauptversammlung einsti,n ig zu
neLJen Llrrerm ls. ederr. In. Dr. Ir,g. l-. ,. lEu r ri,h. den v(r-
dicn-rrollprr L inde, L,nd t;onicr dc" ö..e re,h:..her llrr:-
w'esens, dessen ,,Eitrich.Taube" im Technischen lr4useum in
\.^iien aulbewah.t ist, sowie Ln1- Anton lohn fiir seine Ver=
.l:.,.-c ,nr die t\'ed-,er-i,\Lung de, Hcirdr-,L,pFe arh ro4.

(LIattel.)

V ergelit n|.l1t, in Sudetendettschc'.] Tlig i gje in Wien Beziehet
fär unser Heinnt'hlntf ,,Rieserlsebitpsheimit" zLt werbe !

'I
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Mitteilungen der Heimotkreise

H E IMATK RE IS TRAUTE NAU

Rüslet zum Bundestreflen 1959
des Heimotkreises Troulenou und Bezirks Königinhol

Feststadt ist in diesem Jahre - am 18. und r9. Juli r95g * das
sehenswerte historische Nürnberg. Organisiert rechtzeiiig Ce=

meinscha fts fahrten ! Meldet Sonderlref{en techtzeitig an! Be=

achtet, daß unser Heimatblatt ,,Riesengebirgsheimat" den Re=

daktionsschluG für das Bündestreffen 1959 unwiderruIlich auf
clen 1.r. Juni 1959 festgelegt hat. Manuskripte für das Bundes=
treff€n 1959. die nach diesem Termjn bei der Schriftleitüng ein=
gehen, können tnter kejnen Umttänden berücksichti8t werden.

Ferd ino n d-[ieb ich - H ilfswerk
Fortsetzüng der Spenderliste z4

überkag aus dem Aprilheft
Sräsa Wälter, ZahLrarzt. Trautenau
Sterker M>rlha. T'autenzu. lei.hc<tr. 6q

Hoder Karl jun., Staüdenz
Meroldt Wilhelm, Studienrat, Trautenaü
Brune.ker Fritz. Parschnitz 2o1
Haselbach Marie, Piding bei Berchtesgaden
Umlarrf Emil, Trautenau, Rote Berggas5e 18
Koberstein Wenzel, Stern 28
Markel Alois, lehr€r, Trautenau
Erb€n Vinzenz, Drogerie, Trautenau
Taubc Berthold, Kaufmann, Marschendorf IV
Haase Emil, Lokheizer, Trautenau, Hqmmelhof
Hahnel Albina, Trautenau=Neuhof 9
Heimatgruppe Lohr./Main
llegr Ern.t. fleisc\e.. Oberaltslädt ?6

John Hermann. Zahra rzl. Trautenatl
Letzel Richard, Gärtner, Schatzlar zl8
Föhst Rudolf, Prof essor, Trautenau
Lamer Franz, Schatzlar
Kühnel Franz, Hartrnannsdorf 55
Tirasek Marie, Rürgermeisterslvitwe, Oberaltstadt
Buchbetger Rudolf, Petzer
Kopper Max, Drogerie, Trautenau
Simla Rüdolf, Lehrer, Traut€nau, Radetzkvstr. ao
Kubek Josef, Pfarrer, Croßaupa
Schreiber Alois, Trautenau, Herengasse 5
Ansorge Regina, Traütenaü
Stenzel Emil, Trautenau, Breitegasse t
Ka milz Maria, Träutenau, Cudrunslr.

Fiedler Helene, Fa;hl€hr€rin, Trautenau
Schmidt Josef, Traufenau, Cendorfstr. 9
Schreiber Rosa, Altrognitz 64
Dr. Feist Emil. lvolta
Fink Josef, Altenbuch j4
Tscherwitschke Josel, P aß.hnitz 17 6

Erben Ernst, Holzbildhauer, Tratrtenau
Richt€r Franz, Textilkaufmann, Weigelsdcrf
Hoder Karl sen.. Staudenz
Tust Anna, Maschendorf IV
Schreier Josef, Pfarrer, Deutsch=Prausnitz
Doleczek Helene, lehrerin, Hohenbrüvk
srhwarz tmrl, lraulenaü, Kercnstf. 3
Friemel Marie, Traütenäu, Theodor=Körner=Stf. 4
Fischer Marie, Croßaupa, Hotel fischer
Iust Albin, Mittel.Altenbuch 7r
Seidel Emil, Schatzlar
Klier Marie, Oberaltstadt 1ti
Bischof Heiene, Trautenau, fichtesh. 11
Adler Hedwig. Trautenau. Cebirgsstr,
Thamm Ernst, Pilnikau rr4
Babel Josef, Schwarzwasser
Schwanse Hugo, Trautenau, Bdickeng. Z
Reis Rosa, Niedersoor
Opitz Ida, Trautenau, Knebelsberggasse 4
Tasler Alois, Marschendorf IV/zr
Reichstein Otto, Ob. Jungbuch zro
Fleischer Adolf, Markausch 5r
Bönisch Tohann, Bäckermeister, Schatzlar
Benker Karl, Kaufmann, Trautenau
Tippeit Anna, Johannisbad ro5

138

HeimotgruPPe Dillenburg

Am 5.4. trafen sich, rtie jeden erst€n Sonntag im Morlat, die
Riesengebirgler aus Diltenturg und Umgebung im Hotel Thi€r'
Der reie Be-such läßt immer wieder erkennen, wie beliebt dies€
Zusammenkünfte sind. Der 1. Vorsitz€nde, Erh'in Herrmann,
gab einen Überblick über die in den vergangenen Mona,ten ge=

ieistete Arbeit der RiesengebirgsgrupPe innerhalb der SL"Orts=
gruppe Dillenburg. Besonderen Arklang fand der ror d-en Rie=
..ngebirglern m:t OlSa Brruner vetä-.taltele Heimalrlä.hm lläq
im kurhjus. Zu dieier Veranstaltung wurde auch festgestellt,
daß der Vortragende an jenem Nachmittag, Lehrer Erwin Hell=
mann, in seinem wirtschaftlichen Überblick gerade Trautenaü
rrnd da- Arrpatal m:t ceiner l^,eit iiber die europä '.hen Crcn.ze-
hinaus belannterl flachsbörse als f)a,h-meironole <rLo' d"-
ö.ler'.ic\is(h-ungäris,hen Monarchie gel.cnrzei.hnet Lal ll'en r

d:eq n der örllirhen frc:sc n;.ht zun Au.dru.k karrr' ro wtr-d,
es als allgemein bekannt voräüsgesetzt, denn der Name Trau=
tenau ist bei der einheirnischen Bevölkerung des Dillkreises,
dank der Regsamkeit und der öffentlichen Stellung des r' Vor=
sjtzenden E;in Herrmann bereits ein B€qrilF qeworden. Ihm
gebührt eigentlich noch besonderer Dank deshalb, wejl er trotz
der Nachricht vom Ableben seiner Mutter, die ihn an dem Tas.e
der Veranstaltung erreicht€, diese ohne Unterbrechung bis zum
Schlüß leitete.
Im r'\'eiter€n Verlauf des Beisammenseins würde arrf das bevor=
stehende Fleinattr€ffen in Nürnberg hingewiesen, wobei das
Re.ebiiro Schal wiederum m:t de- Orgrni.äl'on dcr Ial-rt bc
äniträs,l wFrCen soll. Mit eroße- r'eudp rrnd Cpn,retLrt ng wtrrc'
die Mitteilung des 1. Vorsitzend€n der Riesengebirgler ir Dil=
lenbutg aufgÄnommen, daß unser landsmann Dr' losef Klug
als Vertreter der Heimatkreise Trautenau, Hohenelbe und
Braunau in die Bundesversammlung der Sudetendeutschen
Landsmannschaf t gervählt wurde.
Einer Anregung, Riesengebirgler in den Altersheimen im Dill-
kreis aufzuiuchen und ihnen eine kleine Freude mit Geld= und
Sachspenden zu bereiten, fand die Zustjmmung aller Anwe=
senden. Am Schluß des Bejsammenseins entspann sich eine rege
Aussprache über Taeesfragen, insbesondere über Cic Problen€
der deutschen, vor all€m der heiüetvertriebenen Jugend. Es war
erfreulich festzustellen, mit welchem Eifer sich gerade unsere
Riesengebirgsfrauen der Jugendfragen annahmen.
Im Mai findet die Zusammenkunft nicht wie üblich a ersten
Sonntag, sondern am zweiten Sonntag (1o. Mai) statt Sic
wird mit einer großen, im Dillkreis schon zur Traditjon ge\^Ior=
denen Muttertagsfeier in den Kurhaussäl€n verbunden sein-

(H.B)
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Troulenouer Trellen in Bruckmühl/Obb,

Am t5. 3. land in Bruckmühl ein Treffen der Trautenauer in
2- oberbayern statt. ldsm. Richard Jtst, Fotograf, war der Ein=
4- benrier. Mit banger Sorge war an die Einladungen geeangen
1- rvorden, aber die Arbeit häl sirh selohnl. Be'nahc ioo Heimäl'q freurd" l.anen, zrm Teil soear 

^rls 
weile-tpn Orlen w'e Vil--

hoFen4'ldbav., München, Wasserburg, Fridolfing, Bad Tölz,
i - Miesbach. Rosenheim. Bad Reichenhall und andpren. Nach der
5 80 BFgriißüng durrh den t'nberulcr erFolgte cin <tilles Cederrle-
1- für unseren verstorbenen Max Fiedler, Hummelhof. Ein Samm=o80 lung für dje Ferdinand=tiebich=Cedächtnisspende erbrachte den
1 - Betraq von DM j8.7o, Viel zu rasch vergingen die frohen Stun=

10- den des Wiedersehens! Das nächste Treffen findet im Herbst
o80 in Rosenheim <tätt. Zum sländisen Ieiler der Hcinlätgruppe180 Tr.rütenau und Umgebung in Oberbavern rvurde Ri,\ard Tust
1- FotopraF in Bmckmühl. bestimmt. Nalürli(h wird ec immer w:e=j 80 der iuch Menschen peben, die sich außerhalb einer qolchen Ce=
3 - meinschaft stellen; aber Menschen, die nicht so empffnden, lvi€
1 to wir es fun, würden wohl den Kreis der Heimattreucn r1tr"
o.8o stören ! 0. tl.t
1,8o
2.8o

1,80

Riesengebirgler - Heirnotgruppe München

Bei der am 8. J. stattgefündenen Hauptversaqmlung der Hei.
maIFruppe wurden (o)gende Landcleute neu, bzw. wiederge=

Die Landsmannschaft der Riesengebitgler trifft sich ieden zwei=
ten Sonntag im Monat im Vereinsheim ,,Wittelsbacher Bier=
hallen", München 19, Donnersbergerstraße 15/o. Straßenbahn=
haltestelle: Schlörstraße, Linde zz,

o.50 Obmann: losef Pfluger, Marschendorf ]V; Stellvertreter; Walter
a - Willner, Wectelsdorf ; Schriftführer: Wenzel Wagner, Ober=

praJssnitz; Stellvertrcterr Erwin Preicsler, Oberhohprreibe.
1 80 Kassierer: Oswald PFohl, Bausnitz; Stellver{.cter: Willr Kiinzcl
180 Alt.edlowitz; Organisation: Ine. Rainer Hofer. Tautenva"'er;

KLrltur: Jocet Dpm th. Wurzel5dorF: Beirat: Dr. loseF Klug.
Pilnikau; Frauen: Martha Schleif, Petzer.

DM 2849.67
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GErtrqude Steiner sqng in Stuttgdrt H E IMATK RE IS HOH E N E IBE

Bundestreflen l959 der Riesengebirgler
8. bis 10. August in Bensheim/Bergslrdße

Landsleute, merkt Euch s€hon jetzt diesen Termin vor! Helft
alle mit, unser Treffen bei allen RiesengebirSlern des Heimat=
kreises I{ohenelbe bekanntzurnachen. BeiDr letzten Treffen in
Marktoberdorf wLrrde beschlossen, daß der ganze Heimatkreis,
also einschließlich des Gerichtsbezirkes Arnau, in diesem Jahre
in Bensheim, der Patenstadt von Anrau, zusan,menkommen
soll.
Benshein verspricht, daß auch diesesTreffen wieder eine schöne
und eindrucksvolle Wiedersehensfeier wird, an d€r teilzuneh=
men sich lohnt.
Die genaue Veranstaltungsfolge und v,,eitere Berichte über unser
Treffen geben wir rechtzeitig in der ,,Riesengebirgsheimat" be-
kannt.
Wichtig ist, daß uns die Landsleute, die Übernachtungen in
Hotels wünschen, möglichst bald rnitteilen, für lvelche Tage und
für rtieviel Personen sie belegen wollen und ob sie mit Autos
kommen. Da im Sommer die Bergstraße von vielen Erholungs.
su€henden und Touristen besucht wird, könüen wir nur jenen
Personen eine entsprechende UnterbriDglrng zusagen, die sich
baldmöglichst gemeldet haben.
t{ir bitten auch um Bekanntgabe von Gemeinschaftsfahrten mit
Omnibussen, wobei uns die Anzahl der Pefsonen zu melden isi,
die in Gemeillschaftsunterkünften 1rntergebracht rverden wo11en.
Ferner bitten wir üm Bekarntgabe von Wünschen bezüglich
Sonderveranstaltungen, wie z. B. Treffen der Lehrer, gewisser
Jahrgänge u5w. Hierfür müßte de! Samstagvotnlittag verwen=
det werden.
Bezüglich der Veranstaltungsfolge kann schon jctzt beLannt=
gegeben werden:

Samstag, den 8. August:
Vormittagr Vorstands- und Kreisratssitzung des Heimat=

kreises Flohenelbe
Nachmitiag: Heimattag
Abend: Begrüßungsabend

Sonntag, den 9. August:
Vormittag: Gottesdienste, Totenehrung und Heilratkund.

gebung
MiltaS: Vittagessen im fe,tzell
Nachmittag: Gemütliches Beisannersein in Festzelt bei
Musik und Tanz

(Wir hoffen, daB sich auch wieder unsere Jugend stark beteilist
und tragen diesem Rechnung.)
Für Aniegungen aller Art sind wir alankbarl Solveit Nijglich,
wird ihnen entsprochen.
Zuschriften und Quartierbestellungen sind zlr richten:
Ar1 den Festausschuß des Riesengebirgstefle s, z. H. des FI.
Ing. A. la t s c h, Bensheim/Bergstraße, Glmtherstr. 7. fel. 2544.

Mit Heimatgruß für Cen Festausschuß: Anfon Jatsch

Für dos neüe Riesengebirgsmuseum in Morkloberdorf

spendete Frau Crete Rumler, jetzt in Kelz, Kr' Dürenilthld.,
eine Riesengebirgszeihrng vom 21. Juli 1ss1. Wenn auch das
Blail bereit5 78 Jahre alt und vom Z.rhn der Zeit starl miLge=
.öhmen i-l- wird es unter Clasver,chluß hoflentli,h auch no.h
nach Jahrzehnten der Nachrvelt ein Erinnerungsstück an unsere
alte Heimat sein. hr diesem Biatt lesen wil auch vom plötzlichen
Ableben des Flachsspinnereibesitzers Anton Rotter in Ober=
hohendbe. der im rü.tiBen Mannesalter \on 4< lahren dn sei-
nem IieblingsaulenLhalt, der V'lla Marienwarre in SPindel
mühle, verschied. Wir hätten von diesem Blatt, 

'velches 
in der

Buchdruckerei Donath in Hohenelbe gedruckt rvurde, gerr,e das
Feuilleton, eine Hochzeit in Ochsengraben, übernommen, wenn
es nicht in Fortsetzung geschrieben wäre. Es beginnir ,,In Sechs'
stätten wohnte Jose{ Lahr, genannt Carla Seff, welcher hier
zwei Bauden mit dazugel'\örigen 1l Metzen Crundstücken beFqß,
aLrch .ernem Sohn Josef eine BesrtTrrng in lommerndorr SekaufL
hdtte. das Cebäude neu erbauLe und bewirrschdltete Der ältere
Sohn Johann hatie die Bewirtschaftung in Sechsstätten üb€r-
nommen und betri€b nebenbei den Garnhandel" Vielleicht kön=
nen sich die älteren Gebirgler noch an die Cenannt€n €rinnern

Wenn jeder Bezieher unseres Heimotbloltes

einen neuen Abnehmer in nöchsler Zeil bringl, erhült der
Werber nichl nur ein s.höne5 Bu(hges.henk; wir könnlen donn
ouch unier Heimqlblott noch viel besser geitollen und mit
verstüikler Seitenzqhl herousbringen,

Wir alle kennen unsere her-
vorragende Sopranistin, die
im Riesengebirge ebenso Zu=
hause war wie inl Erzgebirge
und im Böhmerwald. Wir be=
wundern ihre Stimme, wenn
,,Blaue Berge, grüne Täler",
.,ln der Heinat ist es schön",
,,Wo die Wälder hamlich rau=
schen", ,,TieI in dem Böhmer=
rvald", .,'s is Feierobnd", oder
aber ,,Sag ja zun' Leben" und
so viele andere schöne Lieder
im Rundfunk erklirlgen. EiD
besonders schönes und unv€r=
geßiidres Erleblis war es für
uns, ais Gerlraude Steiner in,
Rahmen eines festlichen KoD=

zer'tes unter der bewährten Stabführung unseres sudeten=
deutschen Dirigenten Fritz Mareczek anläßlich des zehnjähri-
een BFstehens der Kreisgruppe StutlSdrl der SI anr 7 ; itt
äer Liederlrallc sans. Certrdtrde 5te:rrer hatie fJr derr er'terr
Teil (,,Besinnliche Heimat") unter anderen eines der Heimat=
liealer'vo11 Otmar Künl, Trautenau, ausgewählt, das aus dem
Gedicht ,,Ich bin im Riesengebirge zuhaus, im kleinen Dorf am
am Bergeshang..." des verstorbenen Landsmannes lVilhelnr
Schubert aus Oberatlstadt enisland. Die Innigkeit des Textes,
der Ivlelodie und der Vortragsweise der Sängerin erfaßte uns
a1le in tiefer Ergriffenheit, die sich in langanhallenden Beifall
rvandelte. Es wäre schön, wenn wir ünsere Gertraude Steiner
bei unserem H€imattrelfen nr Nürnberg hören könnten!

Soll die ,,versteinerte" Grenze ewig betteh'n?

Aut denr so. FIerm.r{rbend der Nürnberger Riescngebirglcr anr
:r. r. Lonnte llerr Dr. LInu" I alee wiederum rine große Arrzahl
von- Landsleutcn begrüßen. Als Vortragender war Oberlehrer
Alois Tippelt, Regensburg, gewonnen worden, der in einem
Referate_zur,,veriteinerten Grenze" des Riesengebirges Siel=
lune nal-m. Au-eehend von den ges.hithtli.hen ULsa.hen, warum
c" iu dicser da'- Ric'engebirge jn eirren sLdeterlJe"t-hen urrd
n reußisch.s.hle,-.hen leil tr.nnenden Grenze l.ant urtJ warttnt
äi" ll"i.h.e,"n.",,ver5leinprte", 5Li7/ierte er deren n(gal:verr
toleen für- d.rs einsliBe einlreitli(he VolLstun' beider5erLq der
Schneel.opoe. Obrvohl die se;t raob und 18oo ,,versieinertc"
S"hicksal.'erenze rnit dem An.chluß \on 19j8 Seiilst,vuroe,
nahmen dle Rie"engebirgler sie na,h ro45 denno.h mrt irr5 Lxil

- und heute? Werur auch heute die Menschen aus l{übezahls
Heimat über das ganze Bundesgebiet und Mitteldeutschland
verstreüt teben, die trenne'rde Rlesengebirgsgrenze bleibt be"
s{.her, Nlen'rhen alei.hen 5tJnrnres und eirrer eng:ten Heirndt
woll.n c:nfa.h niL!l melrr .,ueinandertndcn
hr der folgenden Aussprache wurden Möglichkeiten erwogen/
wie die verlorengegangenen Kontakte mit den schlesischen
Rieserrgebirglern rvieder aufgenommen werden könnten.
Der zweite Teil dcs Abends stand im Zeichen Ostem, rvorüber
Oberlehrer Tippelt ebenfalls sprach. ln einführenden \{orten
verglich er Ostern, das daheim nicht nur ein kirchiiches, sondern
auch ein Naturfest 1var, rnit Oitern in der neu€n Heimat, er"
imerte an altes, heute leider vergessenes öster'liches Brauchtum
und las dann einige ProbeD aus 5ei11en Schriften vor, unter
ancleren; ,,Auferstehung im Bergstädtchen llJlter dem gülden€n
Rehorn: Freiheit"; ,,Ostein eines Trautenauer Sängers und Heim=
kehteß 1946"; ,,Der Osterhase als Spion in Cestalt eines ,Hof=
pl,otographen' im Jahr€ 1865".
ivachdeni or. L. Falge de Gast aus Regensburg für die Dar=
bietungen gedankt hatte, bat er die Anwesenden, ihm bei der
Durchführung des diesjähriSen Bundes=Riesengebirglertreffens
in Nürnberg-tatkräftig zu unterstiitzen Bis gegen lvlitternachi
verblieber, die Riesengebirgler noch in geselliger llunde beisarn=
rnen und tauschen vi€le Erinnerungen aus.
Mit bereits q6 veranstalteten Heimatabenden ist die Nürnberger
Riesengebirglergruppe eine der aktivsten im ganzen Bundes=

Sebiet. Wir wünschen ihr weiterhin Blühen und Gedeihen!
(A r')

Korlsruhe: Daß der Vortragsabend mit Landsn. Othmar Fie=
bicer so e:n s(höner t.lo s ßurde, i<t in dlleter"lcr Linie denl
Oieani.ator, Landesgerichürat Dr' fibinger zu danLen der die
Voibercitunqsarbeilen nicht sLhculP und au(h riiL Crötz:ngen
!nd Fttl'nsÄ in CaggenaLr das gleirhe tät Alle die die Vor=

tragsabencle besuchten, dankel ihm lür 'eine Arbeit.

739

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



*ErNE Rundschqu o,*,RrEsrNGEBrRGsHErMAr.

Abt Dr. Dominikus Prokop, Klostet Rohr, erhielt
Eundesverdienstkreuz erster Klosse

Inl Rahmen einer Feierstunde erhieit ir1 Rohr Niederbayerll Abt
Dr. Dominikus Prokop \om Regicr u'rg.nrisidenlen I udt{ig Hotf .
ner das Bundesverdienstkreuz eister Klasse überreicht. Ar d€r
Feierstunde, in der der 5ängerknaber, chor des Benediktiner.
klosters Rc,hr mitwirl<te, nahmen zahheiche promin.nte Ver=
treter d€r B€hörden teil. Landrat Rauchenecker, llotterrburg,
stellte in seiner Ansprache fest, däß die Wiederbelebung des
Klosiers d€m Orte selbst so..\,ie de|n u'estlichen Nieder"
bayern einen geistigen und kulturellen Mittelpuntt gebracht
habe. Das sei in erster Linie der unernriidlichen Aulbauarbeil
von Abt Dr. Dominikus Prokop zu verdanker. R€gierunSsprä=
sident Ludwig Hopfner hob hervor, Abt Dr. Prokop sei schon
als Präsident des Volksbundes deutscher Katholiken in der
Tschechoslor,vakei bemüht gervesen, zl\'ischen der deutschen und
der tschechischen Vollsgruppe ausgleichend z! r!irken. Sein
größtes Verdienst habe darin bestalrden, daß er nach seiner'
VertreibunS im Jahre 194i den in alle lvinde zerstr€ ten Bene=
diktinerkonvent san1melte und das Kloster Rohr l\,ieder grün=
dete.
Abt Dr. Dominikus Prokop, bereits ein 69jähriger, ist in Oiten=
dorf im Braunauer Ländchen gel-rorel und besuchte in Braunau
das Gymnasium, später in das Kloster als Novize eintretend.
In Prag \!jdnete er sich dem Studium der Thcologie, r9r; rrurde
er zum Priestel Seweiht. Er studierte dann noch I,hilosophic
ünd bestand die Lehramtsprüfuns für Deutsch und Tschechisch.
Ab r9:o war er Professor am Cl nasium in Braunau, im Dc-
zenber 19:6 wrrrde er zum Abt der beiden Klöster Braunar
und Bievnov gewählt.
Das Kloster Rohr war bis zur Säkularisation ein Chorherrnstift
der Augustiner. 18oJ r,ürde es aufgelöst und €rst 1946 \,on den
heimatvertrieb€nen Benediktinern aus Cem Kloster BraunaLr
r^.'ieder besiedelt. Heute besitzt das Kloster unter der Leitung
seines 69iährigen Abtes ein sechsklassiges Realgynlnasium, das
in d€n nä(hsten Jahren zu einem neunkla6sigen lnstitut €r'
weit€rt werden soil, sowie zwei nach geistlichen und weltlichen
Berufen getrennte Intemate. Darüber hinaus ist es lUittelpunkt
der ehemaligen Bs\,ölkerL:ng des Braunauer LänCchens.

Aufnohmeprüfung im Gymnosiurn Rohr

Die Aufnahmeprüfung in das Gvmn.1siüm St. Nepomuk in Ilohr
findet yrie an allen höheren Schulen am 2. Juni statt. Die Mel=
dungen snrcl bis spätestens 1i. \4ai an die Direktion zu richten.
Ab nächstem Schuljahr werden die Klassen r bis 4 als Realgym=
nasium im Aufbau gefiihrt (Latein v. d. r. Kl,, Englisch v. d.;.
Klasse r:nd Französisch v. d.6. Klasse). Die Klassen 5 bis 7
Iaufen nach dem humanistischen Lehrplan.

. Schriftleiter Jore{ Wolf ein Siebziger

In Stuttgart=Feuerbach, Weilimdorfer Str. 21, konnie am 5.
April, der auch durch mehrere EuchveröffcntlichungeD bekannte
Schriftleiter Josef Wolf sein 70. Lebensjahr vollenden. Die
,,Riesengebirgsheimat" 11,ürdigte den Jrrbilar bereits anläßlich
seirr€r zehn1-ährigen Tätigkeit als Landesflüchtlingssekretär der
CSU im Jahre 1q57.
Josef Wolf ist gebürtiger Theresienstädter, besuchte das Ober=
gymnasium in Leitmeritz und wldmete sich an der Deutschen
Universität in Prag dem stüdium der Germanistik, der Kunst=
geschichte sowie klassischer 5prachen. Zum Journalismus kam er
bereits als Werkstldent und z\r'rar vor dem ersten !Veltl<rieg als
Schriftleiter der,,Leitmeritzer Zeitung", deren verantwortlicher
Schriftleiter er 1921 \,r'urde. Ferner war Josef Wolf in den Jah.
ren s€it 1921 Schriftleiter der ersten politischen Streiischrift der
Sudetendeutschen, des ,,Riibezahl", Verlagslekfor bei Krau_s irl
Reichenberg, Schriftleiter für den Literatur= und Kunstteil'der
,,Reichenberger Zeitunt", von 19J8 bis 1919 Schriftleiter im Ver"
tragsverhältnis b€i der ,,Zeit" , na(hag]6 verantrvortlicher Schrift=
leiter der lvlonatsschrift ,,Der Ncrrbürger". Als Schriftsteller ist
Josef Wolf Verfasser wjssenschaftlichcr und schöngeistig€r
l^r'erke. Unter anderen erschienen von ihrr | ,,5til unC Sprache in
Mörikes Pro5adichtungen" (r9zo), ,,Das Erzgebirge" (19jo), der
völkische Karnpfruf ,,Die lA/underbltme" (1q:j), die Croßro=
velle ,,Unser täglich€s Brot gib uns heute" (1929), ,,Beamten=
söhne", ein Entwjcklungsroman, und der Bauernrornan aus dern
Erzgebirge ,,Der friedlose Hof". Seit der Vertr€ibung erschjenen
von ihm ,,Was der Neubürger nissen muß" (Schwabenverlag,
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Stuttgart, 1947) und ,,Landschaftsbild und Volkscharakter der
Sudeten" (1q48, Verlag Dr. Burda, OffenburglBaden).
Seit lahrzehnten als lournalist unJ Schriftst€ller tätig zu seiu,
heißt bei Josef Wolf, sich bei aller Vieifalt des Schaffens immer
wieder für die Heimat eingesetzt und ihr in seinen erzählenden
und lyrischen Werken so manches Denkmal errichtet zu haben.
Unser Dank an den Jubilar sei daher der Wunsch: Möge seine
Schaffenskraft noch viele ]ahre erhatten bieibenl

Frit! Riegers großer Triumph

Unter dieser Schlagzeile schrieb die,,Fränkjsche Presse" in ihler
Ausgabe vom 25. l. 59: ,,Smetanas ,Verkauite Braut' bedarf
ein€s Dirigenten, der versteht, Funken aus dieser Partitur zu
schlagen, ohne siah das Ceringste seiner AnstlengungeD an-
merken zu lassen. Fritz Rieger, Chef dcr Nliinchner Philhar=
moniker, machte nichts dazu und crreichte deshalb alles. ts
wurde ein Abend reinster Freude. Schon die Ouvertüre wurde
ein Glanzstürk an musikantischem Elan und ließ schon €twas
ahnen von der Freude am Spi€I, die das glänzerrd disponierte
Orchester ebenso zeigte, rri€ solisten, Chor ünd Ballett. .. Das
ausverkaufte Prinzregententheater hat seinen Smetana lvieder,
wofür das Publikum elrdlos applaudierte."
(Fritz Rieg€r ist bekanntlich Riesengebirgler, der seine Jugend.
jahre in der Gemeinde Wolta verbrachte.)

Dos müßte ni.ht sein

Im Monat lvlärz,'April mLrßt€n wir gegen t 600 Zahlungserinne=
rungen wegen noch nicht erfoigter Begleichung des Ries€nge=
birgs=Bildkalenders und des Jahrbuches hinaussenden.
ßir sind g€zwungen, kiinftighin 20 Pfennig Erhnerungsgebiihr
ei11zuheb€n.
Jene Personen, die diese Nachri.ht betrifft, werden gebeten, um=
gehend Ordnirng zu machen.

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT
Höuserobbruch in Großbock

Großbock: Die Wege und Feldraine der Gemeinde sind um=
geackert, da ee hier ietzt nur noch eine Kolchose gibt. Geschäfle
sind aufgelassen, bzh'. zu eirem Konsum zusammengefaßt, clel
sich im Hause Nr.24 befindet. Da5 Casthaus Kunz ist eben=
falls außer Betrieb. Im Carten hat man für die Kolchose einen
Kuhstall gebaut, das Wohnhaus ist völlig verkommen. Die
Fensterscheiben des Tanzsaales sind fast zur Gänze einge'
schlagen. Die heutigen Einlvohn€r yon Großbock finden einen
kärglichen Verdienst in der Kolch.ose oder sind als Waldarbeiter
beschäftigt. Nach neuen Berichten sind bisher dreizehn Häuser
dem Abbruch zum Opfer gefallen: Nr. 7 Rudolf Hurt, Nr. ro
Schreiber Fr. (Nitsch), Nr. 11 JoseI Petter (von diesem Anwesen
steh,en nur noch die Scheune und der Srhweinestall), Nr. r7
Anna Höpner, Nr. zz Hampel Franz, Nr. z9 Kriegler Karl, Nr.
57 Schreiber Emil, Nr. 61 Schreiber Maria, v€rw. Bärt ann,
Nr. 35 Jansky lVenzel, Nr. 38 Rösel Anna, Nr. 19 Schub€rt
Wenzel, Nr. 4o Jokel, Ietzter Besitzer Beck Maria (es steht nür
noch die Scheune), Nr.5o Friebel Josef. Wertere unbewohnte
Häuser sehen dem Abbruch entgegen. In der deutschen Volks'
schule ist die Pogt üntergebrach!, außerdem gastiert in diesem
Hause jeden Monat ein Kino. Unteni€htet wird nur in der
tschechischen Schule. Das Casthaus Rücker ist noch in Betrieb.
Die Bäckerei rind die Fleischerei sind geschlossen, Es sieht alies
trostlos aus.

Nun ouch die Grobsleine. . .

Niederlongencu: In das Pfarrhaus ist ein neuer tschedrischer
Priester eingezogen. Er hält €twas mehr auf Ordnung. So hört
man jetzt wieder die Turmuhr schlagen, Cie all die Jahre daher
stillstand. Auch das Hl. Grab hat der Pfarrer wieder so her=
richten lassen, wie es einst war. Auf dem Friedhof allerdings
sieht e9 wüst aus. Viele schöne Grabsteine werden mlt neuer
Schrift aüf die Gräber verstorbener Tschechen umgesetzt. - In
Burkert Binders Haus ist auch bereits der zweite Tscheche ein=

Sezogen. Dieser hat sämtliche Bäume fällen Iassen, so daß das
Haus mehr Sonne bekommt. Das Crundstück soll ganz neu ein=
gezäunt worden sein. Call Schneiders Haus steht leer. Das ein.
zige Casthaus im Ort und die Fleischverkaufsstelle befiDden
sich bei Baschant. - Die noch in der Heimat lebende Frau Ka=
roljne Baudisch, geb. Zienecker, mußte sich im Herbst vorigen
Jahres einer Augenoperation (grüner Star) unterziehen. Die
Operation ist gut verlaufen.
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Rückgong der Feldertröge

lrliltellongensu: Urlauber, die in der Heimat waren, berichte=
ten uns auch über Mittellangenau, Die Vernachlässigung der
Felder soll dort zusehends zunehnen, die Erträge sich daher
immer mehr verringern. ArTna Kolb hat man das Gasthaus
(Zirm=lr'feier=Hannes) samt den Feldern wieder weggetlommen,
worauf sie in eine landwirtschaftlicfie Produktivgenossenschaft
eintreten mußte. Bald darauf wurde sie von dort hinausge=
worfen, so daß sie jefzt am Neuhof Stalldienst macht und
Pferde hütet.5ie wird aber sehr schlecht bezahlt.

Personelles

Arnqu: Es diirfte viele Arnauer interessieren, daß ADton
Schröfel vor vier Jahren gestorben ist. Seine Frau, eine
Sctlesierin, wohnt noch in Amau.

Porschnik: Im Krankenhaus zu Schatzlar verschied plötzlich
am 4. 3. Filomenä W i e s n e r, geb. Ullritz, irn 65. lebensiahre.
Die Verewigte wurde nach Welihotta übergeführt und unter
zahlreicher Teilnahme von Deutschen aus der Umgebung zur
letzten Rüh€ gebettet. Ihr Bruder Gustäv Ullritz wohnt zur Zeit
in Holzmind€n, - Im Krankenhaus in Trautenau starb am 19.
s. r95s der Wareniibernehmer HLrFo R e n n e r im 07. Leben.-
jahre an einer Masenoperation. Er war viele Jahre bei der
Firma Walzel beschäftigt und von den Tschechen zu fiinfzehn
Jahren Zrvangsarbeit verurteilt vrorden. Nach neun Tahren zu
seiner Familie entlass€n, arbeit€te er bis zu seiner Erkrankung
beim Neubau des EWO. Beerdigt wurde er auf dem Friedhof
von l{elhotta. - Am 7. j. wurde die Frau des Maurers Hubert
W i e s n e r beerdigt. Sie wohnte noch im eigenen Hause in der
'i{elhottner Straße.

Scholzlor: In der alten Flejmat feiern am 19. t. die Eheleute
Rudi und Anna Efler ihre Silberhochzeit. Mögen sie auch
ihre ,,Goldene" noch gesund erleben.

KREIS TRAUTENAU 

-I
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Illh geatüliecen

.,, ollen Geburtstogskindern

Altenbuchr In Darmstadt, Donnersberg=Ring z3o, beging
Maria R ü c k e r, geb. Staude, arrs Ober=Altenbuch rq (ihr cr.
ster Mann, der Landwirt Theodor Fiedler, ist im 1. Weltkries
eefallen), den 70. Geburtstaq. Der Sohn Franz Fiedler wohnt in
Wiesbaden, Kauberstr. ziIII, und ist im Landwirtschaftsmini=
sterium anqestellt. Di€ Tochter Hildeeard Schober wohnt bei
Hannover. Der Sohn Dr. Theodor Fiedler jst im 2. Weltkri€g
.efallen. -.4m r. r. beging im Kreise ihrer Iamilie Maria
R ü c k e r, geb. Kamitz, aus Nieder=Altenbuch 8, in Boizenburg
a. d. EIbe, Boize 8, bei guter Cesundheit ihren zo. Geburtstae.
Thr Mann jrlius Rücker war in Altenbuch S.hmiedemeister und
lebt helte von einer kleinen Rente. Der Sohn Oswald ist in
Boizenburs Schmied, Rudolf ist Schneider. die Tochter Frieda
t^'ohnt mit ihrer Familie in Hoort. Kürzlich verkauften sie ihr
Harrs an den Fleischermeister Rudolf Kühnel alrs Mittel=Alten=
buch sr und erwarben eines in Haqenow. - In l{altrop, Rine=
hausstr. r4, Kr. Recklinghausen, konnte Berta Augst, eeb.
Köhler, aus Nieder=Altenbuch 6s. bei ihrer Tochter sowie der
Schwiegertochter und deren Familie den 7o, Geburtstae feiern.
Ihr Mann Karl Augst, Tischlermeister, starb im Krankenhaus
Fürth'€a],ern und ist dort beerdigt. Die Söhne Herbert und l(arl
sind im 2. l{eltkrieg gefallen. - Am 29. ;. beging Filomena
Scharf, geb. Mohorn, aus Kaltenhof 21, ihren 70. Ceb rts=
tas. Sie Iebt bei ihrer Tochter, der Schuldirektorin lrieda Scha ,
in Berlin=Karlshorst, Frankenstein 27. Der Ehemann der Jubi=
larin, Josef Scharf, Maurer und T-andwirt, iit 1917 in der So=
wjetzone sestorben. - Am :o. 4. konnte in Dietenhofen, Kr.
Neustadt,'Aisch, Eduard P f ei f er, Castwirt aus Nieder=Alten=
buch 6:, im Kreise sciner Famjlie bei guter Cesundheit den
70. Geburtstag beeehen. - Den 65. Gebürtstag beeine in Farn.
rode, HaüpEtr. g, Kr. Eisenach, Berta Fl ö gel, geb. Petzak, aus
Ober=Altenbuch 4, mit ihrer Familie.

Altenbuch - Döbernev: Am 24. I. feierte Franziska M a I v ,
ceb. Held, bei ihrem Sohn losef ünd dessen Familie den 80. Ce.
burtstag. Sie ist noch halbwess rüstig ünd läßt alle Bekannteü
grüßen. Von ihren fünfzehn Kindern leben noch vier. Die iiinc=
ste Tochter starb im Dezember 1952 in der Heimat. Der Ehe=
mann der lubilarin, Heinrich Mall', ist vor Jahren in der Sowiet'
zone gestorben,

Altrognitz: Die castwirtin vom ,,Waldschloß", Marie K a m.
mel, jetzt Holzkirchen, Tölzer Str. ro (Obb.), feierte am 1.5.
bei geistiger und körperlicher Frische ihren 25. Geburtstag. Sie
lreut sich immer, wenn ihr Bekannte schreiben, und fährt wie
jedes Jahr wieder zum Traütenaüer Jahrestreffen iach Niirn-
berg, um recht viele Stammgäste wiedersehen zu können. Ihr
iüngster Sohn, der ,,Blaue=Donau=l,Virt" Hubert, feierte am 6.4,
in Rosenheim seinen 5o. Ceburtstag im Kreise der Familie, Ge=
schwister, Mutter und Schwiegermutter Pauline Patzak vom Ler"
chenfeld, die im März bei bester Cesundheit ihren 78. Geburts.
tag feiern konnte. 5ie wohnt in Freilassing, Iürstenweg 61, bei
ihren 5öhnen Alois und Johann.

Brenden - Rodowenz: Am 28. z. feierte Friedrich Schmidt
in Töginglltrn, Pettenkoferstr. z8 (Obb.), bei voller Gesund-
heit seinen 80. Ceburtstag, im Kreise seiner Lieben. Seine Toch=
ter ,,Mariela" ist am Allerheiliger, tag 1q58 nach einem langen,
schweren Leiden verstorben. Ihre bciden Söhne Cünther (21)
und lterner (r7) werden von den Großeltern und der Tar.rte
Paula fürsorglich betreut. Alle Angehörigen grüßen die Brend-
ner, Radowenzer, Altsedlo$'itzer und Trautenauer recht herzlich.
Vom Jubilar ein dreifaches ,,Clück auf!" allen Bergnannsknap=
Pen.

Ketzelsdorl: In Leipzig konnte bereits am 1. 9. i8 Rüdolf
Kuhn im Kreise seiner Familie seinen 70. Geburtstag f€iern.

Kleinbock: Den 6j. Ceburtstag konnte am 8. 4. Albert J i r.a =
s e k in Hämburg=Farmsen, Neusurenland rj7 a, feiern. Obwohl
ihm die fast elf Jahre lange Internierung bei den Tschechen sehr
zugesetzt hat, ließ er sich nicht unterkriegen. Er, seine Frau und
die vier Töchter sind alle wohlauf. Drei der Töcht€r sind verhei,
ratet und haben 5öhne.

Morschendorl: In Steinbach.Heide Nr. so, Obfr., feierte am
20. 4. Mari€ Buchberger bei guter Cesundheit ihren 80,
Geburtstag. Sie grüßt recht herzlich allc Bekannten aus der
Heimat.

Oberoltstodt: In Duisburg=Hamborn, Hirschkamp 11, feierte
am 8. ;. Filomena J i r i k a, geb. Kammel, jm Kreise ihrer Kin=
der und Enkel ihren 8o. Geburtstäe. Sie ist die Witwe des ver=
storbenen Hechelmeisters Johann Tiricka von der Firma Kluce.
Zu ihrem Ceburtstag u'aren arrch ihre Kinder und Enkel aus der
Sowietzon€ und aus Osterreich gekommen. Die qeistiB und kör-
perlich noch rüstige Jübilarin wohnt seit 1955 bei ihrem Sohn
Herbert, der jetzt wie bereits sein älterer Brualer den Familien'
namen ,,Schwalb" führt, und läßt alle Verwandten und Bekann.
ten herzlich grüßen.

Porschnitz: Am 5. 5. feiert Filornena K a s p e r aus der Wel.
hottaer Str, 547 ihren 75. Gebürtstag. Sie wohnt bei ihrem
jitngsten Sohne Willi, der in Affoldern, Kr. Waldeck, ein Häüs
f,ebant hat und mit einer Einh€imischen verheiratet ist. Ihr älte.
ster Sohn wohnt mit seiner Familie in Nectarsteinach bei Hei=
delberg, die Tochter Marta mit ihrer Familie in Stralsund. die
Tochter Anna noch in Parschnitz. - In Tambach=Dietharz, Ober=
hofer Str. e7, Thüringen, konnte am z:.4. die Witwe des Bahn.
oflizials ]osef M ö I I e r bei geistiser Frische ihren E2. Ceburts.
tag feiern. Ursnrünglich nach Bavern verrrieben, zog sie dorthin
1o47 zu ihrer ältesten Tochter SoDhie. Daß sie unser Heimat=
blatt in der DDR nicht beziehen kann, bedauert sie sehr. Von
ihren drei Söhn€n ünd zwei Törhtern ist Fränz im Jahre 1q45 im
Lager Jungbuch von den Ts(hechen aneebljrh erschossen wor=
deni seine Frau und sein Sohn leben in Schliersee, Der Sohn
Paul lebt mit seiner Frau in Werl, Kr. Soest, wo er ein. Schlrh=
ma(herwerkstatt be5itzt; 5ein einziqer Sohn ist nach zweijährieer
Ehe nach einer kurzen schweren Kran-kheit gestorben. Der Sohn
losef der jubilarin lebt mit seiner Frau in Sundern, Kr. Arns=
berg, seit vorigem Tahre in einem lieenhehn; von ihren dr€i
Kindern ist Kurt seit Mai 1q45 verschollen. die Tochter Erika
$'ohnt mit ihrem \4ann und zwei Kindern ebenfalls in Sunderrr
in einem Eigenh€im, während die Tochter N{arta in Stendal,
Sowjetzone, \'erheiratet isf ünd zrvei Kinder im Alter von sechs
und zwei Tahren hat. Die Tochter Marie lebt mit ihrer Familie jn
Marburgllahn. Die Iubilarin und ihre Angehörigen Iassen alle
Bekannten herzlich griißen.

Pilnikou - Pilsdorf: Am 29. i. feierte Iosef König, Rentner,
bei noch qeistiger und körperlicher Frische s€inen 8s. Ceb rts=
tag im Altersheim Oppenweiler, Kr. Backnang, Der Tubilar war
in der Heimat über ro ]ahre bei der Firmn Franz Wick. Zem€nt=
waren€rzeugung, Pilnikau=Pilsdol F, beschäftigt, außerdem viele
Iahre Bassist der Stadtkapelle sowie Gründer und Aufsichtsrat
der Konsumgenossenschaft und in verschiedenen anderen lunk-
tionen tätig. Er läßt alle Pilnikaüer ünd Pilsdorfer und die Be.
kannten aus der Umgebung herzlichst grüßen.
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Rellendorf: In Aschersleben4{arz, Auf der alten Burs r5,
vollendet am s. s. Wilhetmine Widen skv. geb. lank, Witwe
des ioE? verstorbenen. letzten deutsrhen Oberlehrers unseres
Heimatdorfes, Alfons Widensky, ihr 25. lebensjahr.
Sthqtzlor: Tn Ttehling zotl, Kr. Ai.hach Obb.. konnte JoselWondra f schek bereits am 2. 2. den 6<. Geburtstäg feiern.
sejne Frau wurde am Tage vorh"r 68. - Trn DRK-Alterchpi.n
Biedenkool Lahn tronnte äm zz.4.Eranz Dorfmei.ret sei=
nen 88. Geburtstag feiern.
Troulenou: Den 80. Geburt(tag konnte bereits am 19. i r. E8
Wilhelmin. Kohl, geb. )-eist, (Frevune) feiern. Sie iibersie-
delte von Plo<hineen nach Schwabach bei Nürnherg ir das neu-
eebante Haus ihrer Tochter Hedwig Schindler," die daheim
Schneiderin in der B{ickengasse war. I Bereits am r;. :. konnteVarieHoiJmann geb. Kraus. aus der CdblenT<rr.6 (friihFr
Spindelmühle) ihr 7o. Iebensiahr vottenden. \aLh neu,riä\ri-
cem AuFenthalt in der Sowjetzone wotlnr sie mit ihrem Marn
Iohann H^llmann 'n fßlinsenN., Hindenbure.tr. rrr, t-pi d.;
Tochter Er's;beth Srhmidt. deren Marn im Osten vermi4t ist.
Sie lassen alle Bekannten herzlich erüßen. - In lteseltRhld.,
Nordglacis r5. feierte am z. 4. TcseF Walsch aus der prome=
nadenpasse rr, zuletzt SeLretär beim FinJnzamt. be: suter
Gesundheit seinen 7<. ceburt.ia.. Am c. s. ldnn er nlit sein€r
Fhelr:u Anna eeb. Horskv rü. Königslan. da< zsjährige Fhe=
lutrlaom begehen,

. . . den Verloblen und Neuvermöhlten
Hermonitz: In Waqshürst bei Kehlf{hein vermählte sich am
9.4. die Tochter Elisabeth von Chorreqent Ohnedorfer
mit dem Dipl.-Bildhauer Herbert E. T o g e r. r Brdur\'ater To-pf
Ohnedorfer spielte bei der T.aüune und sans ein heimatliches
Trauungslied. Der iunqe Ehemann tieferte als Bildhäuer für die
Erzabrei der Benediktiner in St. Meinrad Irdiana/USA mehrere
Werke und erhielt vor kurzem einen Auftrag von der Benedik=
tinerabtei in St. Bernhard in Alabarna für dieses Tahr. Chor=
regent Ohnedorfer, seine Gattin und die Jüngvermählten grü=
ßen alle Bekannten recht herzlich.

Morschendorl: In Hohenstaufen, Kr. Göppingen, heiräiete am
ag. 4, Iosef Kamitz.

... den glücklichen Elrern

Großoupo: Den Xheleuten Gerda KIarmann. eeb. Fuck=
ner, vom Tonabogen 39, wurde anr :o. :. ein Tö<hferlcin Heit e
eeborpn. Renäte wär am 2r i. bere:ts dr.i Jäh.e att. Die elück_
li(he Mutter und Tante Berta Seidel grüßen alle ällen Belann.
ten.

Jungbuch: Das siebeniährige Töchterchen Inerjd der Ehelelrte
Helmut und Annelies 5 t e i d 1e r, geb. Bartmann, ietzt plo=
chineen,rvvürttemberg, erhielt am 11. 1. ein Brüderchen ,,Hel=
mltt".

... den Eheiubiloren
Freiheit: In Saalfeld-Obern itz, Ge.rhw.=Scholt-Str. o tsowier=
zone), feiern am zz. 5. der Srhuhmachp,rnctr F.nct H, m r - l
{nd seine Frau Marqarete, eeb. Kjrsch, das silherne Ehpnr6j.
läum, Sj€ sind 19i4 in der Pfarrkirche zu Schatzlar von Sradr=
Dfarr€r Kluq g€traut worden. Ernst HamDel hatte jn Freihejl äln
Schthgeschäft inne, mit einem Kundenkrejs, der bis nach Mo=
horn kam. Die Tubelbra"t j.t die Tochter des hekannlcn Breti-
sägebegitzers Heinrich Kirsch aus Brettgründ, der vor Tahren in
N4uskau (Oberlaüsitz) sestorben ist. Ernst HämDel arbeitct ceit
ro+q in der Schokoladenfabrik ,,Mauxion" in Saalfel<i als Werk=
schuhfiacher, vorher war er mit seiner Fämilie in einem klpinen
Dorfe. Leider kann der älteste Sohn, der in Würzburq verheira=
tet ist, an der Feier nicht teilnehmen, da er die Sowietzone erst
ior/ verlaccen hat. Das Tubelpaar läßt alle Bekannten und Hei=
matfreunde herzlich grüßen.

Lompersdorf: Die Eheleute Rudolf und Hilda Simmich.
!eb. Fiedler. feierfen ä'1 1o. 2. in Bad Bibra ihrc 5ilberhochzeit.
Pqrschnitz: Im Februar konnten die Eheleute Vinzenz K u h n
(Eisenbahner) die diamant€ne Hochzeit feiern. Daheim wohnten
sie im alten Gebäude des Menzel=Gasthauses. Fräu Künz ist
schon seit fünf Jahren Ieidend. Genaueres wurde nicht berichtet.

Wos sonsl noch inleressierl

Altenbuch: Reinhold Rück e r aus Ober=Altenbuch grüßt alle
AItenbu.hner. Er irt zu Pfing.ten LgiS in sein neues Hdus in
Schauerhe_im, Post Birkenfeld. Kr. Neüstadt'Aic(h, einqezogen.
Seine Todrter Walii hat zwei gesundc Jungen, - Die Lindwir.
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fjn W'helmine P a t 7 e l t. geb. Hader. verw. Pauer, aus M:ttel.
Altenbrrch 94 (Rorp I{öhet lebt bei ihrem SoLne Rrrdoll trLrcr
und de.sen tämilie in Stralsund. sp.e'hagenstr.5. Sie is{ no,h
bei Buter Cesu'1dhpit. II-r M.rnn. der gew"sene t:isenformer
franT frt/elt. i.t 1o5q in Strdlsund oectorhen. Der Sohn Rudolf,
der in Alrenbuc\ to;ts.haffner wai i,r heure in Stratsund Ix=
pedient ir einem Konsumvere;n.

Dubenelz: Anläßlich seines Namensrages grüßt alle ehem.
Pfarrkinder und seinen Frerndeskreis Oechani Tosef p i c h aüs
5tral.rrnd. BeLannrl:rh leiertc er in \-orjahre sein eu,denps
Priesterjubiläum. Trotz sejnes hohen Alters ist er ;n der Seel=
sorge noch eifrig tätig. Früher lebten auf dem großen Flächen=
raum von Stralsund rzoo Katholiken, heute sind es durch die
Vertreibüng Tooo ger.r'orden. Dechant pich besucht alle Kranken
bee_rdiel tdst alle Tandsleurc marhr aUGerdrm vicle Hau-be-
s Lhe bei Vcrlriebenen und "r der am mpictFn ge- .hte BFi.h..
vater in der qanzen Sta.lt. Dem ejfrigen Heim;tprjester 1\,ün=
schen wir noch viele Jahre bester Gesundheir tür seine segens=
reiche Arbeit im Weinberg des Herrn.
Goldenöls: A,r- Frdnr<fu't Vain. l-cchersheimer I anclstr. 258
Iäßt der belannre KarrFn;n" u1d präparator Franz V a v e r
alle-Bekannten herzlich qrüßen. Er wohit ietzt bei ""i""; i.Ä=
ter Marga,ete John ,,nd dcren Fam ,p.

Koken: Lehrer Adolf Rrrmler wohnt z r Zeif in Crimmit=
srh,ru, Zwirkarrer Str. 6" (Sä(h"en). Die chema :sen S,h;t;r- ;;.=
den gebeten. se;ner zu gedenker uld ihm pirmä_ einen I(arte1=
gru{3 zu "enden. horüber er sich sehr freuen würde.

Schulkollegen ous Morkous.h, Parschnitz und Gabersdor!
Karl Te ir \ n a n n in Mödling bei Wien. Fnzer.do-fFr Str. 17.mö-rhte ehemaliee S.hu'Lolleser" au. Mar\au..h, parschn tz und
Cabe'sdori z! llngsten in l^ en t"etlen. Tuschrilr€n erberen an
obige Aa"rh-ift mit An8äbe de, TrefFprrnLte. Lrnd der Ze;t.

Morschendorl l: Einc Tochter von Alfred Hofmann här
am I5. :. in Würzburp ihr txame. at" Säüq':np:- u-d KrarLen.
sthwe.ler put bectdnden und e,ne Anste ung rls SLhrlester in
Berchtesgaden bekommen. Wir wünschen ihr';iel Erfots.
Porschnitz: Dem Fleisch€rmeister Alois R u s s mußre ein Bein
amputiert werd€n. Er Iebt bei seiner Tochter Hedl und dem
Schr{iegersohn Orto Ruhm in Marktoldendorf, Kr. Einbeck. S;e
haben dort wieder ein so schönes Haus wie daheim. Der
Schwiegersohn betreibt einen Handel mit Obst und Fellen. -An der Universität Münst€r wulde Ernst Zieris, sohn des
Fleis.hermeisters Zieris, 1. Vorsitzend"r des kutholi..hen Hoih=
schülringes.

Pilnikou: Der Sohn Hans von Marie H ö I z e I konnte nach der
Vertre;bung nirht nehr heim kommen, er hdl sich ieizt:n Witr
ejn.s(hönes Häuahen gebaut und lcbt dort mir."rner Cattin
uncl den dcei Kindern rrnd läßt alle lilniLauer beJtens 8rüßen.

Rehorn: Nach unserer Ver=
treibung aus der Heimat hatte
wonr serren t€mancr das (lllrck,
soqleich wieder in seinem Be=
rure tatlq sern zu durten, und
wer es hatte, der mußte zu=
nächst von vorn beqinnen. Es
ist daher für alle Landsleute
eine Ehre, wenn sich jemand
von nns bewährt. wenn er An=
elkennung findet, und wenn
er tre1l mii uns verbunden
bleibt.
Wie die,,Riesengebirgsheimat"
bereits berichtet hat, würde
unser Mitarbeiter Adolf Kral,
Hauptlehrer z. Wv., nach zehn

. lahren Dienst an Volks. und
Hiltsschulen in Aogsburg und Urngebung rum,.Oberlehrer,, ei=
nannt. Dem heimattreuen SchLrlmanne ui.eren GJücLwunsch!

Erfolgreiche iunge Scholzlorer
Schoklor: An der Technischen Hochschule Carolo l{ilhelmina
zu Braunschweig, Fakultät für Bauwesen, Abteilung Architel=fur. promovierle Djpj.=lng. Lothar Kammelnu,n a"- fri;_
lurlgcergebnis ,.sehr gut be.ta.1den,,zum Dr. Ing. Iothar Kam.
mel ist der Tweite Sohn des Sch.r:,,larer Sta;toberselreLärs
Engelbert Kammel und seit seinem Diplom=Examen im Jahre 56als Assistent und Mitarb€jter bei präf. Dr. Ing. Henn, eine-mder namhaftesten deutschen Industriebauer, tätig. Seit etwa
zw€i Jahren leitet Dr. Int. lothar Kammel im Ruf,rgebiet eine
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Außenstelle des Industriebau=Institutes der Technischen Hoch.
s.hule Brauns(hweig. \^ir gratulieren unserem Landsmann LoL=
har Kammel ,,u seiner mit Auszei.hnung besrandenen Dr.=prü-
fung herzlich und wünschen ihm auch fiür die Zukunft weiter=
hin viel Erfolg. - Sei[ älterer Bruder, Dr. Ing. Roland Kammel,
ist nach erfolgreichern Abschlul3 seiner eineiirhalbjährigen for=
schungstätitl<eit an einer amerikanischen Univer'sität-seit Ja=nuar auf seiner Rückreise über Hawai, Japan, Hongkong, pir;=
lippinen, V:etnJnr, lnJone5ien. lrfalay en, l hai.and .rir aei tn,el
Ceylon ernsetroirFn. Von dorl jäßt er alle Land,leute uncl Hei=
ma,tfr€unde herzlich grüßen. In d€r elsten Aprilhälft€ wollte er
in Indier-r eintreffen und die \,Veiter.reise übei einige nahöEtlich€
Lälder rnit der Endstation Agyplen ausdehnen, im Laufe cles
Monates Juli ß,ird er wieder in cier Bundesrepublik eintreffen.\tir wünschen auc-h Dr. Ing. Roland Karnmel fiir weiterhin recht
viel Erfolgl
Schurz: Aus Lohfelden bei Kassel grüßen alle Schurzer die
Eheleute Anna und Alois S k a I a. Sie 

-wohnen 
bei ihrer Tochter

Anna und dem Enkelkind Christa. Beide sind re€ht munt€r, jedes
hat Eeinetl 75. schon r,eit hinter sich.

Troutenou - Niederoltstodt: In Krankenhauebehan<llung muß=
le si(h lrdnz ljppelt aLrc oer Cebirgssirat e ro, iet,,t"Biele=
feld._l eirhstr. r5 a, begeb.n. Fr :it r\ied;r zu Hause unci es geht
ihm bereils !\reJer el!\a5 bp""er. lIir wLirrschell hnr eine ächt
baldige völlige Genesung. Irn Juli kann er bereits seinen 8r.
Geburtstag Ieiern.
Ober-Wölsdorf: Fine eigene 5Lhi)eiderre.L,Latr rührt ierzl irl
Bad Honburg, Dororheds.-., lr;t,, J:ll. 5ein Nr.l,oir au,
Ober=Wölsdorf, franz Ermann, befindet sich in Mörtenbach,
Wolfsgartenweg 7, Kr. Bergstraße, ülrer t{einhein.

I

Aia gcatioliecea

. ., ollen Geburtstogskindern
Arnsu: Eine bekannte l,ersönlichkeit aus c1€r I{iesengebirgs=
staCt, der ehem. Kaufmalu Rudolf Fritsch, volten<iete im
t5.2. in Weisbach, Kr. Neuhaus,/Thüringen sein 80. Lebens=
jahr. Der Jubilar hatte im Jahre 19j6 ein€n Schtaganfall mit
linksseitig€r Lähmung, von der er sich aber nieder langsam
erholte. tsei der ersten Ausfahrt im lahte ag57 erlitt er Lelm
Ver'lassen des Autos €inen Oberarmbruch. Beides macht ihm
heute noch zu schaffen, Wir wünschen ihm rechi gute Elholuug.
Nachdern seine catlin fußleidend ist, ver.bringen die beidÄ
Alien den größien Teil des Tages nr ihrem 5tii6chen.Sie *,otr=
nen bei jhrem Schwiegersohn, Zahnarzt WörIel. Der Jubilar
und seirle Cattin grüßen a]le Bel<annten. - In KlingenbergrMain,
Wilhelmstr. go, feiert bei ihrer Tochter Grete lVahl aÄ o. 5.Certrud 5 t u r n1 (Schncider Trude) bei guter Gesundheit ihren
60. Geburtstag. - In Braunschweig, Borsigstr.27, feiert am
8. 5. Drogist Laurenz !V o n k a bei guter Cesundheit seinen 6().
Ceburtstag. Der jubllar ist ein gebürtiger Oberhohenelber und
war viele lahre nr der Drogerie Julius Kupper in Hohenelbe
tätig, ehe er ln Arnau die Drogerie errichtete. Er ist verehelicht
mit Anna, geb. Hackel. Der Ehe €ntsproß ein Sohn Walter, der
jetzt in Bamberg wohnt.
Arnou-Gulsmuls: In Geseke i{estf. feierte arn 28, z. Wilhel=
mine Schober bei lörperlicher und geistiger frische ihren
8(). Geb(rtstag. Mit ihr zugleich leieltc ihre Schwiegertochtcr
fann), den 58. Beide, sowie der Sohn Poldi der Jubiiarin, lassen
alte Bekannten und Very,'andteo herzlich grüßen.

A'rnsdorf - Arnou: In Or -hau.. n ;l { I hi:r ingent, .e:erte Jo-
'ef schreiber .einerr 70. Ceb rt,täg. 5e.r äe,n ptör,,ti(hpjr'lode sei ref ,,he:len lrd,. l.rn,r er "rh .rhrver zLrrä,htrrnJen.
Er will aber jn der Soh'jetzone bleibcn, urn nicht wlede! von
vorne anfangen zu miissen, ünd seines kränklichen Zustandes
wegen in ein Altershenn. Er und die Familie Nitsch grüßen alle
Bekannlen lTerziich.

Großborowilz: 
^m 

5. 5. feiert bei ihrer Tochter Erika H11th
ilr Miesburg die letzte Vvirtin der Keilbaude, Karolina B r a u n,
geb. Rummel, ihr€n 70. Ceburtstag. Ihr Mann ist von Cen
Tschechen erschoscen u'orden.

Hsrrochsdorf: An 9. 5. feiert Karl S e i d e I (Elbsche Seidels
Kar)), zuletzt rvohnhaft in Schreiberhau, in Oeventrop/Westf .,
Wunestr. Zo, seinen 6i. Ceburtstag, - Rüdolf Pöstinger
(Bäckergesclle beim Rieger=Bäcker) feiert anr 12. j. h Br;ch=
stedt bei Haller'5aale seincn jo. ceburtstag. - Emma Su=

s a n e.k , geb. Srhmidt aus SeiIenbach, feiert am 1r, 5, in Din=
gisweiler bei_Markt Rett€nbach, ihren 55. Geburtitig. - Am:2.5. feiert Marie Sacher (Mutter v;n Sachers Llli, verh.
Riegerl in Ballenstedt Haru, t{e;risrr. 9, ihren 80. ceburLstag.
-Beria S chtö tte r, geb, Kotrba (Hotel ,,Mummelfall,,) feieit
am 22.5. in NürtingenTNeckar ihren 60. Geburtstag.
Horto - Fuchsbergl In Schkopau, Kreis Merseburg (DDR),
kdnn am 5. 5, Josef G r a I seinen Zo. Ceburtstag bei halb-
wegs guter Gesundheit im Kreise seiner familie Jeiern. Der
Jubilar war Bleichmeister der Firma Leuzendorf uncl Waenglea
ünd dürfte allen Hartaern noch in guter Erinnerung seini Ery/ar gründendes Mitglied des deutschen Tumvereiis Haria=
Iuchsberg, viel€ Jahre im Turnrat tätig und arbeitete bis zur
Austueibung im V€rein aktiv mit. Seit 1911 war et lvlitglied der
Stadt=Hohenelber Freiw. Feuerwehr und bis 1918 ats iugfüfuet
im Verein tätig. Er läßt alle Hejmat{reunde, die Kamiraden
vom Turnverein Harta und der Feuerwehr Hohenelbe herzlich
8rüßen.
Hermonnseifen: . Atr. 21. 4. feierte der Lehrer Bruno H a a s e
dus Nr. 351 (fiebig) in Au Murgtal (Baden) seinen 60. Ce=
burlstäg. - In Regen -\db., Wieshof 12, reicrLe am o. 4. tranztrben aus Nr.3oz seinen 50. Geburtstag. - Maria üajer,
geb. Kuhn, aus Nr.97 konnte in lnnin-gcn, Kr. Aug,burg,
Zie8eler5lr.4o/1, bereils dm r8. l. den 6S. Ceburrstas teiern.:-
Den 80, CeburLtag beging in Rauenberg bei Heidetberg, Diel=
heimer Str. 26, V'lenzel P a t z el I , Wagner aus dem O-oerdorf
e49, bei seiner Tochter Helene Großmann,

Hohenelbe: ljt StuLLgart=Zuttenhausen, leiertc Äm 25.4. ErnaBradler, geb. trben, ihren jo. CeourL.rag. D.e-Eheleure
Brddler hohnleu daheim in der_ ßöhmann>Lra"se. - In einem
Alter"heim teiert der ehemalige Srhuhma,her lochop am
7. j. bei unverwüstlichem Humor seinen 8t. Ceburistag. Er
grüßt recht herzlich alle Bekannten. Der Ort wurde uns -nicht
mitgeteilt. - In Wasungen/\,lerra, Kirchweg 7, feierte der ehem.
Schneidermeister Ernst E r b e n am r. 4. die Vollendung seilres
84. Lebensjahres. Trotz seines hohen Alters isf sein öesund=
heitszustand zufriedenstellend. Er und seine frau grüßen lecht
herzlich alle Bekannten. Schneidermeister Erben wähnt. i" d."
Feldgasse. - Am u5. 5. feiert Waiter T a ! a nt in Kassel=Denn=
hausen seinen jo. Geburtstag. Wie daheim, so ist er seit seiner
Rückkehr aus der russischen Kriegsgefangenschaft auch in sei-
ner neuen Heimat sehr beliebf.
Mittellongenqu: In Raguhn, Hallisch€ Str. fI, Kr. Bitterfeld,
feierte _am 24.4. Schlossermeister Wilheim Eocks bei gutei
Cesundheit se nen 80. ceburlstag. Der Jubilar grüßt all; Be.
Ld"rnlen. Sein Sohir Wilhelm hat ii Heidelberg eine Cdstheimat
gefunden. - Der Wagnermeister Josef Thost konnte im
Aprjl in verhälln:smäßrg guter lorperlicher und geistiger Fri=
sche 5einen 2,. Ceburt5rag leiern. Der Jubilar le;t mjl sei[erIhegä{ti trdnzisld, geb. Kraus, bej seinem verhcirateten
sohne IriLz in Lemgrabe bei I ii.1eburg. trjlz Tho\t Lonnte sich
bereits ein eigenes Haus sowie eine -Stellmacherwerkstatt mit
modernen Maschinen schaffen. Der zweite Sohn, iosef, ist
ebenfalls verheiratet und wohni in Schwäbisch=Gmünd. Der
Schwager des Jubilars, der Schuhmachermeister Alois purkert,
lebt mit seiner Frau in Jena. Beide Eheleute sind trotz ihres
vorgeschrittenen Alters Doch immer berufstätig, - An zz. 4.
würde der Spengler= und Dachdeckermeister Adalbert E r b e ir
7o.._ Er ist seit vier Jahren in SchrverinMecklenbür€i wieder
selbständig und klettert trotz geines Alters mit seine_m Sohne
noch imme! auf den Däch€rn herum. Seine Tochte! Mariechen
heiratete einen Elektriker aüs Schwerin un.l hat eitl sieben-
jähriges Töchterchen ,,Monika". Sie ist weiterhin in ihrem
Berul als Zahntechnikerin tätig. Der Sohn Alois Erben ist mit
einer Schweriner Studienkollegin verheiratet und wohnl in
Kahla/Thüringen. Berufstätig ist cr a1s Diplom=physii<er in den
Zeiss=l lerken in Jena, seire Frau ais Mittelschuilehrerin. Zu
Weihnachten sind bei ihnen eine,,Christine" und eine,,Marie,,

Oberhohenelbe: In Dönstedr b. Haldensleben (Sachscn) feier=
Le a'r 2,1. 4. JoselBeranek vonr Heidelbere oa 5einen7c. C€=
burLslag. D:e Heidelberger und die fberhunilber. seine'6eiden
Söhne und serne Tochter irn ive-Len wLin,then ihm noch für
viele Jahre beste Gesundheit. - In Dodenhausen feierte Marie.Cottstein, geb. Kohl. aus der Igel,gasse, Caltin des Jo,elGollslein vom Heidelberg, bei guteaCerundheiL ihren oo, Ce-
burtstdg. Die thFleute CoLrslein, Sohn Lrnst und TorhLer Marie
griißen recht herzlich alle Bekannten.

Sfor.hentonte Wilhelmine Lorenz eine Achtzigerinl
Oberhohenelbe: Bei güter Cesundheit konnte WjlhelmineLorenz am 9. l. in MarLroberdorf Allgäu ihren Bo, reiern,
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Nicht gleich €ine andere Hebamme hafte einen so 8roßen lvir'
kungstreis wie sie. Besonders züständig war sie für die Ce=
birgsgemeindeu, dazu gehörter, Hackelsdorf, Ochsengraben,
Voidär=Krausebauden, Pommerndorf, Teichhäuser, Sacherhäu=
ser, Seidelhäuser, 5chönlahn, Kratzenplan, Fiillebauden, Cans=
bauden, I-ahrbauclen, Rennerbatcien, K€ilbauden, Friesbauden
und Schreibendorf.Sie wurde aber auch sehr oIt nach Holren=
elbe geholt. Am 1. März 19.16 trät si€ von Oberhohenelbe aus
ihren Dienst an, ihre erste Geburtshilfe h'ar anl 11 März bei
Cäcilie Gottstein nr Hackelsdorf. Bis zu ihrer Vertreibur,g hat
sie weit über ; ooo Kinder zur Welt bringen helfen, das sincl
bedeutend mehr, ais ihre Heimatgemeinde Einh'ohner zählte.
Dabei wo11en wir nicht versessen, daß sie z. B bis nach Keil=
bauden fast drei Fußstunden brauchte und sie alle Wege zu
Fuß zurücklegte- Einmal, am Hl. Abend, l^/urde sie zu einer
Geburt nach Ochsengraben, in die Nähe des Förslerhauses ge=

ho1t. Um 9 Uhr abends kam ihr Sohn nach und sagte: ,,Mutter
du sollst schnell nach Hohenelbe zu einer Geburt kommen". Am
Rückw€g vr'ar es sehr finster, da begegnete der Sohn am oberen
qL.'"lres be m lVald vier ..h\\arren !eslrlten, lonrlc .ber
ni,l'l meir arswFi,hen.5cin 5,hrc,( legte -ih dber, al- er l-r '

stellte, daß es der Stadtkaplan von Hohenelbe rnit den Sän=
gern war, die nach Pommelndorf gingen, üm die Christnette
iu halten. Noch in der Nacht kelrte die Hebamme von Ochsen=
graben nach Hohenelbe zürück, l(am noch zurecht zllr zweiten
Geburt und am Hl. Tag um 9 Uhr vormittags kam si€ wieder
heim. Die Jubilarin würde staul1cn ($'enn sie einen Kilolrletcr=
anzeiger setragen hätte), daß sie während ihrer Tätigkeit
wahrscheinlich äinen gräßeren !\reg als den ErdLrnfang zurü.t=
gelegt hat. Wir wünsahen ihr von ganzem Helzen noch fiir vieie
Jahre gute Gesundheit.

Oberlongenou: AnL r4.5. feierL de beLanrrLc tr"chiclmei'tel
AddlbFrl N ö h I in Cemürrden Wohrd, Steinb.rs sejnen 8()

Geburtstag. Er läßt alle Bekannten herzlich grüßen

Pelsdorf: Im Altersheim Teuchern, Kr. Nlerseburg (Sowiet=
zone), feierte am lo. 4. Johann G a 11 aus Nr' ,o seinen 6l]. Ce=

burtstag. Er ist im Besitze der silbernen Aufbaunadel mit Eh=

renurkunde. Sein Bruder Franz, Landwirt, feierte vor kurzem
seinen 74. Er grüßt alle Landsleute auf das herzlichste Ant
r. 5. konnte Franz M ü 1le r, ehem. Lardwirt und Betreuer der
Gemeinde=Chronik, in Hattorf Harz inl Kreise seher Lieben
-e:nen 70. Cehurt,läg bei rollcr Sei'ri8er fritc\e bFgehL 1 se rre

Heinatlreulde w:in-,hpr ihm b."onder-.r le' Cute und ho'f<n
daß er sie noch of1 mit Beiträ8en in der ,,Riesengebirgsheimat"
erfreuen wird.

Rochlitz: In Großpörthen bei Zeitz feietl Rosa S c h i e r, 8eb.
Mittner, dm r5.5. irren 7o. Ccbr.rrtstag. Die Jubildrin s,ißl
alle bek.rrnteri R;.hlit/er, eben.o die famili.n Jo-eF 5chöwel
Rudolf St6hr, Fred Hartig, EnTilie Neumann mit Tochter
Christl und A. tarsky. - Am z. ;. feierte Emilie Pf eif er aus
Franzental in Schkölen, Kr. Eisenberg, ihren 91. Ceburtstag. -
Den 83. Geburtstag leiert im Mai Wilhelmine K a s p e r aus
Sahlenbach, jetzt in Osmannstadt (Thürhgen) - E.nilie Ce=
bert (SahlenbachrTeichen) konnte am 9 4. itl Hollsteitz, Kr.
Zeitz, den 85. Geburtsiag {eiern. Sie ist inzwischen zum zwölf=
tenmal Urgroßmutter geworden.

Soindelmühle: Am io. a. Lor\r)te Nikodemuc K r a u ' auc Nr'
rir in Cerbitz r:; bei Nierctadt. Kr. Benrburg im Kreise seirrer
Fr:,r ünd seiler K-nder' LnLel und UrenLel -Pin So lebens'
jahr vollenden.

Witkowitz: In B1öcktach bei l(aufbeulen/Allgäu feiert am
22. 5. Anrd Nl ü lle r du- dem HinlertlinLel 7< bei halbnege
euler CerundheiL ihrcn 8t. Geburtslas Welcher WitLo!vilTer
h;t "r di" I\tilller Mutt€r a!s dam HFnderlvinkel ".hon ver-
gassenl Von ihren Kindern lebt ihr Sohn Ern5t in Kempten
mit seiner Familie und die Tochter Klara Lorenz mit ihrer Fa=

milie in der Ostzone. Die Hochbetagte ]äßt alle Bekannten
recht helzlich srüßen.

. . . den Verlobten und Neuvermöhifen

Hermonnseifen: ln U1m, Kr- Bühl (Baden), verlobte sich an
Weihnachten Annelies Pohl, Tochter des ehem. Fleischers
und Gast{rirtes Franz Pohl, mit Erwin F r a s s.

[oulerwosser: In Brunntahl bei München verehelichte sich

Anfang April die Tochter Leni der Landwirtswitwe Anna
Schneid'er, geb. Kna[er. Dic jungen Eheleute haben sich

bereits vor der Hochzeit dort ein eigenes Heim gebaut, in dem
auch die Mutter mih,/ohnen r^'ird. Anna Schneider ist bekannt=
lich die Schwestei des verstorbenen Josef Dechant Knauer aus
Hermarulseifen.
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Oberlongenou: Am 28. ,. verlobten sich in Niedcrottendorf,
Kr. Sebnltz'Saale, Gunther Hamatschek und Bärbel Lo-
t enz, jetzt Frankenberg,Eder. \{ährend der Osterfeiertag€
gab es dann ein freudiges Wiedersehn der Famiiien Willi Ha=
lnatschek (Oberlangenau), Hugo Prause, lviesner Otfo, Bö=

nisch Walter r,rnd Anger Karl (Mittellangenau). Die Verlobten
und ihre Angehörig€n sowie die senannten Hejmatfreundc
grüßen alle Fretnde und Bekannten herzlich.

. . . den glücklichen Eliern

Großborowilz: In der Sowjetzone ist seit einiger Zeit Rudolf
E I b e r t, ein Enket des Franz Stuchlik (Tonas Fränz), verh€i=
ratet. Er ist nun Vater eines Töchterchens ,,Andrea" genorden

Horrochsdo#: Bei den Eh€leuten Emst und Cerlnrde Abert
(Tochter der Eheleute Irn1a und Roland Fis.her aus l.Neuwelt)
kam arn 7.5. in HerzbergrHarz ein ,,Kläus=Dieter" an.

Hohenelbe: Der Familie Dr. Ing. I{olfgang und Rtrth Go=
d e r, geb. Sagasser, vrurde arrr Z. 4. in Laubach 1: bei Koblenz
als zweites Knrd ein Junge FIans=Jürgen geboren

Mittellongenou: Den Eheleuten tritz rind suse S a u e r, geb.
Graf, wurde am t.7. der zweite Junge geboren. Die Eltern
und das Brü.lerchen Wolfgang lassen alle Bekannter herzlich
grüßen.

Niederlongenou - Hcrto: Freud' und Leid - zu gleicher Z€ii:
Der Tochter Trüdi Kaiser des Ignaz Fhk in Kayna, Kjr.h=
platz 7, Kr. Zeltz, \\wde am Osl€rsonntäg eine kleine Martina
geboren. Die älteste Tochter Hermine Zinecker hatte in Bremen
eine gut gelungene Operation überstanderl. Piötzlich lrat €ine
Thronbose auf, an der die jünge Frau an1 Grünclonnerstag ver=
schied, wo sie am Karsamstag zu ihrer Familie zuriickkehren
sollte. Unserem Heirnatfreund Fink wendet sich allgemeine An=

Oberhohenelbe: Die Eheleute 1! i e s n e r, von der 'rVachLtr,
l'urden bereits Anfang Mai im Vorjahre Große1tetrT. Beim
Sohn Josef, der mit der l\'leissner Luise verheiratet jst, stclitc
sich ein Stam halter ,,Oswald" ein.

Rochlitz: Im luli torigen Jahres vrurclc den Eheleuten Franz
und Gertrud Langhammer, geb. Stnnpe, aus Kaltcnbers=
Oberhäuser, in Hainchen, Kr. Eisenberg, enr Sohn ,,Giinther"
geboren.

Spindelrnühle: Franz Hollmann aus der Glocl<envilla ist
wieder einmal Großvater. Diesmal kam bei seinem Sohne Josel
in Osterrath bei Krefeld am 9. l. ein Stammhalter an Die
glücklichen Eltern und Großeltern grüßen atle HennatfreLrndc
auf das beste.

Spin delmühle - St. Peler: Am r. l. wurde clen Eheleuten Zoll=
inspektor Siegfried und Brünhilde Ludwig ein Stammhalter
,,Gunther" göoren. Die Mutter isl die Tochter des von den
Tschechen eischossenen Oberkellners Hehrich Mül1er und des=

sen Ehefrau Mina, geb. Scholz, a s St. Peter 79. Die Familie
ludwig wohnt in FrankfurtrMain, I{absburger Allee 65.

Widoch: In Centhin, Hilde=Coppis=Str' 20, ist bei den Eheleu"
ten Josef und Angela 5 t u r m (geb. Urban) eiil 9oht1 ,,Pet€r"
angekommen. Die glücklichen Eltern grüßen alle Belannten.

.. ' den Eheiubiloten

Rothlitz: Im November vorigen Jahres feierte das Ehepaar

Jose{ ünd Augusie Haney, geb. Gebert, von det Somrner=
seite, in Schkölen, Kr. Eisenberg, die Silberhochzeit

Wos sonst noch interessierl

Forstbod: Aus Niederdollendorf iRhein trüßen alle Bekann=
ten und ehemaligen Gäste die }loteliersleute Rudolf und Natalie
Schubert sowie alrch die Familien ihrer Kinder.

Huttendorf: Im Krankenhaus Obergiinzburg befindet sich zur
Zeit Fanny Mitzing€r (Kuhra Fann-v) in Behandlung lVir
wünschei baldige Genesung. - Gernt Franz befindet sich
schon mehrere Monate in Eisleben in Krankenhaus. Auch ihn
wünschen alle Huttendorfer eine recht baldige Cenesung

Neuwelt - Horrochsdor( - Sei{enboch: Wir rufen alle Hei=
matfreunde zur regen Teilnahme an dem ro SudetenCeutschen
Tag zu Pfingsten in Wien auf. Unser Treffpünkt sitd die Hal=
len A und B der neuen Stadthalle in Wien XV, Vogelrveid-
platz 14. Evet Otto LdLrct
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Oberhohenelbe: Maürermeister Josef F e t s c h e r , der in der
tende seinen Besitz hatte, grüßt aus FrankfrrrtMain alle Be,
kannfen. Tm Seotember j8 war er 70, ist aber bi< heute im
eioenen Baugeschäft mit seinem Sohn Walter und Enkel Wer.
ner aus Obergünzburg noch rüstig tätig.

Oberlonqenou: Für die Fedigstelluns der Seelenliste benötige
ich die Anschriften von iedem Hausbesitzer, von der Hausnüm.
mer 160 anBefansen aufwärts. Um umeehende Angaben bittet
Reinhold T a u c h e n, Marktoberdorf/Allgäu, füssener Str, j2.

Liebe Seifner und Polkendo er!
Für die Aüfstellunq der Seelenliste und der Ehrentafel für un=
Sere gefallenen und vermißten Heimatsöhne benötigen wir nä=
here Daten, wie: Geb.-Dahm, Hochzeits= und Sterbetaq (wo
gefallen oder vermißt), kurz alle Daten, die in Geburts= und
sonstieen Urkunden verzeichnet sind.
Wir bitten Euch recht herzlich, sowejt Ihr diese Aneaben uns
noch nicht mitteiltet. dies recht bald nachzuholen, damit wir
zu einem baldigen Abschluß kommen.
Mit herzlichen Heimatgiißen Eter Franz lorenz, Viernheim
(Hessen), Sandhöferweg roo.

Spindelmühle: In diesem Jatre könnte der Gesanq= und Mu=
sikverein ,.Widerhall", Spindelmühle, auf sein roiähriEes Be=
stehen ztrückblicken. Äus diesem Anlaß werden die noch leben=
den Mitelieder aufqerufen, zum Hohenelbet Kreistr€ffen in
diesem fahre nach Bensheim zu tommen. Wir v,/ollen einer
gemeinsamen Feierstunde bewohnen trnd womöglich einige lie=
der singen.

lch erzöhlte meinen Kindern vom Rübezohl

Ich kann lhnen nichf genüg danken für das Büchlcin vom
Rübezahl. Mein Junee ist sieben Tahre und das Mädel fünt.
Sie wußten noch nicit viel vom Rübezahl, da lese ich ihnen
ietzt alle Tage eine Erzählung vor. So iung sie sind, ebenso
I'egeistert sind sie vom Reiche Rübezahls rrnd vom Riesenge,
birge. ,,Mlrtti", sagte trny'olfgang,,,14'enn wir größer sind, dann
eehen wir aber alle u,ieder einmal heim zum Rübezahl ins
Riesengebirge". 5o schreibt uns lrau Nowak aus dem Kreis
Meißen.
Hier wird Heimatseschichte in die iungen Herzen gepflanzt.
Unsere Kinder müßten eenau soviel von unserer alten Heimat
wissen, ünd was wir erlebt haben. Das ist praktische Heimat-
kunc{e in der Familie. Ist nicht bei vielen eine Cewissenser'
forschung notwendig: ,,I{ie erziehe ich meine Kinder in der
T-iebe zrrt alten Heimat?" Von dieser iungen Mutfer könnten
viele, viele lernen.

Vergessel unsere Heimolfreunde in der DDR nicht!
Ständis erhälten wir bittere Klasen von Heimatfreunden ilie in
der DDR rvohnen, daß ihre Zuschriften an Bekannte im Westpn
ni(ht beärlwortet werden. Man spart nicht mit Vorvrürfenr ,.Thr
I'abt un. vereessen; es geht denen wahrs<fieinlich zu B-ut", rr<w.
Heimatlreunde, wir bitten Euch, pflegt eine rege Korrespondenz
mit Errren alten Bekannten, die in der DDR $ohnen. Iy'fem es
möqlich ist, der helfe mit niitzlichen Paketsenduncen. Auch
grte Buchsendungen fohne politischen Inhalr) 6ind möglich.
Gerade diese geistige Post wird drüben ersehnt. Gerade in der
iplz:tq,e^ Ze:I, der großen Auseinandersetzungen zwischen dem
Osten und Westen sind ünsere Heimätfreunde für jedes liebe
Wort und für eine gute Tat seh! dankbar.
Außer mit einer grbßeren Anzahl Lebensmittelpakete srüßte
der Riesengebirgsverlag zu Weihnachten und zum Jahreswechsel
nahezu 8oo Heimatfreunde mit einer CIückwunschkarte.

Jeschken- und Koppeniubilor Ernst Friedrich wurde 89

Kemplen/Allgäu: Am 28.4. kointe in Kempten=Ost der ehe=
malige Oberfaktor der Firma Cebrüder Stiapel, Reichenberg,
Frnst Iricdrich, sein 89. Lebensiahr vollenden. Fs i<t,richt d;s
einziqe große lnbilätrm in seinem Leben. 54 Jahre lang war er
bei der Firma Stiepel beschäftigt, mehr als rooomal bestieg er
den Jeschken und 45mal die Schneekoppe. Nicht selten wan=
derte er zur Schneekoppe von Reichenberg a(s, um ? Uhr friih
ar.rfbrechcnd und I'm 8 Uhr abends das Ziel erreiche;ld. Es gibt
vrohl leinen l,'tinkel im gesamten Jeschken=Iser=Riesengebiigs-
zug, den er, der als großer Natrrrfreund auch Mitglied der Orts=
gruppe Hohenelbe des Deutschen Riesenqebirgsvereines war,
nicht kennt. Seit Jahren isr Ernst Friedrich eine bekannte Er.
scheinung in der Stadt Kempten und deren Umgebune. Mii er=
staunlichir RiistigkeiL unternimmt er jeden Mor"gen ohne Rück=
sicht auf das Wetler und auf die Jahreszeit einen ausgedehnten
Spaziergang zum Friedhof. Wenn er dann heimzu mit-ueit aus=

holenden Schritten die Ahornhöhe oder gar den Lindenberg
emporsteigt, wozü er stets die steilsten Wege benützt, dann er.
ccheint sein hohes Alter völlie unq)aublirh. Wir wünschen dem
lubilar, dem die Cebirge der Heimät ein Jungbrunnen im wahr,
sten Sinne des Wortes lraren, auch füi weitere viele Tahre eine
recht gute Cesundheit und Rüstigkeit!

Herr gib ihnen die ewige Ruhe
KREIS TRAUTENAU

Altenbuch: Im vergangenen Jahre starb der Maurer und Land.
wirt JosefBeraüer aus Kaltenhof zs im Krankenhaus Brüel.
Seine Frau lilomena, die mit ihm in Warnemünde wohnte, ist
ietzt be;m Sohne Ernst in Stuck bei Magdeburg. Ihre Kinder
sind alle verheiratet. - Bereits am 2?. 10. 58 starb nach kurzer
.chwerer Krankheit in Groß Hartoenninp, Post Holzkir(hen, der
tandwirt Iiy'ilhelm E n d e aus Mittel=Altenbuch 20, zwei Tage
vor der Vollendune seines 8o. Lebensiahres. Er war viele fahre
Obmann der Raiffeisenkasse 6owie aüch Feuerr.r,ehrmann und
sehr geacitet. Zu seiner Beisetzune waren viele Heimatvertrie,
bene, auch aus der Umgebung, gekommen. Seine Frau ist ihm
bereits ros6 irn Tode vorausgeganqen. - Vor kurzem starb in
Bad Ahlbeck (Insel Usedorn) Johanna lannausch, eeb.
Schmidt, aus M rel=Altenbuch 2<. Näheres wrrde nicht mitsä=
teilt. - Am :r. :. wurde Rudolf R ü c k e r, Baupolier aus Mit=
tel.Altenbuch il in Darmstadt, Gronhofstr. 22. won einem lan.
gen schweren Leiden erlöst. E. stand im 66. Lebensiahre, war
viele Tahre als Polier bei der Baufirma Alois Kubina. Trartenau,
beschäftigt rnd allqemein sehr beliebt. Nach der Vertreibung
iatte er sich in Darmstadt selbständie gemacht und so man.
rfiem Heimatvertriebenen geholfen. Die Teilnalme an seiner
Beisetzung war daher sehr groß.seine Frau starb schon 1956,
der Sohn Franz ist ro,u gefallen, so daß von der Familie nur
no.h die To.hter Hildegard, verleirafefe Erben, Iebt, die in
Habitzheim=Diburg, Burggasse, wohnt.
Altrognilz: lm Februar starb in Licha bei Merseburq (Sowiet=
zone) Wenzel Abraham (Seelerswenzel). Er war sehr beliebt
und auch als Turner gut bekannt. - Im März starb im elei=
chen Orte ünerh'artet der fandwirt und Maurer Richard
M e s s n e r aus den Teichhäusern. Seine Frau Paula ist ihm im
Herbst im Tode vorausgeeäneen. Er hinterließ einen 2ljährigen
Sohn und eine 1ojährige Todrter,
Bieloun: In Oebisfelde, Kr. Klötze (sowietzone), starb am 21.
z. der ehemalige Landwirt Josef U m I a u f nach lanqer srhwerer
Krankheit. Fr wurde am :5. r. beerdiet. Die Witwe, die sehr
s.hlecht si€ht, trnd der Sohn Herbert führen ein sehr kümmer=
liches Dasein.

Deulsch-Prousnilz: Tn Elstert'erg @DR) verschied bereits am
a. r. Theodor Staffer aus Nr. 14< im 6r. tebensja}re an
einem Herzschlae. Nach halbjähriger Krahkieit hätte ihn die
Arztekommision am Tage vor seinem Tode für nicht mehr ar-
beitsfähig erklärt.

Günlersdorf: Im Krankenhaus zu Stralsund starb am 12. :.
rinerwartet Frau Schinkmann, Casthärrsb€sitzerin, im 80.
lebensiahre. Mit dem Sohne Eduard hatte sie s€it der Vertrei"
bune zusammengewohnt. Von der croßen Fämilie leben noÄ
fünf Kinder, von denen nur drei. Hermann, Marie und Helene,
am Begräbnis ihrer Mutter teilnehmen konnten.
Johonnisbsd: In Bebra verschied arn 2c. j. nach langem
schwerem Leiden Vinzenz G r a b i q e r, ehem. Angestellter des
Finanzamtes Trautenaü, im 56- Lebensjahre.
Königshon: In Mannl eim=Seckenheim versclied am o, :.
florian Haselb;rch, der in Königshän eine eroß. Land=
wirtschaft besaß. Seit 1o5o v,'ohnte er bei 5einem Sohne, mit
dem er 1956 ein nerl erba tes Heim beziehen konnte. Leider
Iitt Florian Haselbach seit Herbst 1o58 än ein€r heimtückischen
Krankheit. Die große Teilnahme an seiner Beerdigung und die
zahlreichon Kranz= und Blumensoenden zeugten von sein€r
großen Beliebtheit. Ein zweiter Sohn des Verstorbenen ist seit
1942 im Osten vermißt.
Krinsdorl: Am z:, rr. s8 r'erschied det ehemalige Mühlenbe=
sitzer Franz l{ o s k a nach läneerem leiden, im 62. lebensiahre.
infolse eines Herzinfarktes in Markercdorf tei Prinzeisdorf
(Nieder=ösrerreich). Sein Sohn Ädolf befand sich zur selben Zeit
atlf der Fahrt nach Australien, üm sich dort einen Arbeitsplatz
zu sichern. Franz Woska, der als angesehener Geschäftsmann
nnd vorbildlicter Waidmann in weiten Kreisen sehr sut be"
kannt war, Iitt sehr unter Heimweh. Der iüngere Sohn Herbert
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ist in einer Eisschrankfabrik in cter Lehre und erlitt kurz vor
Weihnachter, einen Sturz vom Fahrrad, so daß er in ein Wierer
Krankenhaus eingeli€fert werden mußte.

Morschcndorf: An den Folgen eines Schlaganfalles verschied
am 20.2. in AüsbachMfr. Franziska Hohl, geb. KasDer, inl
71. Lebensjahre. Sie war die Schwester des genau zehn Wochen
vor ihr verstorbenen ehemaligen Bürgermeisi€rs Franz Kaspcr
von Marschendorf IV. Daheim wohnle si€ mit ihren Kindern in
Radon'enz, später in Marschendorl IV bei ihrer Tochter Elfriede
Rihatschek. In clieser Familie starb am 1t.3. plötzlich und uner=
lrr'artet im 58. Lebensjahre der ehemalige Schulwart von Mar=
schendorf IV, Rudolf Rihatschek, im Krankenhause in
Ansbach. Er n'ar in Ansbach Obmann des VdK. Sehe Familie
war zunächst in die Sowjetzone vertrieben gewes€n und wtrde
.Iann von ihm nach Ansbach geholt. - In Beuna=Geiseital, Rosa=
Lüxemburg=Str. 9, Kr. Merseburg, verschied arn 16. z. Johann
Mis sb er ger aus Marschendorf M2Z im 5s. lebensjahre an
den lolgen einer schweren Krankheit.

Prolessor Dr. Dr. Ambros Fronz Legler f
Morschendorf lll: Am rz. 3. verschiecl in Klosterneuburg Pro=
fessor Dr. Dr. Ambros Franz legler, Augustiner=Chorherr des
Stiftes Klosternerrbrrrg bei Wien, ehem. Professor cier lvioral=
theoloqie tnd Philosophie, 5€nior der österreichis.hen Chor=
herrenkoneregation ,und des Stiftskapit€lc. Die Beisetzung sei=
ner sterblicherl Hülle erfolgte am 17. t., das feieriiche Totenamt
fand in der Basjlika zu Klosterncüburg statt.
Professor Dr. Dr. Ämbros lranz T-egler war am J. 12. 1A72 in
Marschendorf III geboren und Absolvent des Braunauer Gym=
nasiums sowie des Priesterseminars in Klosterneuburg, wo er
am 28.8. r89z das Ordenskleid der Augustiner=Chorherren
erhielt, am jo. L aqa6 die feierliche Profeß ablegte und am
25. 10. des gleichen Jahres züm Priester geweiht wurde. 1o1o
wurde er zum Professor für Moraltheologie an der Harslehr=
anstalt des Stiftes Klostemeübüre bestellf. rqrr erlanste er das
DoLlorat der Tleologie än der lA'iener Universität. rorr pro-
movierte er in Rom am Collegium Angelicüm zum f)oktor der
Philosophie. An der Wiener Universität war er einiqe Zeit
Suoplent für Moraltheologie. Als das Stift durch Hitler auf=
gehoben wurde, kehrte er in seine Sudetenheimat zurück, die
er über alles liebte, und t€ilte nach dem zweiten Wellkries dag
Los de! Vertriebenen. eifrig bemüht, zu helfen und zü trösten.
Der Verlust sel'ner Rieseneebirgsheimat hat ihn zutiefst se=
troffen, was wohl mit di€ Ursadre seines Leidens in den letz=
ten Tahren war. Von seinen Aneehörieen leben noch, neben
zahlreichen Nichten rnd Neffen, die 9oiährise Schwester Marie
Fiedler, Fabrikdirektorswitvr'e, und der 8:iährige Bruder Alois
legler, letzter der Marschendorfer Sägeschmiede.

Reqüiescat in pacem

Morschendorl I - Johonnisbod: Am t. 4. wurde in Allers=
berg bei Niirnberg Paula Kratschmer im Alter von a7 fah=
ren zu Crabe getraeen. Ihr Catte war 60 Jahre bei der Firma P.
Pjette in Marschendorr lälie tlnd hatte." vom Beiwerk=Masrhi=
nisten bis zhm verantwortrrnosvollen Beamtenposten p.ebracht,
den er bis zr1 Eeinem 76. lebensiahre viele Jahre bekleidete,
Nach seinem Tode übersiedelt€ die Witwe zu ihrem Sohne Franz
nach Tohannisbad. Na.h der Vertreibung kam sie mit ihrer
Familie zlrerst nach Ehenri,"d nnd dann nach Ällersbere. Die
Beteiligünq an der würdiaen Trauerfpier war außerordentljch
eroß. Außer vielen, züm Teil von wejther gekomhenen Lands.
lel1te[, nahmen auch viele Einheimische daran teil. Der Geist'
liche würdigte an der offenen Grrft die Heimgegangene als
eine sehr fromme, gottesfür.htise Frau, die sich nicht zuletzt
durch ihre jahrelange Pfleqe der Kirche große Verdienste etwor,
hen habe. und verglich ihre Todesstunde mit der der großen
Kaiserin Maria Theresia. Paula Kratschmer 9äß, während sie
lal't mitbetete, wie iene aufrecht, bis sie in den Armen ihres
Sohnes verschied,

Oberdltslodt: In Stralsund ve.sc*ried am 11. 3, an den Foleen
pines Schlaganfalles der bekannte Spenglermeister Rtdolf
K r ö n e r im 66. lebesjahre. * Arn ag. z. statb im Krank"nhaus
Sondershaus"n Emma H r tl s c h k a. Sie wnrde nach Sciern=
berq übergeführt. - In Abtsbessingen starb am 17.2. Frau
W e i s s e r. Beide haben ihre letzte Rirh€stätte im Kreis Son.
detshausen (Sowietzone) gefunden. - Am 6. 3. verschied an den
Folgen einer sch.,r'eren Grippe d€r Malermeister Hermann
P r a u s e in Genthin (Sowjelzone) im z:. Lebensjahre. Er hatte
nach der Vertreibung lnit seiner lrau Marie ünd dem Sohne
Tosef durch Heimalfreunde aus Jungbuch in Genthin eine neue
Heimat gefunden. In clen letzten lahren war er durch die Fol=
gen einer Materialvergiftung, die er sich durch schlechte Ar=
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beitsbedingungen zugezogen h3tte, arbeitsunfähig geworden.
Aufoplernd von seiner fhelraLr gepfleeL. erl-up e' .rin Lr;.lcn
geduldip, bi; zu <einem Tode. An se ner Bei5elT(rnt nah'nen
auch zahlreiche landsleüte teil.

Porsrhnitz: Einen schwcren
Schicksalsschlag erlitten die
Eheleute Rudoü und Olea E r =

b e n, Göppingen=Holzheim,
lahnstr. 3. Am 4. j. ist ihr
sohn Rudolf im Alter vorl ersi
-z8 Jahren einem Verkehrsun=
fali zum Opfer gefallen. Den
Eltern sowie der Braut des
tödlich Verr.rnglückten wird all=
gemein besondere Anteilnah=
me entgegengebracht. - .A.m
-ls. 

". 
starb nach kurzer schr'r'e=

rer Krankheit Karl Luschnitz, Inhaber des Casthauses
,,2'$ Spilze" in Werlitzsch, Kr. Delitzsch (Sowjetzone).

Porschnilz: Am 23. lz.58 starb die Ehefraü des Franz S t u r m.
Vor zwei Jahren sind sie aus der Sowjetzone in die Bundes'
republik gekommen. Daheim u'ohnten sie im eigenen Hause
in der ehemaligen Adolf=Hitler=, ietzt Stalinstraße.

Pilnikou: In Erfurt starb Kaufmann Albert Schneider an
einer Blinddarmentzündung. Obzwar er schon sein Zo. lebens-
jahr überschritten hatte, arbeit€te er nocl, in einem Betrieb.

Quolisch: Am 18. :. starb in Eislingen,Fils nach kurzer
schwerer Krankheit Marie Stenzel, geb. Fansel, im 65. Le-
bensjahre.

Neu-Rettendort: Nach langem schr{erem Leiden starb äm zo.
2. in Uhingen, Kr. Cöppingen, Filomena Martinetz, geb.
Groh, im Alter von 62 Jahren. - Am zz. ;. starb in Vöckia=
b ruck 'O s terreich nach kurzem schr,rerem Leiden der Forstver=
walter i. R. Rudolf Sallinger im 75. Lebensjahre. Er h'ar
mit der Gastwirtstochter Olga Paülitschke aus Neu=R€ttendorl
verheiratet. Von den älteren Landsleuten rverden sich gerviß
noch viele an den freundlichen Fcrstadiunkten des Herrschafts=
besitzers Bosch in Altenbuch.Döbeme)' erinn€rn können.

Schofzlor: In Wendlingen/Neckar verstarb am 23. 1. Marie
R u f f e r , Witwe des bereits 19to in der Heimat verstorbenen
Lokomotivführers Josef Ruffer, nach kurzem schweren leiden,
im 72. lebensiahre, Sie Iebte seit ihrer Vertreibung bei ihrem
ältesten Sohn Rudi. An ihrer Beerdiqung haben sehr viele Hej-
matvertriebene und Einheimische teilgenommen.

lng. Josel Borth, Trdutenou t
Troulenou: Am 20. 2. starb plötzlich und ünerwartet Ing. Josef
B a r t h aus der Reichsstraße lq (Sägewerk Überla) im e5. Le=
bensjahre, an einem Herzinfarkt. Er war der' älteste der vier
Söhne des Eisenbahnportiers Franz Barth, Aboolvent der Ober=
realsrhrrle in Trärrtenaü und mjt bestem Erfolg der Staats=
eewerbeschrle, Abt. Baufach, in Reichenberg. An dem r. Welt=
kries nahm er ztm Schluß als Oberleutnant teil und wurde
infolse einer schweren Verwundung als Austauschinvalide arrs
enelischer Kriecspefangengchaft entlassen. Nach der Heimkehr
arbeitete er als Hochbauingenieur bei der Firma Wacenknecht,
später vielp Tahrp bpi Baumeister Jenischta. 1o20 verehelichte er
sich mjt Elfrj€de Kühnel aus dem Sägewerk Uberla, wo er ro:4
als Gesellschafter rnd Ceschäftsführer eintrat. Nach det Schlie=
ßunq dieses Werkes irn |ahre ro4; ilbernahm er ein Erößetes
in Weißbach a. d. Tafelfichte. Von rol5 bis i948 müßte er eine
Leidenszeit in tschechischen Kerkern. Konzentrations= ünd Inter=
nierungsla?ern ertraEen, bis er am 1. Jüni 1948 in das Bundes.
gebiet entlassen urrde und bei seinen Sohne Karl=Heinz, der
in Rrlderting bei Passau a1s Lehrer tätig ist, eine neue Heimat
fand. Seine frau, die in die Sowjetzone ausgesiedelt worden
war, traf er erst im Herbst ao13 wieder. In seinen letzten Le=
bensiahren arbeitete Ing. Josef Barth bi6 zur letzten Stunde als
Helfer und Berater der Armen, Heimkehrer, Heimatvertrie-
benen und Rentner. Daneben war er leitend im \rdK nnd im
Gemeinderat tätiq. Seine allqemeine Beliebtheit bei Heimat=
vertriebenen und Einheirnischen ergäh man am besten in der
überaus großen Beteiligung an seiner Beerdisung, bei der ihm
Hunderte von Menschen das Ietzte Geleit gaben.

Troufenou: In Fulda verschieä er 21. z. C,et ehemaliee Kauf=
mann und Exporteür Adolf J o h n im 61. Lebensjahre. Der Ver=
ettigte war in Altrognitz als der Drittälteste unter den Brü=
dern der kinderreichen Familie des Karfmannes John geboren.
Als Katfmann in Traütenaü wird er noch bei vielen Heimat=
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vertriebenen aus dem Stadt- und Landkreis in li€ber Erinnerung
stehen. Seine letzte Ruhestätte fand er am Friedhof in Fulda=
Neuenburg an der S€ite seiner Mutter, die ihm vor Jahren im
Tode vorausging. In fulda l.r'irkt seit vielen Jahren segens=
reich im (lrdenskloster der Pallotiner sein Bruder P. Johinnes
John ASC als Volksmissio[ar. - Am Ostergonntag vergchied
in der alten Heimat lvlaurermeister i. R. Gottlieb Willimek
im 7-5, Lebensjahre. Sein Sohn Cottlieb hat in Jüiich, Kirchberg.
straße 4r (Rheinland), eine zweite Heimat gefunden. Es wär
ihm ieider nicht gegönnt, seinen Vater zur lelzten Ruhestätte
zu begleiten. - Im Krankenhaus zu Greiz verschied bereits am
zr. r. Richard R e h a k an Gehirnschlag im 47. Lebensjahre. Er
woh[te daheim mit geiner Familie in der Lind€nst.aße. Die Bei=
setzung fand in Elsterberg statt, - In Eisenberg/Thüringen
starb nach kurzer Krankheit am 29. 1, Iriedrich Tatschke
aus der Hubertussfr.6 im Alter von 59 Jahren. Jahrelang war
er bei der Firma Rudolf Koppa als Hausmeister und Kraft=
fahrer tätig. Seine cattin Anna, geb. Schröfel, starb ber€its am
2r. 1. 1g5L rach einer Operätion in Cera. Der einTige Sohn
Helmut wohrt in Hermsdorf und ist bei der Firma Zeitz in Jena
ais lngenieur tätig.

Troulenou: Arn 3o. 5, vemchied in Wustendorf, Kr. Ansbach
(Mfr,), nach kurzer Krankheit Anna Fuchs, geb, Tharnm,
Gattin des Automechanikers Alfred Fuchs aus der Neugasse.

Troulenou- Niederohstodtr Am rr. 3. starb plötzlich und
völlig unerwartet an ihrer Arbeitsstätte trna J e i c h c k, eeb.
Maul, im Alter von g4 Jahren. Ein überdus großer Trauer-zug
heimis(her treunde, ArbeitsLaneraden und Landsleute be=
gleitete die Verstorbene, die zuletzt in Gingen,,fils, Linden=
straße 56, Kr. Gitppingen, wohnte, mit vielen Kranz= ur,d Blu=
mengrüßen am r4, l. zur letzien Ruhestätte,

Wildschüfz: Nach kurzer Krankheit saarb am z. z. Anna
H a n t s c h e r , l,Vildschütz 1J2, ir 82. Lebensjahre. Sie lebre
seit 1945 bei ihrer Tochter N{ina Kindler in Bernsdorf"Berg=
glabeft. Die Beerdjgung fand unter großer Anteilnahne der
noch dort lebenden Deutschen in Bernsdorf statt, die Trauer=
feier in deutscher Sprache, Es gab sehr viele Blumenspenden.
Zur Beerdigung war auch die Tochter Maria mit ihrem Mann
driiben. Wenzel Kindler und Frau lasren alle Wildschützer
herzlich grüßen.

Wolto: Im Kohlenbergwerk in Malliß (Sowjetzone) verun=
glückte am 9. 2, Ernst B a i e r tödlich. Er wurde um r7 Uhr ver=
s,:hüitet und konnte erst am anderen Morgen tot geborgen
werden- Ernst rvar der letzte Sohn des BauerD Franz Baier un.
term Pohlberge. Sein Bruder Florian fiel 1940 in Frankreich,
franz, der AIteste, ist in Rußland vermißt. Die Schweste! Lene
lebt in der Bundesrepublik, so daß sich nun die Mutter in dem
Hause, da" Errrst si.h in Me.klenburg gebdut hatte, allein lebl.
Als Bergmarrns=,,Altivist' hatte er vor einigen jahren etne
I{ohnungseinrichtung erhalten. - Am r, 1. starb im katholi=
.chen Alter5heim in Liselburg, Kr. Delitzsch, Friedrich Schrer=
beI inr Altcr ron ss lahren. fr war e:n echter Rip,pnBebirgs=
baucr, bewirtschaftete jahrzehntelang in Welhotta den Bauein=
hof r-r.78 und fuhr mit seinem Bruder Josef Schreiber auch
Langholz. Zuletzt wohnte Friedrich Schreiber seit 1941 bei
seiner Tochtel Marie und dem Schwiegersohn Franz Iliner in
Wolta Nr. 39. Franz Illner ist jetzt in Oberkotzau bei Hof/Saale
Pächter eines großen Bauernhofes, den er allein bewirischaftet.
Friedrich Schreib€r war bis zur letzten Stunde bei,rollem Be=
\'\'ul3tsein und ließ noch seine nächsten Angehörigen g ßen.

KREIS HOHENETBE

Arnou: ln Wien verschied nach langem Leiden am 16. z. Rosa
G ö ld n e r, g€b. Lorenz, im 73. Lebensjahr. Die Verewigt€ rvat
eine Tochter des Schlossermeisters Ignatz Lorenz, im Volksmund
bekarrnt als ,,Schlosser=Naz", Ihr Sohn Roland lebt mit seiner
Familie ebenfalls in \{ien. - Am 3r .r, starb infoige Herzinfärkt
Mariarrne link, geb. Mahner, Gättin des ehem. Leiters der
Arraoer Sparkasse, Dr. LiDk. Di€ Verewigtc war in Brüx ge=
boren und gehörte bis zu ihrer Verehelichung im Jahre 192.t
derr Btüxer Turnverin an, als Wettkänpferin auf Bezirks=,
GaU= und Verl:andsveransialtungen ofhnals 1. Preise heiübdn=
gend. Nach ihrer Verheiratung betätigte sie sich im Deutsch=
völkischer, TurnVerein Ar[au als VorturDerin. I)ie Vertreibung
aus der Heimat konnte sie nie überwinden. Stets freirte sie
sich, wenn sie mit Bekannten aus Turnkreisen ocler mit den
Bundesbrüdern ihres Gatten beisammensein und Erinnerun6en
an die schönen Zeiten von einst auffrischen konnte.

Die Riesengebirgs-Seniorin heimgegdngen

Hqrto: Es ist noch nicht lange her. da freuten wir uns, über
den 1oo. Geburtstag eine! Riesengebirglerin berichten zu kön.
nen. Seither nahm aber ihr Kräfteverfall immer mehr zu. An-
fang März fing das Krankenlagel an, am:r. März, um die Mit-
tatsstunde schloß Luise Kluge, unsere loojährige Riesenge=
birglerin, für immer die Augen, Das Letzte, was ihre Tochter
ihr noch sagen konnte, war: ,,Mütter weißt du noch, wie
wir miteinander beim Maria-Brünnl in Ketzelsdorf vraren?" Da
ging ein Schein des Glückes und der Verklärung über ihr Ce"
sicht. sie hatte es noch verstanden. Arn Gründonnerstag wurde
die Verewigte unter großer Beteiligung der Bevölkerung auf
dem Friedhof jn Keller bei Heiligenstadt=EichstclJ zur ewiSen
Ruhe beigesetzt.
Wir brachten bereits anläßlich ihres 99. und 1oo. Geburtstages
einen ausführlichen Lebenslauf. Mit Luise Kluge ging eine frau
mit seltener Geistesgröße, eine Mutter der mens.hlichen Liebe,
eine tiefgläubige Seele, di€ in allem auf den Hern vertraute, in
die ewige Heimat hinüber. Oft äußerte sie den Wunsch, es
mögen ihre zahlreichen Freunde ihrer Seele im Gebete gedenken,

- In Bad Bibra (DDR) starb die Gattin von Hausmeister H a =
nusch im Tüchelgeschäft Krönig, im 81. Lebensjahr. Eine
Tochter ist mit dem Fries=Schmi€d, die andere mit dern Wonka=
Chauffeur verehelicht, die dritte noctr ledig.

Hennersdorf: In lorchheim bei Karlsruhe verschied am 11. 2.
Anna Erben, geb. Haülitschek, aus Haus Nr. 181. Weitere
Mitteilungen fehlten,

Hermonnseilen: In Kassel, Brentanostr.42, verschied am rz.:.
Flanz P o h I (Wener aus am Schafer Hof) an Altersschwäe-he
im 84. Lebensjahre. Von seiner Pflegetochter wurde er iiebevoll
betreut. An der Beisetzung nahm auch sein Ne{fe Hans Pohl
aus Ludwigshafen, die Nichte Adele aus d€r DDR llnd sein
Schwager Schubert aüs Westfalen teil. Der Verewjgte wird ja
noch allen Seifern in recht lieber Erinnerung sein. An1 Karolinen-
Hauptfriedhof fand er seine letzte Ruhestätte. - Am 10. ,. ver=
schied nach längerem schwerem Leiden Anna Patz,'lt, geb.
Huschek, aus Nieder=Hermannseifen 266, im 8r. Lebensjahr. Sie
lebte seit der Vertreibung bei ihrer Tochter Frau Berta Klug ir1
Merseburg (Sachsen=Anhalt) und wurde am 1r. ,. unter Beteili=
8urlg vieler Landsleute auf dem Merseburger Friedhof zur letz.
ten Rühe bestattet.

Riesengebirgler in Frqnklurt ermordei

Hohenelbe: Rudotf Gottstein, der vor 19t8 langjährig€r
Obmann der Kriegsbeschädigten und Angestellter beim Elektro=
werk war, ist Dienstag, den r3.4. im Trümmergelände der
Vilbeler Straße in Frankfurt/Main ermordet worden, sein Leich'
nam wurde am nächsten Vornrittag von spielendefi Kindern
in einem Trümmerkeller entdeckt, Nadr dem Obduktionsbefund
wurde Rudolf Gottstein von seinen Mördern erwürgt, Er stand
im 66. Lebensjahre und verbrachte zehn Jahre in tschechischel-t
Kerkern, so daß sein derartiges Lebensende besonders tragisch
ist.

Hohenelbe: Aus Zeitz schreibt man uns, daß die sterblichen
Überreste des ehemaligen Gastwirtes Cerr-rert ulrd eines
ger,,'issen H a n k a, ohne deren vorherigem Wunsch oder ihrer
Zustimmung, in Cera eingeäschert worden sind. lVeder Gernert
noch Hanka haben jemals dem Velein ,,Flamme" angehört. Sei=
tens der Stadt Zeitz wurde die Maßnahme danlit begründet, daß
beide alleinstehend gewesen seien und niemand ihre cräber
hätte pflegen können. Demnach sch€inen solche Eigenmächtig'
keiten bei der Stadtgemeind€ Zeitz üblich zu sein. - Am Kar.
samstag verschied in Atte=Zeitz der ehemalige Angestellte bei
der Firrna Jerie, Julius G e r n e r t, zuletzt Castwirt ,,Zur Eisen=
bahn", Hennersdorfer Str., im 82. Lebensjahre. Sein Sohn Wal-
ter, von Beruf Dentist, fiel im letzten Weltkrieg in Rußland. D€r
Verewigte erfreute sich eines großen Freundeskreises. Es wer=
den sich seiner noch viele erinnern können. - Bereits im
Februar verschied im heimatlichen Siecheühaus Emilie B e r a n
im 97. Lebensjahr. Mit ihr ging eine alte, vornehme Frau heim.
Viele werden sich gerne ihrer erinnern. Als Mitglied der Lieb-
haberbühne des kath. Arbeitervereines war sie eine der besten
Kräfte und spielte ihre mütterlichen und Großmutter=Rollen
stets meisterhaft und natüriich. Auch im kath. Frauenbund und
in der Frauenkongregation war die Verstorbene €ifrig tätig. Ihre
einzige Tochter war Lehrerin. Ihre beiden Schwestern sind ihr
schon viele Jahre im Tode vorausgegangen. Aile die sich jeizt
ihrer beim Heimgang erinnern, mögen ihr eir, Gebetsgedenken
widmen.
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Huttendorll Am r9. 5. wurde Rosa H a m a t s c h k e beerdigt,
Näheres wurde nicht mitgeteilf. - Im Krankenhaus Döh1an bei
Halle starb nach vier Wochen Behandlung am 28.3. der Invalide
Aiois Boruf ka. Er wurde in Könnerr,. saale beerdigt,

Josefshöhe: In Görisried,ällgäu verschied am \6, 2, Franz
K o h I m a n n im a5. L€bensjahre. Er war über 50 Jahre bei der
Firma Mandel in Mastig tätit und Gründe! des deutschen furD=
vereins Jogefshöhe. Sein Sohn Josef starb in russischer KrieSs=
gefangenschalt. Als am 1. 2. 58 seine Gattin ihm im fode vor-
ausgegangen war, kon[te er den schweren Schlcksalsschiag trotz
der aulopferungsvollen Pflete durch seine Tochter Anni nicht
mehr überwinden,

Kotlwitz: Anl 26. j. slatb plötzlich im s9. Lebensjahle Eduard
Rolf, ehemaliter Kaülman[ in Arnau und nachher Besitzer'
des Hauses Nr,62 in Kottwiiz, Erst im leizten Helt konnten wir
von seinem 88. Geburtstag berichten, Sein Sohn tclwin l{ol} war
mit seiner Frau aus i{athenow .irerbeigeeilt. Der Verstorbe[e
wurde arn Ostersonntag nachmittags aul dem Neuen lriednol
in Sersheim zur letzten l(uhe gebettet, - tnde vergangenel
Jahres starb in SohlaDd (SachseD) der ehemalige trsenbahne!
franz Lorenz aus Nr. 99 im 5r. Lebensjahre. Er llar <ier
Sohrl des Kirchendieners btefan LoreDz und mit filonena
Bönisch velheiratet, Der Lhe entsproß die jetzt dreizehnjährite
Tochter Christl.

Moslig: ln Weimar bei Kassel starb anl 5, 4. k11rz vor der
Vollendung ihres 85, L€bensjahres Berta Luschnitz. lvie ilr
der Heimat, war sie auch in Vveimar durch ihre Hiltsbereilschaft
weithin b€kannt und sehr beliebt, Eine überaus grolJe Zahl volr
Heimatvertriebenen und Einheimischen gab ihr ctaher das letzte
Geleit. - In Stötten am Auerberg starb nü 26. 2. lranz K u h n
vom Waldhügel im Alter von tast 80 Jahrelt. Er war über 4()
Jahre bei der rirma Mandl in der tsaumwollspinnerei beschätligt
und in mehreren Ortsvereinen aktives Mitglied. Als Kassier des
Mastiter Kinos wird er noch vielen Landsleuten aüch aus der
Umtebunt seines Heimatortes in Erinnerung sein, Vor zwei
Jahren konnte er mit seiner lrau die goldene Hochzeit feierr.

Mohrenl Im April verschied h Geußnitz (Sowjetzone), kurz
nach ihrem 82. GeburtstaS, Anna Tr ü b ene cker.
Niederhol: In Babenhausen, Kr. Dieburg, slarb im September
vorigen Jahres Maria Zinn€cker Yom Oberhof im 86, Le-
bensjahre im Altersheim. lhr Sohn Josef, der jetzt in der Sowiet=
zone ist, war in letzter Stunde noch bei ihr.

Oberlongenou: In Fohrde (DDR), Thälmannstt. 42,'leF
schied nad:r langem schwerem Leiden am zo, ,. Alois P r o p u =

beck im Alter von 64 Jahren. Außer seiner Gattin Marei
wohnt im gleicrhen Orte noch seine Tochter Gertrud Grell mit
ihren drei Kindeln,

Oberprousnilz: In Julbach bei Simbachrlnn (Ndb.), \erschied
am 24. 3. nach kurzem gdrwerem Leiden FraruigLa W e s k a aus
Nr. 94 im 8j. Lebensjahr. Mit ihr ging eine lrau heim, die Iür
die Armen, welche auf den llol kamen, stets elwas übrig hatte.
Der jüngste Sohn Andreas ginS ihr im Januar 19,19 in Thalheim
bei Heilbronn an den lolgen des Krieges im Tode voraus.

Pommerndorli In Oberalteich starb am 19. t, lvlarie T h o s t ,
geb, Gali, im 61. Lebensjahre. Die Verewigte war eine Todlter
von Wenzel Gall=Köhler. Ihr Mann, Custav Thost, war viele
Jahre bei der lirma Kleinint bescläftigt,

Proschwitz: Im Krankenhaus Weeze versdried am 20. t. nach
schmerzvolle! Krankheit Polie. Franz J e s c h k e im 46. Lebens=
iahr. Der Verewigte stammte aus Nemaus, war verehelidlt mit
Hildesard Reichenauer, Der Ehe enlsproß ein Sohn. Daheim war
der Värstorbene viele jahre bei Pitt;l & Brausewetter beschäf=
tigt. Ein sdrweres Nierenleiden raIlte ihn im b€sten Mannes=
alter hinweg,

Rochlitz: Arn 12. 4. verschied nach einem langen Leiden Enril
S e i d e I im Alter von 68 Jahren. Er wurde in Ettlinten zur ewi=
gen Ruhe beigesetzt. - Einen Tag nach seinem tl Ceburtstdg,
;rn 6. i2. sa, starb bei einem Betriebsunfall Allred S c h i e r in
Westerholi, Daheim wohnte er in Franzental. - Am 1. t. starb
an einem Schlaganfall Rosa P f e i f e r aus Franzental irt Plauen
(Vostland). - Nach kurzer Krankheit verschied am 21. J. im 78
Lebänsiahre Marie Janovsky, geb. Dewath. Die VerewiSte
war alien Rochlitzern, HarrachsdorFern und Wittlowrtzern alg
tüdrtiEe Gesdläftsfrau bekannt. Na.h ihrer Verlreibung wohnte
sie zJetzt bei ihrer Torhter in Berlin-Zehlendorf. - In Kamenz
(DDR) verschied am it.3. Hermine Korbelarsch, gcb
Stumpe, im 71. Lebensjake. Dje Verewigte war die Gdttin von
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Sattleimeister Rudolf Korbelarsch. Der Sohn Rudi lebt seit 1956
mif seiner familie in München, der zweite Sobr, Franz, fiel r94z
bei Stalintrad. Der Vater will seine Sattlerei in der DDR aut=
geben und z{r seinem Sohn nach München übersiedeln,

Seilenboch - Pelsdorf: Bereits zs Weihnachten 1958 starb un=
erwartet Anna Kuhn, geb. Rosenbert. sie wohnte seit dem
Tode il,res Gatten, Webmeister lNilheln, Kuhn, bei ihreN iüig=
sten Sohn Erwin in frankfult-Höch5t, Der Sohn tvalter ist 194.1
ge{allen.

Spindelmühle: In Sieber,lehn verschied am 27. 2. lvilheimine
L a u e r, geb. Feistauer, aus Witkowitz. Sie wohnte daheinr in
Friedrichstal j2, Haus ,,Wilhelmine". Ihr Mann, Welzel Lauer,
Holzschläger, starb bereits am a. D. ag47. Die Verewigte h;rtte
im Mai ihren 90. Geburtstag leiern könDen. lhr ältester Sohn
l{enzel ruht seit 1955 avl dern gleichen Gottesacker. - Am r7.
,. starb in Berlin N f1 Nlarie Wolischläger, geb. Erben,

8ebürtit aus Pommerndorf, Sechsstätten 46, im 26. Lebensjahre.
sie wurde am 2o.5. beerdigt. - In Zorbau, Kt, Hohenn,ölsen,
starb am St. togefstag Johauna Gottstein im Alter von 82

Jahren bei ihrer Tochte! Mina Scholz. lhr Mann wurde daheim
von den Tschechen umtebracht. - In Rudolstädt, Kr. Saalfeld
(Thüringen), verschied am 16, J. Wenzel Hollnanr-r (,,Son=
nawenzel"), ehem. Berufsschullehrer und Besitzer des Hotels
,,Zur sonne" in Friedrichstal, im 65. Lebensjahre. Er war seit
1956 mit Maria Gall, Witwe des verstorbenen Josef Gali vom
Hotel ,,Rübezahl", ve(heiratet. 1946 hatten ihi die Tschechen
bei seiner Heimkehr aus ametikanischer Kriegsgef angenschaf t
verhaftet ünd für drei Jahre zurückgehalten. An seine.- Beerdi=
guDg nahmen auch sein Sohn aus der CSR und seine Ge=
schwi5ter aus der Bundesrepublik teil.

Schwqrzwosser: Im Märzheft brachten ttir die Nachric-ht, daß
Fianz Efler, Sohn des ehemaligen Cemeindevorstehers, ge=

storben sei. I{ie uns nun sein Brud€r Rudi Efler mitteilt, han=
delt es sich um den aus Tschöpdorf/Schlesien stammendel lranz
Efler, dessen frau eine geborene Lelek aus Schwarzwasser ist
und d€r ebenfalls bis zu seinem Tode do!t lebte.

Widoch: In Dornieim versdried nad:r kurzer schwerer (rark-
heit der ehem, Bäckermeister Rolf im 80. Lebensjahr. Kurz
vorher hatte ea sich einer Starop€ration unterzoge[ ünd vier-
z€hn Tage darauf stellte sich ein Nervenzusammenbruch ein.

Witkowitz: Am 25. t. starb im Krankenhaus zu Ebingen in
Württemberg Josef Bien (Jabobseff) aus Nr. 752 nach einer
Blinddarmoperation, kurz vor der Vollendung seines 72 Le.
bensjahres. Am Kärsdmstag wurde er in Onstmettingen, Kr'
Balingen, unler zahlreicher Beteiligung Heimalvertriebcner und
Linheimi5cher beiges€tzt. - In Fellbach bei Stuttgart starb am
27. 3. Rudolf H a c k e I aus Nr. 8t infolge eines Motorradunfal=
les im Alter von 49 Jahren,

Fern ihrer seliebten Heimdt enrrchlief plölzlich !nd unerwortet ein

liebendes, sorEendss Mui'erhe'z

Frqu Ernd Jeschek seb Moul

dur Trdutenou-Niederollslodl

dm ll. Mltru 1959 im Alle. von 41 Johren.

ln tiefer Trcruer, E vin Jeschek, Goite
Gartrsd l$dtek, Tochler
0nd olle Anverwondre..

Ginqen/Fils, Lindenslr. 56, Kreis Göpp;ngen

Fromn und €del wor ihr Leben,
chritlich wor sie sle's sesinnl.
Möge Golr rm ler<airr d'bFn
wos 5 e dLldend h:er ve;d:enll

Schmerzbeweql qeben wir hienii ollen Verwondlen !nC Heimot-
lreunden d elroüriqe Noclrichl, doß ünsere sLle Murrer, Schw;eser
mutler, Tonle und Gro0ronle

Frqu Poulo Krolschmer geb. Louer
ous Johonnisbod

in Alrelo1 87 Jol^r"n noch lonser, seduldsom gekogener Krolk-
neit, wohlvorbereiiel in die e$.se He:mor eingegonsen isl

lm Nomen oller Trouernden:
Frcn! Krot!d'm.., Sohn

Allersbe.s üb€r Nürnb€rs
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l,tit .;ner Tode3onleise in der "Ries.nsebirsih6indf' können Sie
iotsdchlich olle lhre Bekonnlen benoch.ichlisen.

Preise der Todesonzeisen (und ourh olle. onderen Fomilienonze;-

sen!): V,. (3 (l1l hoch) DM 10 -,r^r (4,5 cm hoch) DM 15.-, '/. (6 cm

hoch) DM 20.-.

Mein lieber Monn, unser suter Voler, Brud€r, Schwoger und Onkel
Herr Theodor Wilde
ous Horro bei Hohenelbe

ist noch schwerer Kronkheil im Alter von 8l Johren om 20. Mörz 1959
für immer von uns gegongen.

ln tiefer Tro!er: Horm;ne Wilde, Goti;n
H€di und l.g€bor! Wildo, Töclrer
r.d olle Anverwqndren

Fronkenbers/Ede., Eremer Sl.. 2

Noch lonsen schwerem leiden enischlief om 21. Feb.uor unser lie-
ber Voler, SchwieseNorer, Großvoler, Br!der, Schwoser und Onkel

Herr Rudotf Rücker
Mour€rmeisier o0s Altenbuch

im 63. Lebensioh,e
ln tiefe' T'oJe-: Fohili6 Erben,

Fqhilie Aug3r,
sowie olle Angehör;sen

Dormsrodr (Siedluns on Sond, Groenhoffslr. 22), 21. Febtuot 1959

Die Eindscherong fo.d om 25. Februor ouf dem Woldfriedhof sto . Wir seben unsered Heihoif.eunden und Bekonnten die trou.iqe
Nochrichr, doß unsere liebe Muiier, Schwiegermülier, Schwester,
Schwöserin !nd Tonle

Froo Morie Jqnovsky seb. Dewoth
Schuhmochermehierssollin ous Rochlilz

im 78. Lebensiohre noch kurzer Kronkheit, versehei mil den Tröslun-
gen L15e'er l^eirigen Reli9io1, om 21. Mö.2 in den ewisen Frieden

ln stiller Trouer: Morid und Küd Krouso
;m Nohen 6ller Anverwqndaen

Berlin-Zehlendorf, W;ndsleiner Wes 4

Noch Gotres heiligem Roischluß verschied om I April 1959 noch
schwerer Kronkheit mein lieber Golle, Voler, Sruder, Schwoser

Herr Josef Morx
ous Trourenou

im Alter von 66 Joh.en.

ln iieler Trouer: Eleonoro Mdrr, seb. schöbel,
Joo.hih Mod. Sohn

Neustödi/Alsch, Pu vermühle 39, 3. Apri 1959

Die Beerdisunlr ford om 4. Ap il 1959 ii Neulodl/Aisch sioil

Unsere iebe lreusorgende Mutter, Schwiesermuller, Großmurier,
Ursroßmuiier, Tonte und S.hwdgerin

Frou Berlo Luschnitz
Ko!lmonnswiiwe o!s Moslis

it om 5. April 1959 unerworrei und plölz ich, kurz vor Voliendung
lhres 85. Lebensiohres, in Frleden heimsegongei.

ln 5lille. Tro0er,
Fdnilien Luschnilr und Wonko

Weindr bei Kassel, Ulm/Doiou, Lohfelden

lm Nomen meiner Kinder lJllo und Fqnni sebe ich ollen Heimol-

fre!nden den Tod meiier lieben Monnes bekonnl:

Herr Rudolf Kröner
Spenslermeister ous Oberolistodi

Noch einem orbeitsreich.i Leben verschied er om 31. Mdrz 1959

on den Folsen eines Schloso.folles im 66. Lebensiöhre.

ln sliller Trouer: Hilde Kröner

Siro sund, Sl ondnroße 8

-i -Wohr ich, i.h soqe Euch,
Wos immer lhr einem die5er
meiner serinsslen 8rüder seton,
dos hobt lhr mir seronl"

Moih.25,40

Noch einem Leben voll Leid und moncherei Enilö!sch!nar im Be-
mühen um den Milmenschen rief Goil der Her !nseren dr tidliesren
Brude in d e ewise Helmor:

Herr Adolf John
Koofmonn und Exporleur o!s Trou'enou,

zuletzi in Goblonz und Mün.hen

Er veßchied om Monlos, den 23. 3., versehen mit den hl. Slerbe-
sol ome.'en, erq"oe. iiGoilFs l-eilispn Wi"en im 61. LebF.siohre.
Die le?,e RJhe's_o e ford e- om A ;noo."ertoq or oe- 5e'.
unserer lieben Muiter ouf dem F.iedhofe in Fuldo Neuenbers.

lm N.men der irorernden Geschwisier und Verwondren
P, Jöhdhnes John, SAG
Fuldo'Neuenberq, Andreosbers 5

lch hobe mein Liebsles verloren.

Meine lreusorgende Goitin, Schwester, Sclwöserin und Tonle

Frou Moriqnne [ink g"b. Mohne.

i51 om Dienstos, den 31. Möl: 1959 entschlofen. Die Bee.disuns

fond om 3. April 1959 om Friedhof in Bocknons stott.

lm Nomen oller Trouernden:

Dr. Güstdv Link

Eockions (früher Arnou/Rssb.)

Allen lieben Heimotfreunden und Bekonnien seben wir die trouriqe
Nociric,hr vom plötzlichen Abieben urse es li6ben Go1en, Volers,
Sc\wiegervoleß, Großvoters, 8.uders, Sdwose.s, Onkels und

Herrn lng. Josef Borth
Söqewerksberilzer ous Weißbodr o. d. Tolelfichre - lonsiöhriger

Gesells(l'ofier u1d Ges(höftsfüh.er des Sösewe-ls Oberlo,
Trqulenou, Reichsslrcße 39,

der om 20. Februor 1959 unerworlet heimgesonsen isi.

In tiefer Trouer: Ellriede Bodh,
Krrl-Heinz Borth mit Fonilie,
im Nomen o ller Verwondlen.

R!derling, Würzburs, Neuo, Erlenboch o. Moin, Koufbeuren.

Nod, einem Leben voll Arbeil, Liebe und Hinqobe tür die Seinen
ro,n Go' der Al mö(\'i9e ne:re1 ebe. Mo.n uro her.er5qJ.el
Vole,, 5ohn, B,!de,, 5.hwi"9- sohn, S(hwoqe,, Ontel Lld Por-

Hertn Fronz Högler
Monteur cus Peterudorf, Kreis Trouienou

no.h einem tril sroßer Geduld errrosenen Leiden im 43. Lebens-
iohre zu si.h in die Ewiskeil.

l. iiefem Leid: A.nq Höqler. seb. Sioude, Gottin,
Elirobeth Hösler, Tochrer,
lh Nomen oller Verwondren

Sülzboch, Aubsiodl, Hof, Siulrsort, den 17. Mdf 1959.
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HETFT TANDSTEUTE SUCHEN

Oberallrtodt: Elektriker Gottwald von der Firma Kluge.

Porschnitz: Sophie K i n d le r, geb. Finger, geb. rs7s, und Frl.
Erna K;ndler, geb.28.2. 19-11, Angestellte beim Finanzamt
Traut€naü.

Trqulenou: losef Parze., Pelz, und Hutgeschäft, Kirchen=
gasse, Haus Pilarsch. Soll in Wien oder Niederijsterreich leben.

lm Juvenol der rudelendeutsahen Augustiner
in Günzburg Donou, Ulmer Stroße 17, we,den Junqcn
oufgenommen, die spöter ols Pries'er und Miss:on;.e
besonders unler den Londsreuten in der Diospoio und,
wenn Gotl es fügt, ouch einmol in der olter He:mot li'
Gottes Reich lötio sein wollen.
Anmeldungen fü; lO- bis l2iöhrioe Buber rn die l.
Klosse des Gymnosiurns, ober ouch- vo.r Schülern höhe-
rer Klossen möglichst rechfzeitig erbeten. Auch

Spürberufene

mit guten Empfehlungen eines Priesters werden ouf-
genommen.
Unsere Klösler wollen bewußt die Uberlieferung der
olten Heimot in eine neue Zukun{i trogen.

A ug ustin erk lost er
Stu gort.Silien buch

Korb-Schworz . Kempten . Rothousstroße 5

Kinderwogen

Korbworen

Koffer

-,1 Der Name bürgt für Quslir ätsarbsit :

,\isot'- E Sch neid€r ttusxo,"etrsrzeusuhs

Spezial.Einzelanfertigung nach lfaß

Kempten (Allgäu) . Ellhalter StEße 8 . Telefon )ir. 27ö9
früher in Mährisch-Schönber8//Süd . Bürgeflr'aldstraße 14

HAUS. UND EADEMANTEL noch Moß
FROTTIER. UN0 VELOURSTOFFE (ouch Resi€)

in g16ßl.r Au3wdhl,
sowie HAUS. UND EADETUCHER lletert

KRAUSE & DIEDRICH
Welhen !ber Worbore/Westf . {früher Hohenelbe)

Sie u.verblndlich Modellkotolos und Srofimur€r I

Rie3engebirgler, Witwer,

wo. viele Johre in Hohen-

elbe beschdftiql, s!'chl Rie-

sengebirglerin, ledls oder

Witwe von 5C!60 lohren.

Zuschriften on den Verlog

Rierensebirsler. 23 lohre,
1/2 .n srcß, koth., möchie

nelles Mödel kennen lernen.

Bildzuschriflen unter,,Her
zensw!nsch" on die "Rie-

geserztem Her. mit reifer Le-
beiserfahruns bekon.l zu weF
den. Ernsroemei.re Z!schriflen
erbelen unier FrJhlind' nn die
Verwolrung der "Riesäqebirq*

Witwer, fosl64 Johre, möchie mii Riesensebirglerin bis uu 50lohren
in 8r;efwechsel konmen. Witwe ohne Anhons od. dtr. Frdutein er
wünschl. Zuschrilien on die Verwoliuns unter ,,Heimoi".

lVien-Reise
ein Erlebnis

mit der richligen

Reise-Kleidung

notürlich ous

dem Fochgeschdft

[/etgeft nicht,

in Wien

neue Bezieher

für unser

Heimdtblett
zu uuerben !

Gesrrcht von seinem ehem. Gehilfen Ernst Sattler, Arnau, ietzt
in Frankreich.
Reichsbahn=Oberinspektor B a u d i s c h.
Frau Mizzi (r\4arie) F i e d 1e r, geb. Mitlöhner, geb. um :9:o,
von r94o bis 1945 in Kottwitz wohnhaft gewesen.
Fr. Maria Hofmann, Modesalon, Rhgplatz, soh'ie d.ren
Schwester Frau G a s s a u e r.
Dr. med. Bürkhard aus Stadt oder Kreis Trautenau. \{äh=
rend des Krieges von Dauba bei Hirschberg Sudeten zugezogen,
rar r9;a Oberarzt und al< Paiient im lcitia,,a'elt Mor,l;cn
stern bei Gablonz/N.
In welcher Familie rvird noch der ehem- UDt€rs.hariührer Klaus
Streit vermißt? Cenauer Heimatort unbel<annt, soll jedor:h
Sudetendeutseher sein. Auskunft erteilt die Schriftleituns.

Zum sofortigen Eintrilt ges!cht:
I Koch, I Küchenmödchen, I Bedienerin

(gesunde Leule)

Guler Lohn und geregelte Freizeit.

Wiesenboude. lnh. Hons u. Morio Fuchs
l3b Kohlrückenolpe, Post Ofterschwong im Allgöu

3. Rote der Housrotshilfe 9ut qnlegen!
Vertrouen Sie den lnserenien in unserem Heimotblott

Sie kovfen bei ihnen preiswert und gui

UNENTBEHRLICH FU R J EDEN
HAUSHALT I

Erlttlo.ilse lvlorken-
Nähno.drin€n .lle. Arr
TeiJzohlunaen . Fronkoliefe.
ru^sen. G;roniie
Ve'lonoen 5ie Prospekrevom
Nöhmoschiie,.FACHMANN

nudolf Spilnser . Kempr€n/Alto.
Memminser Srr. r8 . Ter.fcn 8t7

(frilher Troutenou)

5udetendeutsch€ kqufen bei Nonek

lTexrilhous
Kempten, Gerberstroße 3l
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Schutz gegen Schwindelfi rmen

In viel€n Zeitungen ünd Zeitschriften erscheinen imnret wieder
Anzeigen, in denen ein ,,Hoher Verdienst bei leichter Arbeit"
und dergleichen mehr geboten wird. Bis zu,,DM:ooo,- und
mehr im Monat" werden dabei als Einkornmen versprochen.
Bewirbi sich aber eirr Interessent darum, so wird von lhm zu=
nächst einmal eine Gebühr verlangt, für die er mitu ter einen
dürFtigen Prospelt fadenscheinigen Irrhaltes belommt. lst diese
Cebühr eingezahlt, dann srhweigen die betreflenden Firmen
meistens oder vertrösten bestenfalls, \,venn sie gemahnt werden,
,,nächstens Geuaueres mitzuteilen", Nachfotschungen und Be.
obachtunten haben ergeben, daß derartige Schwindelfirmen -etwas anderes sind sie nicht - unter den verschiedensten Be,
zeichnungen auftreten, iedoch rie unter den Narnen ihrer oder
ihres Inhabers, Manch einer, der einen leichten Nebenverdienst
suchte, verlor auf diese Weise an solche Dunkelmänner schor.r
Hunderte von D=Mark. Bemerkensu'ert ist, daß gegen sie zu=
meist nicht einrnal gerichtlich eingeschritten werden karrn, da
ihre Methoden überaus raffiniert sind und sich innerhalb der
Gesetze bewegen, wenn auch hart am RarTde. Wenig bekannt
diirfte sein, daß es zum Schutze geg€n solche Schwindelfirmen
eine Aulklärütgsstclle gibt. Ihre Anschrift lautet: Deutsche
Zenfralstelle zur Bekämpfung von Schwindelfirnren/ 24 a Ham=
bur[i 1, Altslädter Straße 6. Diese Zentralstelle hat die Aüf-
gabe, solche Schwindelfir'nren zu ermitteln und zu registrier€n,
und hat schon manchen Ratsuchenden vor Schaden bewahrt-
Zu bemerken ist noch, daß die ,,Riesengebirgsheimat" tunlichst
bemüht ist, von zweifelhaften Anzeigen sauber zu bleiben. So
wichtig der Anzeigenteil zur anteiligen Finanzierung der Her.
stellungskosten einer jeden Zeitung und Zeitschrift auch ist,
die,,Riesengebirgsheimat" sieht in ihm in erster Linie auch eine
Vertraü€nssa.he.

Bewöhrtes
Fochgeschdfl
in preiswerlen
Quolitötsschuhen
Große Auswoh I

Unverbindliche
Berolung

Betlfedern, Betten und
Au3Bi€uarworcn

vom Fochgeschöfi

ELISABETH KOCH Kempten
Promenodeslroße 5

Bettfedernreinigung tö glich

niedere Preise und
solide Auslührung
das sind dis Zeichen

vom Spezialhaus

MO-BEI MADER

Olqemälde ous dem Rieser-
sebirse und ondere Molive, die
schöntte Erinneruns ous unsere.
Heimol. 50iöhr. Proxis. - Glön.
zende Referenzen. Preis fosr
nichl leuerer ols ein guler
D.uck. Verlonse. Sie Angeboi€
und Fclos unter: Willi Mqy.r,
{16) Gemünden o. d. Wohro, Kr.
Fronkenberg/Eder, Uniergdsse 12

Elektro Kreuzer
KEMPTEN/AILGÄU, MEMM INGER STRASSE II

Doi Fo.fis*chölt
in Beleucht!nsskörperf, E eklro,, Rodio- ufcj FernsehEeröien.
Ausführ!n9 s.jfrilicher lnsrollorions*beilen. Repororu,en oIer
re,nseh und Rcdiogeröte. Alloinvorftout von Tefffon,G€röten.

Ar.FoN"s @ f"g,1,p E

Eßlins€n o.N., Schlochthousstr. llo, Postfoch9l/t . lrüherTroureiou
AEII-OAMA5TE, DECKENKAPPEN,,,IRI5EITE-

lo-lnlell, Popeline, Flonelle, Steoodeckei.

ous eigener E.zeuqunsl
Musler und Preislisiei !

Billige Restcutl.sen

Monobechritl 1956 und I t57

"Aus Rübezohls Heimol"

Johrsons Goweir vonöiig) DM
5.-, Einzeihefi 60 Pf Eestel-
llng erbeten on Ollo S€€mq.n,
Kemptei/All9., Soorlondsh. 71.

IINTERNACIA ESPERANTO
MUSEO

Wien Hofb!rs

enihdli Moieriol der sudd-
Esperonlo Eewesuns {1. Es-
peronlo-Denkmol der Well

in FronzensbodJ

Belt- u. Tischwösche
Froltierworen

Emplehle micn zur Lieferung von
Beltü.h€rn weiß und bt,trr,

Betlwö3öe weiß ond bunr,

Bitle M!sler u. Preiso onfordera

FRANZ TORENZ
Viern$€in/H.i5en
Sondhöferwes 100

Früher:
Hermonnseilen/Ri€sengebirse

BETTFEDERN
(fDllferlis)
vrkg hlndg03chli3s!n
DM 9.30, I1.20, r2.60,
15.50 ond l/.-

DM 3.25, s.25, 10.25,
13-85 ond 16.25

f eltige Betten
Sl6pp-, Dqune.-, Tas.sdeckon ond

Sonwö5ch€ von der Foönrmo
BLAHUI, Fudh i.Wold "r"'
B tAH UI, Krumboch/s.h*1.
vcn.ogen Sic unb.dinsl Ängcbor, bcror

Sic lb.co Dcd.d ddcqcnig d.c!@.

Au.h die kl€ine Anu eise
hdt Ertolgl

Geschöflsonzeiqe DM7.50
Fo6ilienonzeise DM5.00

Bist Du

schon Miaglied

Deines

H eimatkreises?

.s'ä!
@

Bettfedern
noch schlesischer Art hondseschlissen und unserdlis-
sen liefe,l, ouch oLfTeil/on'una, w:eder ihr Verrrouenr
i,eteronr oJs de Heiaor. Verio.qei 5ie ore:sli5l5 und
Mu5ler, bevor S e onderwe.riq koufen. tieferuns er
folor oorro. u.d veroockunoslrei. Aul Kosse erholren
Sie-Räooll und bei Nichrse-fo ei Ge d zrrück.

Betten-skodq, (2lo) Dorsten lll i.W.

Verlogsbezieher, Achlung!

Wer noch mit der Bezugsgebühr für dos L und 2.
Quortol 1959 im Rücksiond ist, wird freundlichsf um
trmgehende Einzohlung gebeten.

Wie mon sich beilei - so schlölt mon

Bettfedern, fertig 6 Betten !
Nur besle Aussieuerq!olitö1, wie einsr

Holbdounen, hondseschiissen und unge-
schl ssen lnlerrs. nur bene Mol,oquolit.it.
25 Johre Gorontie, leleri lhnen ouch ouf
Teilzohluns. Lieferuns porlofrei!
Bei Nicht.efollei Umlo!s.h oder Geld

BETTEN-JUNG
(2lolCoest.ld i.W.
Suesweo 13 {An d€r

Verionsen Sie kotenlos
Muster und Pr€kliste,
bevorSi6 woondors kou-
fenl Heimotveririebene
erhollen bei Bqrzohlung
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hotdeüttüe lleimdt in iildd. il*aapaatt
Moi 1959

Mittwoch, Der güfe alte Garfen
6. Mai Di€ schlesische Schriftsrellerin Elisabeth Derlick
16.4j-17 Uht liest aüs ihren Erzählüngen
MW

Mithdoch,
6. Mai
r7.To-18 Uhr ivlan.: Dieter Hoffmann.
MW
(Heimatpost)

Sonntäe, Osttl?uts&e,Hcima!1'alc'de,
-...V,i Zuqdmnen.re.luns:JohannesWeidenheim
g.zo-ro Uhr
UKW

Mittwoch, G stao Letlfelt, Porh'ät eines Heündtdidtters
r:. Mai aus tlem Isergebirge
t7.3o-ßUht Man.: Hans=Joachim Girock.
MW
(H€imatpost)

Sonntae, SüAet?n'l"Lttcch"t TaE 1gsa - Wieq
tr-Mai .\u<schrriite aus der Iuropa=Kundgebung m t

ir.a,o-' r.55 Uhr Verleihung des Kaiscr'l.arl"Prei5es'
MW

Sonntag,
a7. Mai
r4-t4.7orJhr
MW

Liedet unä'fäflze det Sudelende fechen
(Abteiluns Volksmusik)

Dess!1ri, ein Residenzstadt z1lisclrcn betihmtetl
Cärfen

Sonntag, Mein Leipzig lob' iclt mir
17. Mai Eine Hörfolge von Hans Sattler.
ß-r7 Uhr
UKW

Montag, Weiffidt - Heimat aller DeLLtschen
18. Mai Eine Hörfolge von Hans Sattler.
zo.r5-zr.1o Uhr
UKW

\4ittwoch, Blüte und UnterganE des Zinnbergbaues
27.Ma:\ in Erzgebitge und Kaiseruald
ry.to-a9 Uhr Eine Hörfoige von Dr. Alois Bergmann
MW
(Heimalpost)

Donnerstag, Der cherubinische Wandersttann -28. Mai Vom Leben und Kämpfen äes Angelus Silesius
9.zo-ro Uhr Eine Hdrfolge von Hans Sattler.
UKW

l{ir machen darauf aufrnerksam, daß in unserer regelmäßigen
Mittwoch=Reihe,,Ostdeutsche H€imatpost" zu Beginn Nach=
richien aus Mittel= und Ostdeutschland kornmen und arn
Schluß über die Arbeit der Vertriebenen=Verbände berichtet
wird.

Den schönnen A!sblick ouf die Allgduer Alpeoweli hoi mon von

B E RG - CA F E in Len:r,ied bei Kempten im atrsüu

Goie Unterkunfr, ndßi9e Preise, 9roße. Auiopdrkploiz und noch

ollen Richtungen beste Ausflugsmös ichkeiien. Beiebies Hoiel fÜr

Reisende, ober o!ch fü. Urlo!ber' Schreiben Sie s eich wesen

uotet -ßad-
Lcl.hitrgen/ Würrbg.

I. Hans nm ?lilze . 25 Setten
7 lrm von der -{uiobel)n

Ul,n- Siuitgart
IaDilie Füb e ri Sieiner

(frnhcr l'etzer)

JOHANN BECHER OHG

Englisches Inctitut Kempten/Allgöu
Droiklossise Möd.h6n-Mitleltchule. Vo.b.dinsLls: 7. (los(e Vo l.
vl-.le od- die i5r -n.p,Fcherde Klosse e;r"' ldier.i S.\J ".
AuflohneprLl!rq fj' die L Ko,se om I. JL1. Besrl
8 llhr Aufndhh.dehiihr DM 5

Einiöhrise Hqush;llunsrs.hule. Vorbedlnsuns, 8 Sch!liohre - keine

Kdth. S.hüle.itrnenheim. P.ospeki durch die lnsliiutsleit!ns erhölt-
lich. Anmeldunsen erbeten bis 20. Moi.

Du triffst ein Srück Heimoi in den Allsduer Bersen

zu iedem u,roub 
^" Bergcaf 6 t/rlesselwdng

Mode ne im boye,l'chen Al'söu 'elefon 318

Bolkon
Terroslen Geschw, Hollmonn-Urbdn,
Sonnenböder trüher Spindelmühle

,,Sie brduchen heule nichl me&r dörüuf zu verridlen! lhr seii Johr-
zehnlen bewöhrtes Ho!smilrel, dos Orisinol-Erzeusnis der ALPA-
Werke, ERUNN 1\dnis.'elo, ,n der ho .orren hell.dunkelblouen ALf
TochJro m,i qelbem Stern überm ,,A", erl"ollen Sie i1 DeLls.l-lond
urle' d.1 se l 932 sp(ch. WdrenndmEn ,,ALPE". Dp. "Fole l-el \'
e-:nne- Sie lolh or_ do oq File Verwe,hs urs dr".eq beloln'en
Er7e.q1 s.es mil e:.e- o"de er l-ron.o'o-r,*"ii i!r epil l. l. l95a
volll,ommen o"ssesLhlosser . ,,AIPE' ist sel'. o.,qiebis, 2 b s 3 T'op-
fen o r ZLcke- hölle. d.1 A.em.e:n urd der Muld nis.h ,,ALPE"
schmeckr oussezejchnei. Eine Groti3-Probe bekommen Sie über lhr
Fochseschdfi ode r vomAlleinhersieller, ALPE-CHEMIE, Blümel & Co.,
CHAM/Bdy.'

Herausgeber: Riesengebirg*erlag M. Renner, Verlagsleit ng losel Renner. - Schriftleiter_Ot-to,9eeffiann, KefiptenlAIlg., Saarldnd.
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poits&edlkonto München zzolo M. Rennet, - Gesamtheßtellung: Fetd. Oedtelhäusersdle DtudcereiKefipten.
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cuf der KohlrückenolPe
Posl Ofleßchwons/Allsdu, 1200 Mete., Tel€fon Sonrhofe. 2665

Di. hoihdlli.h€ Btud. In h€ ichen Slisebi.l J€r Hötnet det bdv€t Hoclollsöu

Preissünstig und erholsom Ermdßisuns fÜr Heimdiverhiebene'

Prospekte bereiiwilligst Wir bilren um lhren Bes!ch.

Hqns und Mqrlhq Fuchs

Bohn5lolion, Sonihofen, Hörneroulobus bisSis:s{r:ed 8.20, 12, l8 Uhr
oder Bohnhof F:5ch, n, BLs bis Bolslelons, Hör1er u.d Kodmweg

Echle Olmülzer 0uorgel
1.6 kq Kiste DM 3,85
ießendet fre; Ho!t

per Nochnohme '
QUARGELVERSAND GREUTH
ITLERBEUREN l7 Säwobon

Seit 60 lhr. sudeiendeutscher
Heßleiler

SCHMECK UND BEKOMMT
KETTWIG,RUHR
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fesl dor Vleaüüang
Pfingsten, d.o.s Fest d.er ErLeuchtung,
uifd. übero,Ll, üo Christenm,enschen
LtJ ohnen, mit b e sonder et F eierlichkeit
iegangelt, uerbind,et es sich d.och ralt
de| inbrünstigen HoJJnung, daß
gLeich den Jüngern des Hetrn auch
d.ie gesatrlte Menschheit einmal Do L

Heiligen Ceist belruchtet uerden
möge , damit alas Böse in d.er W elt
p-nd,säLtig nied.ergerungen üerd,e.
So ist es ?reli€icht d.och etuas mehr
.Lls ein ZulaII, ddß uiit Sudetenateut-
schen, alie u)ir Don d.er Mo,cht d,es
Bösen in d.er WeLt ein bitteres Lied,:u ringen uissPn. r/rsPr groles
JahresttelJpn, das uns ,rl der Ver-
treibung tmmet TLliealer zusamme.rL-
Jührt, Jahf um Jahr tn d,en pfingst-
tagen Detanstalten, d,enn Trler könnte
heißer und, tnniger uünschen, d.of
dte Gtoßen aLieser Erd,e, die die Ce-
schicke d,er Staaten und. atamit d.er
VöLker Lenken, Don der Einsicht
erleuchtet uerden, d,@ß jedes Volk
rLnd, jed.e Volksgruppe ein Recht
d.arcLuJ hat, sich nach eigenem WtI-
Ien frei zu ennL)icbeln unal sehLe A -
Iagen zu enualten. UrLd, nichts an-
deres ford,ern uir, uenn üiT zu
Plingsten Dar d,ie WeLt htntreten und

n.rn s"hon s?i1 L)tet2ig Johrcn
das Recllt d.er freien Selbstbesfirx-
rLung Jür uns in Anspruch nehrrLe.rl.
d"d.s man heute selbst den unter-
entwickeLten Völkern Asiens und.
Atrikas nicht länget Dorenthalten

Wie sehr dLe Staatsmänner lreiLich
floch d,ieser Et leuchtung erm,nngeln,
rsl unschLoer donDs ztt eßehen, uie
sie dü"J unser diesjähriges pfrngst-
treJlen reagieren, d.ts Jreilich einen
UmJang annimmt, det alletotten
AuJsehen zu erregen beginnt. Wit
LooLlen hier g(tr nicht so sehr t)on
d.en Staaten d,es Ostens sprechen,
die l/ns Haß, Rachgier und. Kriegs-
hetze in d,Le Schuhe schieben rtuöch-
ten, VorwürJe o"Lso, d,eren Verlogen-
heit so out d.er Hand, liegt, d,aß es
nicht lohnt, sich damit zu beschö.J-
tigen. Aber auch d,ie Regierungen
Alnerikos und. Großbtitanniens
haben in Wien besorgte Erkund,igun-
gen eingezogen, ob d.enn d,as TreJfen
d,er,,bösen Sudetend,eutsd@n" nicht
die österreiclxßche NeutraLität ge-
Itihrde. Nun, d.ie östeneichische Re-
qierung llat d,iese Frage Detneimt und
bei dieser Gelegenheit sanlt d.urch-
blickpn lcssen, mon möge es den
Ösl erreichern t reund.licher ue,se
Jelbst überiosse?x, übet ihre Neu-
tralität ztt uachen. eine Hottung,de
nicht nuf unseren Dank, sondern
fiLehr noch unsere Anerkennung Def-
alient, und, uon der nTdn ttut hoJfen
ko"ntu, daß sie beispielgebetud uitken
uird,.
In jed.en Falle aber zuingen ur's
d,iese Votgänge dLe Erkenntnis aul,
d,aß die Erleuchtung nicht nür d.en
Zbingherren im. Osten, soniLetn duch
d.en Regierendetu itn treien Westen
bitter not tut. Es mag Ireilich schxner
sein lür sie, si.ch, heute zu aleflL Be-
rDu!3tseitu d.urchringen zu müssen,
daß an dem Unglück, das auJ ganz
MilrPl- ünd Osleuropa /osle!, sie
selbst ein gerüttelt Ma!3 atu Schuld.
tragen. Da!3 aber eben diese Et-
'" uchtung ihneo bes?hi?den soin
nlöge, d.azu üollen uir beitragetT
duich urtseretu Sudetend,eutschen Tag
;n Wien anx PfinsstJest 1959.

Qcgcn 4ic Q,ctigion
startete die tschechische cott-
losen'Be\r,.egungneuerlich einen
Propagandafeldzug- Presse und
Funk, Filme und Vorträge
überschütteo die Be\'ölkerung
rnit Artikeln und Bildern. die
das religiöse Empfinden ver-
höhnen und die Priester als
Söldlinge des Monopolkapita-
lismus hinstellen. Der dur(tl
die Verfassung der volksdemo-
kratischen eSR garantierte
Schutz des religiösen Bekennt-
nisses sieht in der Praxis so aus:

De. Papst betet d€n Dolla. an

'N,,

/'rlt\ \ \\'\'

.,Arbeit€ und bete', steht unter diesem Bild.
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BlicI

in die

getuuble

]leimul
Oben: Oberwurzelsdorf
mit Stephanshöhe im
Isergebirge. Wa.ten-
be.g äm Rotl, eine
b€liebte Sommerfrische
unserer Heimar. Mitrei
Das in den Jahren 1302
bis r3r1 von Bischof von

l!atdstein e.bauae
Schioß Mährisch-SchöD_
berg. Die cartenzeile
d€s suderendeutschcn
Weltkuro.tes Karlsrrait.

Itecbrs: Leiba iches
Latrd um der Rosenberg
bei Böhm.-Kamnitz iD

EIüreDdonat Mai.
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,.C.üß dich Go!t, Heimatt" U.d das c;las::n cielrAugen u/il] nicirt stjtthali.n. Die 1-inse. be-sctllage. sich durch udgezählle Trj4cx. lh
Vor.ier6run.l 1rümmer, Llnci im Hintergrund die
Hcinatstacit mit r.ostlos leeren Fensrerlröhlen.
Urld an der crenze sieirt e1n Aschcr 14ä.icl.
D.üben is! der !.riedhot, ca ruhen dle Eltcrn
auJ cinem rerwilderten Gottesactrer im hFir'ar-
lichen Asch, Der V/eg dahin nur .irei Kito-meter ist lveiter als ülre. clen oze2n lrach

den Sraate.

[us tündeldrehck nn der 0renle unseler lleimol
i39t Kitomeae! Stach€ldrabt zieht sich nitten durch
uns.. deutscbes Vaterl:]nd und reilt .s in zwei lVelren.
l'on Lübeck bis nach HoI. UDd hier beginnt das

"Dreiländereck',j Dicht bai ttor sloßen Sachsen!
Ilatern und uhser€ Hcimat Das deutsche
sudetenland liegr lrier zum Greiten nahe, und heute
hörr ma! noch die !e.a.aute! Laute at€r Ascbe. unal
Egerer, die gleichsäm stetlveitretend für die !er-
lorene Heimat berübe.ktinsen uDd die Herzen unserer

Landsleute aufEühten.

i1&Sj

Links: Eine seltene Arfnahme am ,,Dreiiänciereck,,, entstan.ten unt€r Lebensgetah.aus nur L0 Meter Entfernun8: Irn tscheihischer crenzsoldat bewacht die crer?e,oDen: Das rsl das ,,Drejtändereck" mit der ehematigen llotmannmühle. Sje \j\,,urdegescbleift. Ireies Schußfetd aur dem Boden cter Tsciechoslowakei rvar vonnoten. _Links.unten: Das rsr ceurg schunau (mi! seinen Töchrern), der Eeere. Hei;;tctichterrn HohenbcrS. sejn Gur sleht nur !\enige Meter von dei crenz; enlfemt. - Rechtsuntenr Und das sind die ersren Häuser. hinrer dem tschedlischen zoIniii". sie 
"i"asehon.,drüben.,. Leer, vertassen, erheblich zerstört und gepiünd€rr.

',f
. ... !,i:,

'1.'
.i'

t"
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0ssegg, dla nlla|lrwitdlge

llsletfiawevAblei om füßs das

Ir$ebßges in llrsis llur
rle6 !om Biliner Burssrafen Slavko O.) gegründet,
hatte stitt Ossegg lür die religiöse, *irtschaftliche
und kultu.elle Erscbli€ßung des Landes ähnlidhe Be-
deutung wie aepl und ltladlru in westböhmen. vi€le
deutrclr. orrs.hsfren enllang der Landesgren/e \owip
die Klöster ltarieDthal und t[arienstern in sachs.n
verdankten Ossegg ihre Enrstehung. Obgleich durch
B!ände utrd Plünderung€n wehrend de. Hussiten-
stü.me, im Dreißia- und siebenlährigen K.ies wi€der-
holt schrver bet.offen und r5E0-1626 als erzbischölliches
Tafelgut eingezogen, erstaDd das StUt immer wieder
zu neuem Glan2e. Das Archiv balg we.tvolle Ur-
kunden. Die Bibliothek umfaßte ru.d ?0 000 Bände,
da.ünter lE2 seltene Inkun.lreln ($iegend.ucke) und
t0? hostba.e, tiis ins 13. Jahrhundert zu!ückreichende
Handsch.irten. Dia Stiltsgrlerie mit erl€sen€n Kunst-
werken galt als die srößte cemäldesammlutrs Nord-
bohmens. ais zur vertreibunA stand die abter ossetg
in hohem Ansehen, und de! Konvenr, der s€ither
keine NeuA.ünduns errichten konnte. ehtfaltere eine
überaus segensreicbe Tetiakeit in Seelsorge und
Unter.icht. Zveckentlremdct und vcrödet ist heute
das herrliche Stlft in uns€rer von der bolsch€wlsti-

schen Tschechoslowakei seraubten Heimat,

Bild r, Die,,Tausendjährige Eiihe" bei osseg8. lm Hintergrund das
stift. odg. Lithogr, von A. c. Eaun um 1840. Bild 2. Die Ruine
RiesenburE bei ossegg, eirstige. stammsltz der mächtigen }Ieraen
von Riesenburg (erbäut 1226). Lithogr. A. c. Haun (1840). Blld r. Die
westlassade der t?12 1?18 barockisiert€n Stiftskirche, eine der scbön-
sten Leistuneen des Leitmeritzer Baumeisters Octavian Broggio in
Böhm€n, Den reichen Figlrrensdlmucl< schul der Bildhauer Johann
Kuhn aus tetschen. Bild 4. Klausurhol mit Kreuzgang des Stiites
oisegg. Bild 5. Die Abtei des Stirtes ossegg mit Abt€igarten, ein
schöne. Barcckbau von Octavian Broggio, elbaut im Jabre 171?.
Bird 5. Der aus der Gründe.zeit stammende r<apiielsaal, eiDes det
wichtiast€n Denkmäler bayer.-f.änk. zisterzienser-cotik. Das steLnerne
L€sepult ist ein besonders kostbares Kunstwelk dies€r slilepoche,
Bild ?. Inneres der prächtiSen Sttftskirche. Hochaltar von Christoph
Llsctrkä und abraham Kitzinger {1695), Stuckierung von Antonio
corbelini, Deckenfresken und Gemälde von den Prager Malern
Johann Steinf€ls und wenzel Lorenz Rainer. Das weltvolle Kultut-
gut des stilts osseag, dieses (leinods unserer Heimat, ist jetzt dem
vefiall preisgegeb€n. Die Tschechen wollen auch hier den deutsChen
Charakter des Sudetenlandes verwisdr€n. (säm!lidte Fotos dieser
seite stammen aus d€. Bildstelle des sudetend€ulschen Archlvs,)
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Theodor Irlltz€rs Geburtshaus, aul der st.aße zu ded nabegetet€neD
Keilberg, tt_piscb in seln€r Erzgebtrgler A!t.

D€. Student lheodor Innitzer (l8tg).
nachdem €r die Reifeprüfuna in
Kasden mit Auszeichnuns abs€l€81

Der Kardlnal grüßt di€ wieqer und
s€lne sudetend€utscllen Landsleute.

o D € tr : Der D€kan dcr Wiener Univcrsltilt, Prolessor Dr. Th€odor
tnnltz€r, lDl[itteD des akademlschen senats, belt! Bet.Eünls selne6
sudet€ndeutschen L.ndsmanheE xa.dinal-E.zblschol Dr. nudolf Plla
aus LaddsBron G932), Dlcht ahn€ral, drß cr zu dess€D Nacblolter
Derufen wllal. - Unten: Der Kardlnal und dle Künst: Emplang
BeDramino Giglls nach eilrem Wohlültigl<eltslonzert, b€l dem der welt-
berühmt€ Sings. selne Ver€hrulg aär Ianltrer b€zctgtc, iDd€E er, d€m

Kardinal zuEew€nal€t, tilr iün .las oAve Marla" gesungen batter

'..",il'Äl*'""."'"'ä;'"*:."rä ";:ik
,,ünser tarüinal"- ein $0[n de$ [ru0e[ir0e$ 'u' u"" *r"'*'"1iq'gr,r "*

ecd!*Cl 6 lho{q ldlbü !tr gd.lc{rdallschcll tlg h Ulc!
Die Sud€t€rd€utsch. l,andsmaErschaft wlrd anläßtich des 10. Sud€ten-
deutscben Ta6es 1959 tn wler ad ate! G.abEnl€ln 6roßer Sudet€n-
d€utscäer, di€ lE Wietr gewlrkt hab€n, Flchterr€iskränze mit scüwarz-
roi-schwerzen SChleifen nled€rl€E€r. Dabei $ird aucb etn€s uirserer
treuest€n Lardsleute €hrend g€daCht w€ldell, des vor drei Jah.cn
verewigten Ftirsterzbischols von wien, Kardinar D.. Theodor lnnitzer,
dem d€r Geistl. R:t Karr Mühldorf ein s€hr schödes E rnerungsbucb
uDt€r deB Tit€l "UDser 

Kar.linal" g€wtdm€t bat.
Th€odor hnltzer war eln Sohn d€s ErzAebirg€s, Ih Jahre 18?5
erblickte €r in Neügeschrei bei Welp€.t das Licht de. Ifett, ID ein€rn
einfached Errg€bi.glerlraus \rurd€ er äm chrlsttage geboren, rnd es
soUte eln langer, nu. ih Dierste der Kl.cbe steh€nd€. Leb€nswea
w€rden. volkssalrule und Fabrik, Gymnaslum und Untv€rsitÄt,
Priest€r, HochschuUehr€r und Kaidinal-Erzblschor, das siud di€
Sl.ationen elnes großen Leb€rls und wirkeüs aew€ser. Auch .ls
Pu.purträger de! Kireh€ war er doch immer eiD volksseelsorser
g€blieben, und er hlng Dit tanzcm t{€rz€n an seiner E.zgebirgs-
h€imat und d€ren t.euer ntetrschen.
Die vertreibung sein€r sippe und seiner Landsreute aus der sudeten-
d€utschen Helmat hat ihn iBm€r tief s€schmerzt. und kurz vor
seinem Tode. bei der TatuDg d€r Acke.banngem;lude iD Passau,
lrat er deD LÄndsleuten s€in T€stament hlnterlassen: "Bleibt der

AIs Kardldal InDltzer aE 9. Oktober 1955 die Ausen flir immer schloß.
da hatte österr€lch ein€n 9rc6€n Erzblschof und die Sudeten-
deutschen elnen gro8eD LandsmaDn ve.loren. Es war sein Wunsch,
daß b€i sein€m Begräbnis nur €ln Fichtenkranz der Erzgebir8ler aD
seineE Sarge nied€rF€l€gt weraten du.fte. Das war das letzte sicht-
brre Bekeüdtnls zu seine! g€liebten sud€tendeutsched Heimat. So
woU€n auch q,ir tn diesem Jahre unseres groS€n LanatsEannes
g€d€ok€n ünd seitreh vermechtEls gemäA der tl€lmat die Tr€u€
heltelr. stk.

Ober: Aül dero WeF€ zur Konsekrattor t193?). D€r neuerrannte
ErzDlschol von Wlen, Th€odor Inaltz€r, zwlschen der Erzhischöf€n Dr.
l{arnrath urd Dr, Seydl. - UnteD: Die Grult im St€phansdom zu
Itrien. Eiet toht uüser große. Landsmann Xardinal Dr, Theodor I[nltz€r,
üral hier wiral di€ Südetend€utsche Lrndsmannschaft äm Sudeten'
deutschen Tag 1t59 zü Pangsten als z€lchen des Dank€s ltu dle Liebe
zür sud€tenaleubchen I'l€lhat lD arureseDh€it zahlr€lcher lnl}atsl€ut€,

lnsbesoDders Ertgeblagler, eiüen KraDz niederlegen.

t Der Erzbischof belm B€sucb in det
H€lmat im G€spräcb mlt einem

E5Jährisen EIzg€birAsbau€rn.
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Hauplenls drädigu,ng tür W ohngrtndstü&e
tD .iner Änderungsalseisung \om t- Dezem-
h.r 1953 über die Crliillung des 

^n.pruchsrur rtauptentschaidiguna na.h den Lasten-
rüsgleichstesctz wür{ien auch die Bestim,
Inungen iü. den lYohng.undstücksknuf er-qinzr. Jerzr s.lte! lolgcnde BestjmnrungeD:
I ii. den entgrlrlichen frverb Ion ltohD,
<rundstücked gitt der ! t3 d€r genannten
lvcrsung. zu diesem zse(ke kann HaupreDt-
sth3.ligünt in de. Höhe von hitchstens
12000 DM ?ur verfüaung gesteilt serd€n,
Dic r:rfüllung .l.s .\nspruchr bezitha sicb
aur Er{eDtun\lrildung an lvohngrundslricken,
rn denen der }Iauptentschädigungs-Änsp.uch-
b.rr(htigte oder ejr) angijho.iger eine tVoh-
nung hal o{ier eine angemessene lvohnung

von b.sonderer Wichtigkeit ist der Absatz 2
des S t3, $ie .r durch die abaeänderre E.-
tullunaswersün6 neu hinzugefügt Frrde. Bis
zum Bet.a8 loD i0000 l)M kann lr.uprent-
,chrdrFung ausgezahlt Derden, *eDn du.ch
.lie Aüszahlung eine bereits ein6eleilet. oder
zacrtrlsfrei b.!orstehen.le z*angsvcrsteige,
rung eines inr Eigentum des Erfüllungsbe-
r.tl)ligIen stehenden lVohngrundslii.ks nach-
hrllrg abge\rndet und dadurfh ejnr lang-
I rrstige Sirhcrnng des riigentums €rreicbt
sir(1. l5t ttaupltrtschädigüng be.eias gczahlt,
\o kann hö.h\tens dcr t nlerschiedsbetrat

r$ ischen dem ErfüllungsbehaA uhd der
summe von 50000 Dilr ausgezahlt w€rden.
We.den Krpiialabtindungen angerechnet?
tD verschrtdrnen \-orsohriften (2. B. in dei
t nfallversrchc.uDg und irn 131er-(;esetz) ist
\orgesehen, d!ß aD stelle \,on taufenden B€,
Tugen ein€ Abhndung gezahlt !erdeD kann.
In eiDem Rundsch.eiben des tsundesarbeirs-
hrnrst€riuhs an die r-:inder *ird zu de.
I r'i9.. ob di'sr Krtrtnlsbhndungrn, diF instclle ejner laufeir(en (}eldrente gezahlt
strden, bei der Bemrslung lon lusgleichs-
u,r{l Elt.rnr.nten zu be!ücksi(htigen sind,ilnraur hrtrgewle:cn. ti3ß Isulend, BclLtgp,
die nur fü. einen vorüberaehenden zeitraum
kapitalisiert werden, 2, B. im l:ller-cesetz
zur Beschaffung !on Wohnlaum, anzurech-
ntn sind. Es sei serechriertict. den der Ka-pit3lalrindung zugrunde lieienden ]lona!s-
b.rlräg au.h *eiterhiD b€i der lt.messung
!on Ausgleichs- und Eilern.enten sährend
des Abnndungszeitraum€s zu bcriicksichti-
Scn. tn diesen Fällen sci die Kapitalsabfin-
dung lediglich äls Voräuszahlung {ler dem
Grunde na.h zustehenden laufenden Be-
ziiße anzusehen. Dageten best€he rechrlich
keine itlöglichk€it, At]findungen, di€ den An-
spruch auf die laufenden Beziigc abaelöst
Iaben, bei der Bemessung vob Ausaleirhs-
und Elternrent.n zu be.ücksichtisen.

Yersicherungsunlerlogen nus der CSfi
können kiinftiA nicht mehr. $ie bish!r.
uber die Tscheahoslowakis.he Militä.mrs-
sion in Br.lin bes.hrfrt werden, wie aus
den:Uitt.ilunsen dc\ Bundes d{:r V€.trie-
benen hervorBeht, sonderD nur Doch über
den,,Arbeitsausschuß Soriat!ersi.herung..
iD luiinchen, der jerzr allein datiir zustän,
dig ist.
Bei eine. Aesprr(hung, die rrie Bera-
tungsstelle der umsicdler, Glupp€ Hadek,
tIünchen. mit dem lschechoslo$aktsrhen
staätsam1 für soziate sicherheir iD Prag
&eführt ha!. ieurde jedoch von tschecho-
sloqakrsclrer Seite cine ltesrhleunigung
der Ausfolsung von versichc.ungsunter-
lagen zug.,sagt. Entsprechendl AntrÄge
srnd an den ..Arbeit\ausschuß sozialver-
iicherunA- in j|liinchtn 13. Konradst.aßeJ,
zu senden. der dis $'eitere !cranlass€n

Das auswärtige 
^mr 

bleibt jedoch be-
mühl, im Rahm€n der deutsch-aschecho-
slosakisch€n lvirtschaftsverhandtungen
eine bessere Reaelüng zu erziclen.

\\iarnung vor Reiscn in die eSR
In einer von sriDem (;rs(hällsliihrcr. ]tdL
l).. walter Reche., gezeichneten Stellüng-
Drhm. zu den verhattungen zEejer nIün.h-
trendn!n in r,.ag \arnt d€r,.Sudetendeutsche
I'!ar- erneur Ior R€iser in die Ts(De(hoslo-
*rkci. \t'ie aus zahlrei.hen Press.nreldun-
geD und RundlunkerkliirungeD erkenntlicrr
5e1, laufe 1ur z.ir in der'[schcchei eine zenrr.lri lPnLLe \l\rrrn rl.rr'I ljet .lre rrrrfahic-
runq deuts(h.r O.ganisrtionen und insbe. n'rri ü .urr( rrrdcur.(hrr P?rjunl,ilrhrrt.!
rls l'rhcber xtr{.bl'(ncr spionäge grAcn die
l \chertoslos f,kei sci, z3htlrse -sudrtendeu!-s(l'. si'rd in l).aB gez*urs.n *ord.n, in die.rnr \inne Rundfünkerkliirungen rbzugeben.
"l)(ohl sir Dur aus mrq\rhlicbeD (iriinden
rlrr. ÄDgehö.irrn besuLht halien, )til si.her,
h.rt r\1. .o hrißl es in der Stelh.snahhe.
.r crwarten, {lall auch \Le'tere Besu.her de.

t schechoslo\!akei Opfer d'eser A.oßäng€leg-ton räuschuDgsmanöver !verden könnten,

F)inrveisung in die
Entschädigungsrente

\.'ach einer WeisuDg ries Rundesau:'gl€i.hs-
rmtes haben die Auss!eichsämter die Ein-
$r'\ung in dic Entschridistrngsrentc zu be-
.' r'l' unrgtsn Or. \ rr(r'pb.ncn hJbpn c'n
Iircht darrut, höglichsr umgehend in den(;tnuß der ihnen zusteh.nden Leistungen 3n
l..nr\.hadrguDgsrenlc 7u kommen, Dies gilt
Itr Desobdf..m flaße frir \ e.triebcDe ir hö-
)r.rrn Lebcnsrlt€r. llil de. Weisung de!
rluD.lesausgler.hsamtes bekamen die Aus-
ralrt.lrsährtr den Auflr:rg. sdntli.he Akten(lrraulhin zu ube.priiIcD. ub Entschird'gungs-
rrDle ge$äh.r se!.len kann. KanD ein Ln-
trrhaltshilrrempiange. l:ntschÄdigungsrente
n'(ht erhala.n. so wird 0iD aescheid übe. dre

versaguns de! Ents.hädiaunssronre nur rrIeilt, we n .ter Ant.^gstell€nd. .larauf be-
steht. Dies mögen.lie in Bet.acht kommen-
den Ve.triebenen beachten.

Abrechungskurs
f ür Schuldverschreibungen
der I-astenausgleichsbank

I)ie Lasten:ustlei.hsb^nk hat in Anbe,
tracbt dcr Kurssteigrrungen am Renaenmarkt

den Abre(hnüngskurs für die Schuldver-
schreibühAen ihrer 6.'.iCen Anleihen Itmis-
sion A vo! rgsG und Emission B von 1958 lon
bisher 9E P.oz€nt mit wirkung 1oh l. Ic-
bruar 1959 auf 100 Prozent f.slgesetTt. Der
neue Abre.hnungsliurs ist bei alleD D^r-
rehenszusasenj die die Lastena{sgleicEibank
von diesem zeitpunkr an €rreilr. zusrund!
l)amit entsreht ein Disagio, das bisher vom
I)srlehensnchme. in rrithe von I I,rozenl zu
trageD \ar. bis aur $'€iteres nichr mehr.
l)ie HeraDfsetzung des .lbrechDungskürses
kommr somir den (;es.bädigt{ n 

'n 
voller

\u(ir1' ndeuri.h,. :\Iädel rrD Su.gnot {lr. Burg Ilohrnberq trr dt.
.r die (; r.nze.

;: r.' rrl:. : .i
"f- 'g!

'-,i i..::,- /

- -y €ftt

''
..:,'

lr'

.i

{

i
?

tn
. |,.-. 8F_+, ". .. -' +: .r ..,i'-' :.., .".-"1e,*+.

,:.I ;.,

*;i..' :. .'

tee.. drr r.ande\\'a.te
lie{r.rr.e.e Hrinr.L

sudetendcutscheD, t'her die strrl!e hinse(
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,{n $lüssen und ll assem i"*1;'ä":'"."f ' 
"5;"#äliä',.- -"ä'"ä;"'ä J:'""""";

Pi.k im Eg€.land. - Klösterl€, schloß. - Die Dessefälte,
die an ausdehnüng und Wasserfülle b€deutendsten Wasser-

fÄlle dcs rs€rtebirtes.unserrr lleimal

Ausffugsziel
waatrecbt: 2. Tierleiche, 4. vogelpro-
duki,6. sieh€ AnmerkunE. 9, Abschieds-
8rußwort, 10. Fischart, 13. Bere d€r
Heimät. t5, Stadt an der Donau, t?,
mathem BeBrrtt. 18. männl. Vorname.
20, stadt in der schweiz. 21, Beamten-
titel, 22. siehe AnmerkLrnp.
Senkrecht: 1. srehe Anmerkuna. 2,
Kriegsgott, 3. siehe Anmerkung, 5.
Westeuropäer, ?. siehe Anmerkune. L
iandwirtschaftl. Besitz, 11. Apfeisorte,
12. Cebiresweid€. 14- Bankansturm. 16.
weibl. vorname, 19, 'fruhe (cti r €in

Arm€rkung: 6. waaAr. und 1. senkr.
nennen je einen Ort an dem naih 6-
waagr. benannten see. in dem sich 22-

Herausgegeben iE Aultrage derHsDatzertsö!itle'
Altrohlcuer H,rnatbrrel Asdrer RuDdbriFf Brure!
HeiEatzeituDg, Ege.er Zeitudg, Elbogeler Heimal
b.iel. Freudenthaler ländchen. GabloDzer He'Dal
bote Heimarbote lür Tadrau.Pi.aunbe.q-Bis.hol
te'Drtz, HerEatbiiet Plan-Weserit2, Isergebrrgs
runds.hau, Karlsbader Badeblatl. Komotaue! Ze!
rung, I-uditze! Heihatbri€t, RuDd ud deD Haßberg.
Riesengebirgsheidat, SaazerlaDd, "Trei da Hejht'
Troppauer HeimatdrroDik, -Heimarrui", Prager
Nadr.idrte. SudereDdeutsdre Zcrtung Re
dakuon, Ernst v. Harely, Mündren 3, Schlieo-
fadl 52. - Drudr Dr!(khaus Tenpelbol. 8er|f

SeDk.ecbt: l. SCHIFFS. 2. Rom, 3- Aron,
4. Beet,5, Ert,8, Glarus, 10. Kropf, 12.
RESSET,, l'7. L€e, 18. Eis. 19. Ast
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